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Zum Jahresausklang

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

in dem zu Ende gehenden Jahr hat der Markt Schierling die 
8.000-Einwohner-Marke überschritten. Das ist der sichtbare Aus-
druck dafür, dass Schierling konsequent seine Stellung als wichti-
ges Versorgungs- und Gesundheitszentrum für die eigenen Bürger 
und die Umgebung ausbaut. 
Diese gestiegene Attraktivität haben wir der verbesserten Ver-
kehrsinfrastruktur ebenso zu verdanken wie dem Engagement 
privater Investoren und dem Gestaltungswillen des Marktgemein-
derates. 
Uns ist bewusst, dass die Bevölkerung im Durchschnitt immer älter 
wird, und gerade deshalb die Sicherung der hausärztlichen Versor-
gung – vor Ort - mit dem zusätzlichen Angebot an weiteren Fach-
ärzten für den Komfort dieser Generation besonders wichtig ist. 
Bei unseren Baumaßnahmen ragt im Jahr 2017 der Bau und die Er-
öffnung des Hauses für Kinder – mit Kindergarten und Kinderkrip-
pe – heraus. Über drei Millionen Euro haben wir dafür ausgege-
ben. Auch hier handelt es sich um eine Investition für die Zukunft. 
Und gerade daran wird deutlich, wie wichtig uns die kommunalpo-
litische Sorge um alle Altersgruppen in unserer Gemeinde ist. 
Ich freue mich über jede Begegnung mit den Bürgern unserer 
Heimatgemeinde Schierling mit all ihren Gemeindeteilen. Und ich 
bin auch im zehnten Jahr als Bürgermeister vom ehrenamtlichen 
Engagement und der Hilfsbereitschaft der Bevölkerung tief beein-
druckt. 
Ich danke den vielen Engagierten in den Vereinen und Organisati-
onen sowie dem Marktgemeinderat für ihren Dienst an der Allge-
meinheit zum Wohl unserer Gemeinde.
Zum bevorstehenden Weihnachtsfest und zum neuen Jahr 2018 
wünsche ich Ihnen und Ihren Familien alles Gute: Glück, Gesund-
heit, eine gesicherte Existenz sowie viele Menschen um Sie herum, 
die es gut mit Ihnen meinen. 
Mit besten Grüßen

Ihr

Christian Kiendl
Erster Bürgermeister

Was sichert die Zukunft 
einer Gemeinde wie Schierling? 
Diese Frage hat der Wiener Zu-
kunftsforscher Andreas Reiter mit 
dem Marktgemeinderat Schier-
ling diskutiert. Denn der Drang 
und der Strom vieler Menschen 
in die großen Städte ist Realität.

Nun, der Markt Schierling ist 
„ländlicher Raum“, wenngleich 
seine Entwicklung im Rahmen der 
„Städtebauförderung“ begleitet 
wird. Nein, Schierling will keine 
Stadt werden. Doch der Begriff 
steht, weil er im Baugesetzbuch 
so für die organische und har-
monische Entwicklung von Stadt- 
und Ortskernen festgelegt ist, und 
zwar unabhängig von jeder regio-
nalen Bezeichnung. 

Wichtig für die Zukunft sei eine 
eigene Identität, so der Zukunfts-
forscher. Schierling arbeitet seit 
fast zwei Jahrzehnten sehr kon-
sequent daran. Die Verbindung 
von Wohnort und Arbeitsplatz, 
die Herausarbeitung der Stärken 
dieses Markts, der aus elf ehe-
mals selbstständigen Gemein-
den zusammengewachsen ist, 
stehen dabei im Vordergrund. Es 
werden weitere Wohnbaugebiet 
in Schierling, Unterdeggenbach 
und Inkofen ausgewiesen, und 
auch in den anderen Gemein-
deteilen soll das Bauen möglich 
sein, wenn sich dort jemand an-
siedeln will. Flächen für die Ent-
faltung von unternehmerischen 

Aktivitäten werden bereitgestellt. 
Das sind die „harten“ Standort-
faktoren. 

Doch die „weichen“ sind nicht 
minder wichtig. Darauf hat der 
Zukunftsforscher vor allem auf-
merksam gemacht. Denn sie er-
möglichen den Charme, der für 
eine eigene Identität unabding-
bar ist. Kinderbetreuung stehe 
an erster Stelle, hieß es. Und 
Bildung, kulturelle Angebote, der 
Sport und das Soziale hätten den 
gleichen Rang. Auch der Klima-
schutz gewinne an Bedeutung.

Nicht zuletzt wegen der Kon-
zentration auf diese Themen hat 
Schierling im Laufe der letzten 
Jahre rund 800 Einwohner zuge-
nommen. Weil der Ruf ebenso gut 
ist wie das Angebot. Die ärztliche 
Versorgung sei eine Sensation, 
die neue Marktbücherei beispiel-
gebend und die Kinderbetreuung 
so qualitätsvoll und günstig wie 
kaum woanders. Und in Schier-
ling werden heute schon über 56 
Prozent des verbrauchten Stroms 
über regenerative Energien – 
Photovoltaik, Biomasse und Was-
serkraft – auf dem Gemeindege-
biet erzeugt. Schierlings Leitidee 
„Vorsprung zieht an“ sei span-
nend und ein klares Versprechen 
an die Bürgerschaft, urteilte der 
Zukunftsforscher. Die lokalen Ver-
antwortlichen sehen das auch so.
Da und dort regen sich auch Stim-
men, von denen die Frage kommt, 

wohin Schierling will und ob an-
gesichts des Zuzugs die eigene 
Identität nicht verschüttet wird. 
Der Hinweis ist berechtigt und 
ein Fingerzeig darauf, dass sich 
die Neubürger mit dieser Identi-
tät vertraut machen und sie Teil 
davon werden. Nicht, dass sie 
ihre eigene, persönliche Identität 
hinten anstellen sollten. Sondern 
dass sie anerkennen, was über 
die Jahrhunderte hinweg ge-
wachsen und wichtig ist. Gleich-
zeitig aber bleibt die angestamm-
te Bevölkerung offen für Neues. 
Dann wird der Spagat zwischen 
Wachstum und Stabilität, zwi-
schen bewahren und modernisie-
ren gelingen. 

So ist Schierling Provinz im Sin-
ne von „ländlicher Raum“, von 
Nicht-Stadt-Sein. Doch diese 
Provinz hat Charme. Besonders 
auch deshalb, weil Schierling 
Grundsätze hat, sich Ziele setzt 
und diese konsequent verfolgt. 

MARKT Schierling:

PROVINZ MIT CHARME
UND GRUNDSÄTZEN

Allersdorf    Birnbach    Buchhausen    Eggmühl    Inkofen    Kraxenhöfen  
Oberlaichling    Pinkofen    Unterdeggenbach    Unterlaichling    Wahlsdorf    
						                                       Lindach    Mannsdorf    Oberdeggenbach  			     	
					                                                             Walkenstetten    Zaitzkofen

       Allersdorf     Birnbach     Buchhausen     Eggmühl     Inkofen     Kraxenhöfen
Lindach     Mannsdorf    Oberdeggenbach     Oberlaichling     Pinkofen   Unterdeggenbach
                           Unterlaichling     Wahlsdorf    Walkenstetten     Zaitzkofen   
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Ausgezeichnete Klima-Jugend  
Der Bürgerenergiepreis Oberpfalz 2017 des Bayernwerks und der Regierung der Oberpfalz ging nach Schierling 

SCHIERLING. Die Klima-Jugend 
Schierling „WirWollenMehr“ hat 
den diesjährigen Bürgerenergie-
preis Oberpfalz erhalten, der vom 
Bayernwerk mit Unterstützung 
der Regierung der Oberpfalz ins 
Leben gerufen wurde. Der Preis 
ist mit insgesamt 10.000 Euro 
dotiert, wovon Schierling beim 
Festabend in Regensburg mit 
4.000 Euro den größten Teil er-
hielt. Gewürdigt wurde dabei vor 
allem das große Engagement von 
Klimaschutzmanager Franz Hien, 
der die Jugendgruppe initiiert hat 
und betreut. 

„Die Energiewende kann nicht 

allein von Politik und Wirtschaft 
zum Erfolg geführt werden. Wir 
brauchen Bürgerinnen und Bür-
ger, die mit ihren Projekten und 
Initiativen Vorbilder dafür sind, 
wie sich jeder einzelne in seinem 
persönlichen Umfeld als Gestal-
ter der Energiezukunft einbringen 
kann. Dieses besondere Engage-
ment zeichnet das Bayernwerk 
mit dem Bürgerenergiepreis 
aus“, sagte Christoph Henzel, 
Mitglied der Geschäftsleitung 
des Bayernwerks, bei der Verlei-
hung des Bürgerenergiepreises 
Oberpfalz in Regensburg. Die 
Themen „Ökologie“ und „Ener-
giezukunft“ würden jeden ange-

hen. Die Gewinner seien wichtige 
Wegbereiter, um bei Kindern und 
Jugendlichen Verständnis und in 
der gesamten Gesellschaft eine 
breite Akzeptanz für Innovation 
und Technologie zu erreichen, so 
Henzel.
Walter Jonas, Regierungs-
vizepräsident der Oberpfalz, 
begrüßte die Zielsetzung des 
Bürgerenergiepreises, aktive Ge-
stalter der Energiewende für ihr 
Engagement auszuzeichnen. Die 
Möglichkeiten, einen Beitrag zur 
Energiewende zu leisten, seien 
äußerst vielfältig und die ausge-
wählten Projekte würden durch 
den Preis die nötige Aufmerk-

samkeit erfahren und damit noch 
mehr Bürgerinnen und Bürger 
anzuregen sowie die Akzeptanz 
für die im Zuge der Energiewen-
de nötigen Veränderungen zu 
steigern.
Die Begründung der Jury im 
Wortlaut: „Mit ihrem Projekt 
„WirWollenMehr“ möchte die Kli-
majugend Schierling vor Ort akti-
ven Klimaschutz betreiben. Die 
12- bis 20-Jährigen entwickeln 
gemeinsam Klimaschutzprojek-
te und setzen diese öffentlich-
keitswirksam um. Mit bedruck-
ten T-Shirts und Schildern hat 
die Klimajugend etwa auf dem 
Frühjahrsmarkt in Schierling 

gezeigt, wie sie Bürgerinnen 
und Bürger für den Klimaschutz 
sensibilisieren möchte. Um ih-
rem Ziel – der Einsparung von 
1.200 Tonnen Kohlendioxid pro 
Jahr – näherzukommen, haben 
die Jugendlichen unter anderem 
eine Baumpflanzaktion geplant: 
Auf einem nicht mehr genutzten 
Fußballplatz möchte die Klimaju-
gend 2.000 Laubbäume pflanzen 
und einen Wildschutzzaun auf-
stellen. Die Jugendlichen wollen 
„eine Zelle für den Klimaschutz“ 
sein, wie sie es selbst beschrei-
ben. Die ehrenamtliche Arbeit, 
die die Jugendlichen investieren, 
um ihre Mitbürger vom Energie-

sparen zu überzeugen, hat nach 
Jurymeinung jedenfalls starken 
Vorbildcharakter.“

Bürgermeister Christian Kiendl 
war bei der Preisverleihung dabei 
und gratulierte als einer der ers-
ten. Er freute sich über die große 
Wertschätzung für die Arbeit von 
Franz Hien und das Engagement 
der jungen Menschen. 
Weitere Preisträger sind eine 
Schule aus Burglengenfeld sowie 
eine Familie aus Regensburg, die 
jeweils mit 3.000 Euro bedacht 
wurden. 

„Mein Impuls. Unsere Zukunft!“ steht auf der Urkunde des Bürgerenergiepreises Oberpfalz, den Schierlings Klima-Jugend
„WirWollenMehr“ erhalten hat

Auch die Aktion am Marktsonntag im Frühjahr 2017 wurde gewürdigt

„Benimm ist in“
Projekt der Placidus-Heinrich-Grund- und Mittelschule zur „Schule der Zukunft“

SCHIERLING. Mit erstaunlicher 
Begeisterung und Kreativität 
dachten die Schülerinnen und 
Schüler aller Klassen der Placi-
dus-Heinrich-Grund- und Mittel-
schule Schierling und des Dr.-Ru-
dolf-Hell-Schulhauses Eggmühl 
– sowie der angeschlossenen 
Ganztags- und Nachmittagsbe-
treuung – darüber nach, wie man 
sich am besten benimmt, damit 
sich alle an der Schule wohlfüh-
len können. Die Ergebnisse die-
ser Projektwoche, die den Titel 
„Benimm ist in“ trug, stellten sie 
sich gegenseitig vor und setzten 
dazu Schautafeln, eine Pow-
erpoint-Präsentation, Aufsätze 
über den Blick in die Glaskugel 
und Sketche ein. 

Rektor Markus Winkler und Bür-
germeister Christian Kiendl wa-
ren ebenso begeistert wie die 
beiden Ideengeberinnen Carola 
Hanusch und Gertraud Kurz-Hof-
mann. Die Powerpoint-Präsenta-
tion der 9. Klasse mit Konrektor 
Sepp Hoffmann setzte ein un-
übersehbares thematisches Zei-
chen. Der Reihe nach liefen per-
manent Bilder über die Leinwand, 
die sich den Themen sauberes 
Klassenzimmer, Verhalten in der 
Pause, Hilfsbereitschaft, Grüßen, 
Gewalt, Müll, Lästern, Hilfsbe-
reitschaft und Anstellen im Bus 
befassten. Sie steckten damit 
den Rahmen ab, in dem sich die 
gesamte Schule während der 

Projektwoche bewegte. „Wir 
wollten Bilder gegenüberstellen, 
wie richtiges und falsches Ver-
halten aussieht“, dozierte Florian 
Pautz. Das verfehlte die Wirkung 
nicht, denn die kleineren Mit-
schüler standen staunend vor 
dem „Werk“ und den Gedanken 
ihrer großen Kollegen. 

Rücksichtnahme prägt
Schule der Zukunft
Ebenso beeindruckend waren 
die als Märchen verfassten Ge-
schichten mit dem Blick in die 
Glaskugel, in der sich den Kin-
dern und Jugendlichen eine hei-
le, von Rücksichtnahme geprägte 
Schule und Welt auftat. „Schule 
der Zukunft“ stand über diesem 
Klassenprojekt, bei dem es um 
„danke sagen“, Gesprächsregeln 
einhalten, zuhören können und 
sich entschuldigen ging. „Könn-
te das auch bei uns Wirklichkeit 
werden, wenigstens ein biss-
chen?“, fragten die Schüler ihre 
Freunde, die ganz still da saßen 
und zuhörten. 
Die Klasse 4a befasste sich mit 
den vielen Tiernamen, die sich 
Schülerinnen und Schüler oft 
gegenseitig geben. „Sind wir im 
Zoo?“, war die kritische Frage 
in die große Runde der Schul-
Aula. Man könnte sich ja auch 
ganz normal ansprechen, und 
damit eine der Benimm-Regeln 
beachten. Auf Stellwänden von 
anderen Klassen ging es um ei-

nen „Garten der Höflichkeit“, um 
„Dankhörnchen“, das Bauen ei-
nes süßen Zuckerwürfel-Turms, 
und zwar ganz ohne dass man 
sich darüber unterhalten hätte. 
Was zutage förderte, welche er-
staunlichen Möglichkeiten sich 
in der Kommunikation ohne Wor-
te verbergen. 

„Wir machen es besser“
Bei anderen ging es unter der 
Überschrift „Wir machen es 
besser“ um Schimpfwörter. Sie 
nahmen sich vor, es besser zu 
machen, denn das wirke sich po-
sitiv auf das Schulklima aus. Die 
fünfte Klasse warb dafür, nicht so 
pampig, dafür eher nett zueinan-
der zu sein. „Wir sind starke Ty-
pen und starke Typen wissen...“ 
wie es geht oder nicht geht. Mit 
Fragebögen wurde der aktuelle 
Zustand erfasst und es wurden 
Ziele gesetzt, wie das Verhalten/
Benehmen besser werden kann. 
Außerdem gab es dazu eine Kon-
trollmöglichkeit. Auch der inter-
kulturelle Aspekt sei wichtig, und 
deshalb hat die Nachmittagsbe-
treuung auf einem eigenen Pla-
kat festgehalten, wie man sich in 
verschiedenen anderen Sprache, 
auf Arabisch, Polnisch, Türkisch, 
Vietnamesisch und Englisch ent-
schuldigt.
Nach Rektor Markus Winkler 
zeichne die Schierlinger Schule 
aus, dass sie immer für Innovati-
onen gut ist.

Schülerinnen und Schüler dachten darüber nach, wie man sich am besten benimmt, damit sich alle an der Schule wohlfühlen 
können.

Die Neuntklässler machten die wichtigsten Themen des „Benimm ist in“ mit einer Powerpointpräsentation deutlich, die auf gro-
ßes Interesse stieß
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Neujahrsempfang zur Jugendarbeit 
„Ehrenamtliche sind nicht die Dummen und Ausgenutzten der Nation, sondern gehören zu den Helden unserer Gesellschaft“ 

SCHIERLING. Der Neujahrsemp-
fang des Marktes Schierling im 
Restaurant TopFour, traditionell 
immer auf ein spezielles Thema 
bezogen, stand 2017 im Zeichen 
der Akteure der ehrenamtlichen 
Jugendarbeit. Ehrengast und 
Festredner war Matthias Fack, 
der Präsident des Bayerischen 
Jugendrings. Bürgermeister 
Christian Kiendl bescheinigte den 
Jugendleitern und -trainern eine 
integrative Kraft und Funktion zu-
gleich. 

„Sie können es schaffen, über 
alle Grenzen von Nationalität, 
Hautfarbe und Sprache hinweg 
eine gegenseitige Akzeptanz zu 
fördern. Beim Zusammenspiel 
von jungen Leuten im Sport und 
bei vielen anderen Gelegenhei-
ten werden nicht eigene Identi-
täten aufgelöst, sondern es wird 
ermöglicht, den anderen besser 
und näher kennenzulernen und 
für seine Herkunft und Geschich-
te Respekt zu zeigen“, sagte Ki-
endl. 
Mit dem Thema ‚Ehrenamtliche 
Jugendarbeit – für sich und ande-
re‘ gehe es um junge Menschen, 
Frauen und Männer, die ihre Frei-
zeit der Jugend widmen. Jugend-
arbeit sei Persönlichkeitsbildung, 
sie geschehe in verschiedenen 
Phasen und in ganz unterschied-
lichen Einrichtungen. Der Bür-
germeister sagte, dass es bei der 
Jugendarbeit im Markt Schierling 
oft um Sport und die Reifung im 
Austausch mit Gleichaltrigen 
und mit erfahrenen Menschen 
gehe. Jugendleiter und Jugend-
betreuer seien oft Idole für junge 
Menschen und hätten manchmal 
sogar mehr Einfluss als die Eltern. 

Urteilsvermögen stärken
Jede persönliche Begegnung – 
ob auf dem Fußballplatz, in der 
Sporthalle, bei Gruppenstunden, 
im offenen Jugendtreff, beim 
gemeinsamen Garteln oder der 
Feuerwehrübung – sei viel bes-
ser als jeder Austausch über 
soziale Netzwerke. Diese seien 
sicherlich Ausdruck dafür, dass 
sich einiges geändert habe und 
gehörten unbestritten zum heuti-
gen täglichen Leben, doch hätten 
die vergangenen Wochen und 
Monate auf der „großen Bühne“ 
auch gezeigt, welche Manipula-
tionsmöglichkeiten und Gefahren 
damit verbunden seien.

Ideelle und finanzielle Förderung
Der Markt Schierling werde auch 
weiter dabei mithelfen, dass 
junge Leute zu selbstständigen, 
urteils- und entscheidungsfähi-
gen Menschen heranreifen, die 
nicht auf moderne Rattenfänger 
mit ihren egoistischen und oft 
menschenverachtenden Zielen 
hereinfallen. „Wir fördern die 
Jugendarbeit ideell und finanziell 
und mit dem heutigen Neujahrs-
empfang wollen wir ein aus-
drückliches Dankeschön sagen 
für Ihre wertvolle Arbeit. Verehr-
te Jugendleiter und Jugendbe-
treuer, Sie sind nicht die Dummen 
und Ausgenutzten der Nation, 
sondern gehören zu den Helden 
unserer Gesellschaft“, sagte der 
Bürgermeister.

Wachsendes Engagement
Festredner Matthias Fack stell-
te den Bayerischen Jugendring 
als Arbeitsgemeinschaft der Ju-
gendverbände, Jugendgemein-
schaften und Jugendinitiativen 
unterschiedlichster Sparten und 
Vereine in Bayern vor. Jugendar-
beit sei untrennbar mit Ehrenamt 
verbunden und ihm sei auch nicht 
bange um das Ehrenamt. Vor-
urteile gegenüber jungen Men-
schen, dass diese immer weniger 
tun und sich weniger engagieren 
wollen, könne er nicht teilen, 
denn er erlebe genau das Gegen-
teil. Gerade in der Jugendarbeit 
sei das Engagement für das Eh-
renamt sehr groß. 

Verein für Jugendarbeit
Landrätin Tanja Schweiger 
sprach „das Regensburger 
Modell“ und den Verein für Ju-
gendarbeit im Landkreis Re-
gensburg an, bei dem auch der 
Markt Schierling Mitglied ist. 
Mit dessen Unterstützung werde 
das Ehrenamt zum Beispiel mit 
Beiblättern zum Zeugnis oder 
der Ehrenamtskarte gestärkt. 
In einer Vereinsschule würden 
Jugendliche organisatorische 
Dinge lernen. Sie dankte dem 
Markt Schierling für die gute Zu-
sammenarbeit mit dem Landkreis 
Regensburg am Beispiel „Ferien-
programm“.
Die musikalische Umrahmung 
des Neujahrsempfangs gestal-
teten „Intimate Bluezz“ mit Jörg 
Lipka aus Inkofen und Giselher 
Gollwitz aus Regensburg. Nach 
dem offiziellen Teil gab es Ge-
legenheit zu Gesprächen, dazu 
wurden kleine kulinarische Köst-
lichkeiten gereicht.

Auszeichnungen

Bürgermeister Christian Kiendl zeichnete - stellvertretend für sehr vie-
le Engagierte - sieben Personen aus, die sich im Markt in besonderer 
Weise mit ihren Vereinen und Abteilungen auf dem Gebiet der Jugend-
arbeit einsetzen.

Martin Huber, Fußball 
Seit 30 Jahren ist „der Blitz“ – wie er liebevoll genannt wird -, beim TV 
Schierling im Jugendbereich tätig. Zuerst als Trainer, seit 25 Jahren bis 
heute als Jugendleiter. Martin Huber ist ein Talent-Förderer mit dem 
Blick über den eigenen Tellerrand hinaus. 11 Jugendmannschaften 
sind derzeit im Wettbewerb, die von 22 Betreuern unterrichtet und ge-
führt werden. Die Spieler kommen aus Schierling und der Umgebung. 
Alle wissen von der hohen Qualität der Ausbildung.

Maresa Zehender-Pemsel und Susanne Hasenöhrl,
Offene Jugendarbeit 
Vor bald 20 Jahren wurde in Schierling ein „Jugendtreff“ im Rahmen 
der offenen Jugendarbeit eingerichtet. Von Anfang an haben sich eh-
renamtlich junge Menschen um den Jugendtreff gekümmert, später 
wurden offiziell Jugendbeauftragte bestellt. Trotzdem blieb das ehren-
amtliche Engagement unverzichtbar. Besonders gewürdigt wurden die 
ehrenamtlichen Jugendbeauftragten Maresa Zehender-Pemsel und 
Susanne Hasenöhrl im Namen aller im Laufe der beiden Jahrzehnte 
engagierten Bürger durch einen Pokal.

Bärbel Kick, SG Schierling/Langquaid Handball
Die Abteilung Handball des TV Schierling bildet seit 1992 eine Spieler-
gemeinschaft mit der Handballabteilung des TSV Langquaid. Die 

Die geehrten Bürger beim Neujahrsempfang mit Bürgermeister Christian Kiendl, Festredner Matthias Fack, MdL Sylvia Stierstorfer 
und Landrätin Tanja Schweiger 

Viele Gäste folgten der Festansprache des Präsidenten des Bayerischen Jugendrings

Die Präsentationswand als Blickfang und Programm

Mannschaften konnten komplett mit dem eigenen Nachwuchs ver-
jüngt werden. Im Kinderhandball wird ein kindgerechter Handball-
sport angeboten mit Teams von Mini über E-, C-, B- und A-Jugend. 
Für das nachhaltige Engagement wurde Schierlings Abteilungsleite-
rin Bärbel Kick mit einem Pokal gewürdigt.

Florian Schwager, Feuerwehren
Die elf Feuerwehren in Markt sind dringend auf Nachwuchs an-
gewiesen. Das Engagement der Jugendlichen und eine fundierte 
Ausbildung führen zum Erfolg. Für alle Feuerwehren gibt es einen 
Jugendwart. Seit etwa drei Jahren hat Florian Schwager aus Egg-
mühl diese Aufgabe. Er sorgt für die Vernetzung, kümmert sich um 
gemeinsame Vorhaben, koordiniert und fördert die Zusammenarbeit. 
Auch auf der Ebene des Landkreises arbeitet er in einem Arbeitskreis. 
Florian Schwager wurde stellvertretend für alle Aktiven unter den 
rund 500 Feuerwehrmännern und -frauen, die sich insbesondere der 
Jugendarbeit annehmen, ausgezeichnet.

Werner Korber, Abteilung Karate im SV Eggmühl
Raimund Zollner, Abteilung Teakwon-Do/Kickboxen im
TV Schierling
Das Training von Kampfsportarten ist beim TV Schierling und beim SV 
Eggmühl sehr beliebt, Schierling ist auf Teakwon-Do und Eggmühl auf 
Karate spezialisiert. Beide Abteilungen haben große Erfolge in ihrer 
Arbeit mit jungen Menschen, bei ihnen sind qualifizierte Trainer tätig 
und beide zeigen auch beim Marktsonntag öffentlich die hohe Quali-
tät der Arbeit. Für außerordentliches Engagement wurden beide mit 
einem Pokal geehrt.

www.schierling.de
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Eggmühler Benefizlauf 
EGGMÜHL. Beim Sommerfest des 
SV Eggmühl gab Mathias Stöckl 
als Leiter der Fußballabteilung 
den Startschuss für den „1. Egg-
mühler Benefizlauf“. An die 250 
Teilnehmer fanden sich am Sport-
gelände ein, um in den verschie-
denen Klassen an den Start zu ge-
hen. Ob Klein oder Groß, bei den 
vier ausgewählten Routen war für 
jede Altersgruppe etwas dabei.
Die gekennzeichneten Strecken 
führten entlang des Große-La-
ber-Radwegs und des Via Nova-
Pilgerweges. Stefan Brattinger 
hatte verschiedene Strecken für 
die unterschiedlichen Teilnehmer 
erkundet. Viele Familien kamen 
mit „Kind und Kegel“, ausgestat-
tet mit Laufrädern und Fahrradan-
hängern auf die 1,9 Kilometer 
lange Strecke. Abteilungsleiter 
Mathias Stöckl machte sich den 
Spaß, legte mit jeder Gruppe ei-
nen kurzen Sprint hin, und reihte 
sich beim 6,5-km-Lauf ein. Auch 
die beiden Vereinsvorsitzenden 
Klaus Olbrich und Franz Heiss lie-
fen mit.
Die teilnehmerstärkste Gruppe, 
das „Team Kroatien“ mit 35 Teil-
nehmern, das sich für den Bene-
fizlauf sogar eigene Shirts anferti-
gen ließ, durfte sich am Ende über 
den 50-Liter-Bier Gutschein und 
ein Spanferkel freuen. Als bes-
ter Walker erreichte Hans Josef 
Friedrich von der FFW Eggmühl 
als Sieger das Ziel. Beim Eltern-
Kind-Lauf gab es zwei Sieger, die 
Familie Alzinger aus Pinkofen, die 
gemeinsam das Ziel erreichte und 
Till Hackermeier vom Team TV 
Schierling, dessen Vater paral-

Die Strecken waren attraktiv für alle Altersgruppen

Ganze Familien nahmen am Eggmühler Benefizlauf teil

lel beim „King of Weinberg“ ge-
startet war. Den 6,5-km-Lauf der 
„Schierlinger Runde“ gewann 
Felix Brunner vom Team Holmer.
Der Erlös des Benefizlaufes kam 

dem Förderverein der Schierlin-
ger Schulen sowie den „Helfern 
vor Ort“ der Malteser Oberde-
ggenbach zugute. Lob für den 
SVE gab es von vielen Seiten. 

4

Nein zu Rassismus 
Placidus-Heinrich-Mittelschule bekam Prädikat „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“

SCHIERLING. Die Schülerinnen 
und Schüler der Placidus-Hein-
rich-Mittelschule wollen sich ak-
tiv gegen jede Form von Diskrimi-
nierung und Rassismus einsetzen. 
Diese Selbstverpflichtung stellten 
die Schülersprecher ihren Mit-
schülern vor. Mit Lehrer Markus 
Vogel haben sie einen Kurzfilm 

gedreht, bei dem jeder in seiner 
Muttersprache „Nein zu Rassis-
mus“ sagt. Im Rahmen der ersten 
Schülervollversammlung wurde 
der aufwendig erstellte Film ge-
zeigt. Die Schule bekam – nicht 
nur dafür - den Titel „Schule ohne 
Rassismus – Schule mit Courage“ 
verliehen.

Die Jugendlichen stehen damit 
in einer Reihe mit Welt-Stars 
wie Manuel Neuer, Mesut Özil, 
Cristiano Ronaldo, Lionel Messi 
oder Gareth Bale. Sich einmi-
schen, seine Meinung sagen 
und mitbestimmen, sind wichtige 
Eckpfeiler einer demokratischen 
Gesellschaft. Dazu gehört auch 

Die Schülersprecher der Placidus-Heinrich-Mittelschule stellten das Projekt „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ vor

Herausragende Abschlussklasse 

SCHIERLING. Die diesjährige Ab-
schlussklasse der Placidus-Hein-
rich-Mittelschule Schierling war 
in mehrfacher Hinsicht heraus-
ragend: 91 Prozent schafften den 
qualifizierenden Abschluss, eine 
davon mit „sehr gut“ und zehn 
mit „gut“. Ebenso deren Soziali-
sation, Hilfs- und Einsatzbereit-
schaft und damit besondere Rolle 
in der Schulgemeinschaft, die 
ihren Klassenleiter und Konrektor 
Sepp Hoffmann zur Feststellung 
brachte: „Es war wunderschön 
mit euch, beeindruckend und 
menschlich wertvoll, ihr seid die 
beste Klasse, die ich je hatte!“ 

Für die Klasse wiederum be-
stätigte Schülersprecher Deniz 
Blum, dass die insgesamt 900 
Schultage an der Schierlinger 
Schule mit viel Lernen und gigan-
tischem Spaß verbunden waren. 
Nach dem ökumenischen Got-
tesdienst mit den Pfarrern Josef 
Helm und Uwe Biedermann stand 
die Abschlussfeier in der Aula 
unter dem Thema „Zeit zum Fest-

halten – Zeit zum Loslassen“. 

An Wurzeln festhalten
Rektor Markus Winkler sagte 
über die Schulzeit: „Wir alle, El-
tern, Großeltern, Familien und 
wir Lehrer haben versucht, euch 
Wurzeln zu geben, an denen ihr 
euch festhalten könnt, damit 
euch nicht der erste Windstoß 
umweht.“ Er wünschte den Ju-
gendlichen, dass sie sich keine 
Angst machen lassen, sondern 
dass sie in der Zukunft durch 
Mut, Gelassenheit und Weisheit 
geleitet werden. Und er warnte 
vor den Menschen, die riesige 
Mauern bauen oder die Todes-
strafe wieder einführen wollen. 
„Sie wollen den Menschen Angst 
machen, um dadurch ihre Macht 
auszubauen“, sagte der Schullei-
ter. 

Grundregeln kennen
Bürgermeister Christian Kiendl 
rief die Jugendlichen am Jahres-
tag des gescheiterten Putschver-
suchs gegen Adolf Hitler auf, sich 

immer zu informieren, auf dem 
Laufenden zu sein, die Grundre-
geln zu kennen, um selbst sich ein 
Urteil zu bilden und künftig selbst 
entscheiden zu können, damit es 
nie mehr zu Verhältnissen kommt, 
die den Aufstieg einer Diktatur 
zulassen. Elternbeiratsvorsitzen-
de Astrid Brikmann wünschte 
den jungen Leuten, dass sie ihre 
Kraft und die positiven Erfahrun-
gen aus der Schule in die Zukunft 
mitnehmen. Sie zeichnete Sa-
rah Houpert sowie Florian und 
Thomas Pautz mit jeweils einem 
Scheck über 100 Euro aus, weil 
sie sich in einer ohnehin sehr 
engagierten Klasse noch einmal 
durch ihre besondere Hilfsbereit-
schaft auszeichneten. Siegfried 
Pautz, ein Vater, bestätigte: „Ihr 
seid eine Super-Schule!“ Leider 
wüssten das die meisten Men-
schen nicht. Beste Schülerin war 
Sarah Houpert mit einem Noten-
durchschnitt von 1,38, gefolgt 
von Kilian Massinger mit 1,66 und 
Moritz Eisenhut mit 2,18. 

die Meinung anderer zu akzeptie-
ren, Toleranz und Zivilcourage zu 
zeigen. In der Placidus-Heinrich-
Mittelschule wird diesem Thema 
viel Platz eingeräumt. Zum ersten 
Mal fand 2017 eine Schülervoll-
versammlung statt, die unter dem 
Motto „Demokratie macht Schu-
le – Schule macht Demokratie“ 
stand.
„Wir sind eine internationale 
Schule, und ich bin sehr stolz, 
dass wir so eine gute Gemein-
schaft haben“, sagte Rektor 
Markus Winkler. 19 verschiedene 
Nationalitäten sind an der Schule 
vertreten. „Wir können viel vonei-
nander lernen“, bekräftigte Wink-
ler und gab bekannt, dass sich die 
Schule um den Titel „Schule ohne 
Rassismus – Schule mit Coura-
ge“ beworben hat. „Wir sind eine 
Schule, an der jeder Schüler will-
kommen ist“, stellte er fest.

Selbstverpflichtung ist wichtig
Um den Titel „Schule ohne Ras-
sismus – Schule mit Courage“ zu 
bekommen, mussten sich über 90 
Prozent der Schüler mit ihrer Un-
terschrift verpflichten, sich künf-
tig gegen jede Form von Diskrimi-
nierung und Rassismus an ihrer 
Schule aktiv einzusetzen und pro 
Jahr mindestens ein großes Pro-

jekt zu diesem Thema zu erarbei-
ten. Verbindungslehrerin Uli Wei-
gl betonte, dass die Jugendlichen 
viel Zeit in der Schule verbringen, 
aber kaum Gelegenheit haben, 
sich einzubringen. Die Schüler-
sprecher Christoph Malterer, Sa-
mantha Fischer und Arijon Zekolli 
sowie die Vertreter der ausländi-
schen Mitschüler Edi Milaku und 
Eni Ademaj stellten die Selbst-
verpflichtung vor. Darin heißt es 
unter anderem: „Wenn an meiner 
Schule Gewalt oder diskriminie-
rende Äußerungen oder Handlun-
gen ausgeübt werden, wende ich 
mich dagegen und setze mich da-
für ein, dass wir in einer offenen 
Auseinandersetzung mit diesem 
Problem gemeinsam Wege fin-
den, uns zukünftig zu achten.“ Im 
Schulhaus erinnern Plakate mit 
Aufschriften wie „Vielfalt leben“, 
„Miteinander“ oder „Zusammen-
halten“ die Schüler tagtäglich 
daran. Einen Kurzfilm zum Thema 
haben einige Schüler bereits mit 
Lehrer Markus Vogel gedreht. 

Kein „Lehrerprojekt“
Konrektor Sepp Hoffmann be-
tonte, dass dieses Projekt kein 
„Lehrerprojekt“ sei. Die Schüler 
sollten sich selbst Regeln im täg-
lichen Umgang miteinander set-

zen und Ideen sammeln. Bei der 
Vollversammlung wurde damit 
gleich begonnen und die Schüler 
konnten sich einbringen. „Nicht 
ausgrenzen“, „Keine Provokatio-
nen“, „Mit allen zusammen sein“, 
„Sich gegen Mobbing einsetzen“ 
oder „Keine Vorurteile“ waren 
nur einige Stichpunkte, die die Ju-
gendliche vorbrachten. 

Gelebte Geschichte
Hoffmann blickte zurück auf das 
Jahr 2015, in dem viele Kriegs-
flüchtlinge aus Syrien nach 
Deutschland kamen, so auch die 
beiden 15-jährigen Ahmad und 
Fatima. Die beiden erzählten ihren 
gebannt zuhörenden Mitschülern 
von ihrer Flucht aus Syrien und 
bekamen einen Riesenapplaus für 
den Mut, einen Einblick in ihre Ge-
schichte zu geben. 
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Bürgermeister Christian Kiendl übergab symbolisch den Schlüssel an die Leiterinnen Theresa Schwager und Ramona Strohmeier

5

Familienfreundlichkeit ausgebaut 
Neues „Haus für Kinder“ mit einer Kinderkrippe und zwei weiteren Kindergartengruppen eröffnet

SCHIERLING. Der Markt Schier-
ling hat mit dem neuen Haus für 
Kinder im Jahre 2017 eine weite-
re zukunftsweisende Einrichtung 
geschaffen. Bei der Segnungsfei-
er für das gut 3,3 Millionen Euro 
teure Objekt war auch Landrätin 
Tanja Schweiger begeistert von 
der großzügigen Planung im In-
teresse der Kinder. Bürgermeis-
ter Christian Kiendl stellte fest, 
dass Kinder zu haben für unsere 
Gesellschaft eine Überlebens-
frage sei. Der Wörther Architekt 
Manfred Winkler übergab sym-
bolisch den Schlüssel an den 
Bürgermeister, der ihn an die Lei-
terinnen der neuen Einrichtung, 
Theresa Schwager und Ramona 
Strohmeier, weiterreichte.

Zur Einweihungsfeier waren 
auch der Bundestagsabgeordne-
te Peter Aumer, Landrätin Tanja 
Schweiger sowie die Ehrenbürger 
Bürgermeister a.D. Otto Gascher 
und Pfarrer i.R. Hans Bock ge-
kommen. Theresa Schwager und 
Ramona Strohmeier dankten dem 
Marktgemeinderat für die Be-
teiligung an der Planung und für 
das Vertrauen, das ihnen mit der 
Übertragung der Leitung entge-
gengebracht wurde. „Wir sehen 
unser Haus für Kinder als Ort der 
Begegnung, in dem wir die Kinder 
altersgemäß fördern wollen und 
zugleich ein Zusammentreffen 
als Gemeinschaft ermöglichen“, 
so die beiden.

Spielen ist ein Schatz
Die Segnungsfeier leiteten die 
Pfarrer Josef Helm und Uwe Bie-
dermann. Pfarrer Biedermann 
zitierte die Dichterin Astrid Lindg-
ren, die sich im Interesse der Kin-
der wünschte, dass sie viel mehr 
spielen als sie es heute tun. Denn 
damit trage man einen Schatz in 
sich, aus dem man ein Leben lang 
schöpfen kann. Pfarrer Helm ging 
mit Weihwasser und Weihrauch 
durch die Räume und er segnet 
auch ein Kreuz aus einem alten 
„Gotteslob“, das er der neuen 
Einrichtung übergab.

Viel mehr Kinder
Bürgermeister Christian Kiendl 
sagte in seiner Festansprache, 
dass Planung und Bau für das 
neue Haus für Kinder deshalb 
innerhalb sehr kurzer Zeit erfolg-
ten, weil die Entwicklung der Ge-
burtenzahlen und die Zuzüge ein 
sehr rasches Handeln notwendig 
machten. Die Lage dieses Grund-
stücks am neuen Wohnbaugebiet 
„Am Regensburger Weg“ ermög-
liche sehr vielen Familien kurze 
Wege. Die politisch Verantwort-
lichen können nach Kiendl mit 
ihren Entscheidungen für die Kin-
derbetreuung nur den Rahmen 
setzen, also für die äußeren Vo-
raussetzungen sorgen und beste 
Ausstattung ermöglichen. Doch 
der Kern des Erfolgs der Kinder-
betreuung liege in erster Linie bei 
den Eltern. Für den Markt Schier-
ling gehe es darum, mit seinem 
Engagement die Eltern in ihrem 
Erziehungsauftrag zu unterstüt-
zen und zu stabilisieren. Für den 
Markt Schierling sei das Thema 
„Familie“ ein zentrales Anliegen. 
Alle Familien sollen bei der Kin-
derbetreuung auf der gleichen 
Stufe stehen. „Ich möchte nicht 
verhehlen, dass ich die Betrach-
tung der Kleinkinderbetreuung 
unter wirtschaftlichen Aspekten 
sehr kritisch sehe‘“, sagte Kiendl. 

Hohes Niveau
Der Bürgermeister bestätigte 
allen Mitarbeiterinnen aller Kin-
derbetreuungseinrichtungen in-
nerhalb des Marktes Schierling, 
dass sie ausgezeichnete Arbeit 
leisten. Und er dankte allen, die 
dafür sorgten, dass die Baumaß-
nahme sehr rasch abgewickelt 
und trotzdem der Kostenrahmen 
eingehalten werden konnte. Ki-
endl kündigte an, dass weitere 
Investitionen in die Kinderbe-
treuung notwendig sein werden, 
denn die Geburtenzahlen seien 
weiterhin gestiegen. 

Beeindruckte Landrätin
Landrätin Tanja Schweiger war 
tief beeindruckt von der raschen 

Entscheidung des Marktgemein-
derates, der großzügigen Pla-
nung und vom Plädoyer des Bür-
germeisters. Geld dürfe in dieser 
Gesellschaft nicht die entschei-
dende Rolle für die Entwicklung 
der Kinder spielen. Die Eltern 
könnten ein sehr gutes Gefühl 
haben, wenn sie ihre Kinder in die 
Obhut des neuen Hauses für Kin-
der geben. Sie dankte dem Markt 
Schierling für die gute Zusam-
menarbeit mit dem Landratsamt. 

Details

Betreuungsplätze. Mit der neuen 
Einrichtung gibt es im gesamten 
Markt Schierling – in Schierling 
und Eggmühl - aktuell 230 Plätze 
in Kindergärten, 48 in Kinderkrip-
pen und 30 in einem Kinderhort. 
Eine weitere Kindergartengrup-
pe mit 25 Plätzen ist für 2018 im 
ehemaligen Sparkassengebäude 
Eggmühl geplant. 

Umfang. Auf einem etwa 3.350 
Quadratmeter großen Grund-
stück entstand mit dem „Haus 
für Kinder“ ein eingeschossiges 
Gebäude mit 801 Quadratmeter 
Bruttogrundfläche sowie 3.864 
Kubikmeter Bruttorauminhalt. 

Kosten. Die Bau- und Planungs-
kosten liegen bei 2.720.400 Euro, 
die Einrichtung kostet 105.000 
Euro und das Grundstück ist mit 
rund 570.000 Euro veranschlagt. 
Vom Freistaat Bayern und der 
Bundesrepublik Deutschland 
kommen Zuschüsse von insge-
samt 943.800 Euro, so dass der 
Markt Schierling aus Eigenmittel 
gut 2,4 Millionen Euro eingesetzt 
hat.

www.schierling.de

Die Pfarrer Josef Helm und Uwe Biedermann erbaten den Segen Gottes für alle Kinder, deren Eltern und das Personal, das in der 
neuen Kindertagesstätte tätig ist

Als einen Meilenstein für die Kinderbetreuung im Markt Schierling sahen auch viele Ehrengäste das neue „Haus für Kinder“ bei 
dessen Segnung

Ein moderner Bau aus natürlichen Materialien

Herausragende Abschlussklasse 
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Mittelschule für perfekten Berufseinstieg 
Informationsabend „Vorsprung mit Herz – die Mittelschule Schierling stellt sich vor“

SCHIERLING. Welche Schule 
ein Kind ab der 5. Klasse be-
sucht, ist eine der schwierigs-
ten Entscheidungen für Eltern 
und Kinder. Sie verursacht nicht 
nur bei den Viertklässlern selbst 
bisweilen enormen Stress. Dass 
die örtliche Mittelschule dabei 
keine „Restschule“ ist und dass 
das bayerische Bildungssystem 
einerseits jede Menge Chancen 
für praktisch begabte Jugendli-
che bietet, und andererseits alle 
Türen offen sind, wenn später 
erst „der Knoten platzt“, das wur-
de beim Informationsabend der 
Placidus-Heinrich-Mittelschule 
Schierling mit rund 80 Besuchern 
deutlich. 

Es handelte sich um einen Mut-
macher-Abend, bei dem ein mög-
licher Vorsprung der Mittelschule 

für viele Kinder nicht nur theore-
tisch erläutert, sondern an Pra-
xisbeispielen augenscheinlich 
wurde. Mit Karin Schmal, der För-
derschullehrerin, und Paul Völkl, 
dem Ausbildungsmeister, hatten 
Schule und Förderverein zwei 
Persönlichkeiten eingeladen, 
für die die Mittelschule wie ein 
Startblock zum beruflichen und 
persönlichen Aufstieg wirkte. 
„Die Mittelschule war ein gutes 
Sprungbrett für meinen Beruf!“, 
stellte Schmal eindeutig fest. Sie 
absolvierte im Anschluss an ei-
nen guten „Quali“ in Schierling 
eine Ausbildung zur Arzthelferin, 
und hatte so automatisch den 
„Quabi“ – einen Qualifizierten 
Beruflichen Bildungsabschluss 
– als „mittleren Schulabschluss“ 
erworben. Heute ist sie Förder-
schullehrerin in Landau/Isar. 

Karin Schmal rühmte das baye-
rische Schulsystem, das vielfäl-
tige Möglichkeiten zu jeder Zeit 
offenhalte. 

Praktikum als Türöffner
Paul Völkl – auch ein Absolvent 
der Mittelschule Schierling – ist 
heute Ausbildungsmeister bei 
der Eggmühler Maschinenbau-
firma Holmer und betreut damit 
immer 25 bis 30 junge Leute beim 
Einstieg in die berufliche Lauf-
bahn. Werkleiter Wolfgang Berg-
mann von Maschinenbau Holmer 
bekräftigte Völkls Ausführungen 
und Erfahrungen. Sein Betrieb 
habe einen sehr hohen Anteil 
an Mittelschülern, so Bergmann. 
Und – selbstverständlich – wür-
den die Noten eine Rolle spielen, 
viel wichtiger aber sei die Frage, 
was das für ein Mensch sei, der 

zum Betrieb stoßen will. Denn, 
so Bergmann: „Er muss ins Team 
passen!“. 

Fachkräftemangel wird deutlich
Rektor Markus Winkler fasste das 
Ziel der Schierlinger Mittelschule 
so zusammen: „Wir sind auf die 
Persönlichkeitsentwicklung aus-
gerichtet wie sonst keine andere 
Schulart und wir wollen gereifte 
junge Erwachsene entlassen, die 
stark im Beruf, im Wissen und als 
Person sind!“. Die Mittelschule 
nehme sich Zeit, die Schwäche-
ren zu fördern und die Starken 
zu fordern. Daneben achte die 
Schierlinger Mittelschule sehr 
darauf, die Jugendlichen zu 
mündigen Bürgern zu erziehen 
und sie auf die Teilhabe an der 
Gesellschaft vorzubereiten. Das 
„soziale Lernen“, nämlich der 

Blick auf die Werte Freundlich-
keit, Höflichkeit, Rücksichtnahme 
und Teamfähigkeit nähmen einen 
hohen Stellenwert ein. 

Sozialer Druck macht krank
Konrektor Sepp Hoffmann mo-
derierte den Abend und lobte die 
Schierlinger Wirtschaft für ihre 
Kooperationsbereitschaft sowie 
den Schulförderverein für sein 
großes Engagement. Diesen Ver-
ein mit derzeit 406 (!) Mitgliedern 
stellte dessen Vorsitzender Dr. 
Josef Kindler vor. „Jedes Kind 
soll unsere Schule verlassen 
und lesen, schreiben und rech-
nen können“, so Kindler. Der Arzt 
empfahl den Eltern, ihre Kinder 
genau zu beobachten, an welche 
Schule sie gehören. Und er warb 
dafür, auf den Rat der Lehrkräf-
te zu vertrauen. „Lassen sie ihr 

Kind, Kind sein“, bat er und er 
machte darauf aufmerksam, dass 
sozialer Druck bei vielen Kindern 
Krankheiten auslöse. „Das haben 
oft wir als Eltern provoziert“, sag-
te der erfahrene Mediziner. 

Ganztagsbetreuung
Gertraud Kurz-Hoffmann von der 
Ganztagsbetreuung der Evangeli-
schen Jugendsozialarbeit (EJSA) 
bestätigte, dass das Engagement 
mit dem Übertrittsjahrgang oft 
anstrengend ist. Gerade da setze 
die Arbeit der EJSA an, um mit 
individueller Betreuung, einem 
adäquaten Freizeitangebot und 
hoher Flexibilität auf die Situation 
der Kinder einzugehen. 

Die Kinder der 5. Klasse zeigten beim Informationsabend einen kreativen Tanz und 
finden ihre Schule cool und deshalb „Spitze

Sie sehen die Mittelschule als eine höchst qualifizierende Schule, v.l. Dr. Josef Kindler, die Schüler Kilian und Sarah, Karin Schmal, 
Schulleiter Markus Winkler, Konrektor Sepp Hoffmann, Paul Völkl, Werkleiter Wolfgang Bergmann und Bürgermeister Christian 
Kiendl

 „Gesunder Markt Schierling“
Bürgerbeteiligungsprozess 2018 – AOK fördert mit 25.418 Euro

SCHIERLING. Der Markt Schier-
ling startet im nächsten Jahr 
einen groß angelegten - ex-
tern moderierten - Bürgerbe-
teiligungsprozess rund um das 
Präventionsprojekt „Gesunder 
Markt Schierling“. Die AOK för-
dert den vom Marktgemeinde-
rat beschlossenen Prozess mit 
25.418 Euro. Die Ziele sind vor 
allem Bedarfsermittlung sowie 
Mobilisierung, Sensibilisierung, 
Motivierung und Aktivierung der 
Bevölkerung, um ihre Gesundheit 
immer mehr selbst durch eigenes 
Engagement in die Hand zu neh-
men.

Bei der Übergabe der Förderur-
kunde an Bürgermeister Christi-
an Kiendl erklärte AOK-Direktor 
Richard Deml, dass sich Schier-
ling zu einem sehr guten Gesund-
heitsstandort entwickelt und 
der Markt Schierling damit die 
Zeichen der Zeit erkannt hat. Die 
Gesundheitspolitik des Marktes 
Schierling stimme mit der Stra-
tegie der AOK Bayern überein. 
Es gehe um Prävention sowie um 
alles, was Gesunde und Kranke 

brauchen. Die AOK wolle einen 
Beitrag dazu leisten, damit die 
Menschen möglichst lange ge-
sund bleiben. Doch dazu sei es 
immer mehr wichtig, selbst ak-
tiv zu sein. Um das zu erreichen 
müsse in der Bevölkerung eine 
Bewusstseinsänderung erreicht 
werden. Säulen dafür seien eine 
vernünftige ausgewogene Ernäh-

rung, ausreichende regelmäßige 
Bewegung und die Entspannung. 
Die AOK habe vielen Kommu-
nen die Unterstützung für einen 
solchen Prozess angeboten und 
Schierling habe sofort zuge-
griffen. Der Markt gehört damit 
zu den ersten Kommunen und 
im Landkreis Regensburg sei 
Schierling nicht nur die einzige 

Gemeinde, sondern auch der 
Plan dafür sei einzigartig. „Wir 
sind interessiert und gespannt 
was dabei herauskommt“, sagte 
der AOK-Direktor. 

Bürgermeister Christian Kiendl 
hielt das Thema Gesundheit für 
ein Megathema der Zukunft. Es 
beinhalte Erfolge für jeden ein-
zelnen Bürger ebenso wie für 
Entwicklungschancen für Kom-
munen und Regionen. Die ge-
samte Themenpalette solle im 
nächsten Jahr offensiv mit der 
Bürgerschaft diskutiert werden. 
Mögliche Themen seien gesunde 
Ernährung, Gesundheitsvorsor-
ge in Kindergärten und Schulen, 
Resilienz und psychische Ge-
sundheit, gesunde Umwelt und 
Wohnqualität in der Gemeinde, 
Gesundheitsvorsorge im Alter, 
gesunder Arbeitsplatz, betrieb-
liche Gesundheitsvorsorge, 
Fitness und Wellness sowie Be-
wusstseinsbildung durch Öffent-
lichkeitsarbeit und Aufklärung. 

Die Förderurkunde für „Gesunder Markt Schierling“ übergab AOK-Direktor Richard 
Deml an Bürgermeister Christian Kiendl.

Christa Brandt verabschiedet

SCHIERLING. Bürgermeister 
Christian Kiendl verabschie-
dete bei einer kleinen Feier die 
Verwaltungsangestellte Christa 
Brandt aus dem gemeindlichen 
Steuer- und Gebührenamt in den 
Ruhestand, die rund 17 Jahre an 
unterschiedlichen Stellen im Rat-
haus tätig gewesen ist. „Liebe 
Frau Brandt, ich darf ihnen heute 
bestätigen, dass sie zu jeder Zeit 
eine zuverlässige, freundliche 
und hilfsbereite Mitarbeiterin und 
Kollegin gewesen sind“, betonte 
der Bürgermeister bei der Lau-
datio. 
Ausdrücklich hob Kiendl ihren 

positiven Beitrag zur Betriebsge-
meinschaft des Marktes Schier-
ling hervor. Sie sei überall dabei 
gewesen, ganz egal ob es etwas 
zu feiern gab oder auch zu arbei-
ten. „Für alles was sie geleistet 
haben sowie für jede gute Ein-
sicht und jeden guten Willen, für 
ihre Flexibilität und Freundlich-
keit, darf ich ihnen im Namen des 
Marktes Schierling sehr herzlich 
danken und ich wünsche ihnen 
jetzt eine ruhige und erholsame 
Zeit, mit ihrem Mann Christian 
und der ganzen Familie!“, schloss 
der Bürgermeister und über-
reichte Erinnerungsgeschenke. 

Schierlings Bürgermeister Christian Kiendl verabschiedete die Verwaltungsange-
stellte Christa Brandt in den Ruhestand
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Interesse und Lob 
Tag der offenen Tür im neuen „Haus für Kinder“

SCHIERLING. Annähernd 1.000 
Besucher nahmen einen Tag 
nach der Segnung beim Tag der 
offenen Tür das neue „Haus für 
Kinder“ in Augenschein. Sie wa-
ren durchwegs begeistert, und 
zwar sowohl von der Lage als 
auch vom Bau und der Ausstat-
tung. Als einer der großen Über-
raschungsmomente stellte sich 
bei der Besichtigung die Toilette 
in der Kinderkrippe heraus, denn 
die meisten hatten so etwas Klei-
nes noch nicht gesehen. 

Die Menschen drängten sich 
über die Stunden hinweg dicht 
durch das großzügige Haus mit 
der Kinderkrippe und zwei Kin-
dergartengruppen. Eine davon 
besuchen derzeit Kinder ganz 
verschiedenen Alters. Die Leite-
rinnen Theresa Schwager und 
Ramona Strohmeier beantwor-
teten viele Fragen und ihre Kolle-
ginnen sorgten dafür, dass es zu 
Tiere gestaltete Luftballons eben-
so gab wie Kinderschminken und 
das Bauen kleiner Schiffchen aus 

Korken vom Wertstoffhof. Besu-
cherkinder nahmen die Spielsa-
chen in Beschlag und mancher 
Knirps zeigte seiner Oma seinen 
Lieblingsplatz und sein Lieblings-
spielzeug in der Gruppe. Der El-
ternbeirat sorgte mit Kuchen und 
Kaffee für das leibliche Wohl. Die 
Gäste ließen sich zum Genießen 
im neuen Turnraum nieder, der 
zum Café umgebaut war.
Es gab viel Lob bei der Besichti-
gung. Es wurden die hellen Räu-
me bestaunt und die Verwendung 

natürlicher Materialien, insbe-
sondere von viel Holz, gerühmt. 
Auch die Tatsache, dass die Räu-
me bis zum Dach reichen, wur-
de positiv gesehen. Im Bad der 
Kinderkrippe gibt es neben den 
schnuckeligen Klos auch einen 
Wickeltisch und für jedes Kind 
eine eigene Windel-Schublade, 
so dass immer die richtigen Sa-
chen an der richtigen Stelle lie-
gen. „Schierling hat schon wie-
der was zu bieten!“, sagte eine 
Besucherin und war vor allem 

von den Ruheräumen angetan. 
„Toll, klasse, einmalig“, war von 
einem anderen Besucher zu hö-
ren. 
Der Garten konnte zwar noch 
nicht betreten werden, doch war 
auch darüber die Freude groß, 
dass der Markt Schierling das 
Grundstück so groß gewählt hat, 
dass auch im Freien genügend 
Platz vorhanden ist. Und die Ge-
staltung des Eingangsbereichs 
rief Staunen hervor. Denn die 
Straße mit ihren Ruhebänken 

und den Holzskulpturen ist so an-
gelegt, dass dort wirklich nur im 
Schritttempo gefahren werden 
kann. Weil es auf dem Gelände 
auch genügend Parkplätze gibt, 
wurde vorsorglich der Bürger-
steig an der Seite mit einer Ab-
grenzung versehen, um das Par-
ken auf dem Bürgersteig auf alle 
Fälle zu verhindern. Denn damit 
wären entscheidende Gefahren 
verbunden. 

Wissenstest der Feuerwehrjugend

SCHIERLING. Insgesamt 61 Ju-
gendliche – 14 Mädchen und 47 
Buben – aus zehn der elf Feuer-
wehren innerhalb des Marktes 
Schierling legten den Bayeri-
schen Jugendwissenstest mit 
Erfolg ab. Fünf erreichten bereits 
die Endstufe vier und wurden 
mit Urkunden belohnt. Schwer-
punktthema war „Unfallverhü-
tung in der Jugendfeuerwehr 
– Persönliche Schutzausrüstung 
und Dienstkleidung“. Kreisbrand-

meister und Kommandant Wil-
fried Hausler war mit den Ergeb-
nissen sehr zufrieden, denn alle 
haben bestanden: 19 Mal wurde 
das Abzeichen in Bronze, 21 Mal 
in Silber, sowie 16 Mal in Gold 
und fünf Mal in Gold mit Urkunde 
vergeben. Er bat: „Macht weiter, 
besucht die Übungen in euren 
Wehren, denn euer Dorf und die 
Allgemeinheit braucht euch in 
diesem Ehrenamt!“

www.schierling.de
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Helfen, teilen, solidarisch sein

SCHIERLING. „Wir wollen so 
gerne wie Sankt Martin sein“, 
sangen die vielen Kinder der 
Kindergärten St. Michael und 
St. Wolfgang in der Pfarrkirche. 
Dorthin war die Feier des Mar-
tinsfestes wegen des Regens 
verlegt worden. Unzählige Kinder 
waren mit Laternen unterwegs 

und Hunderte Eltern und Groß-
eltern verfolgten das Singen der 
Kinder und die Worte des Pfar-
rers. Es ging ganz viel um helfen, 
teilen und solidarisch sein, eine 
Haltung die besonders Christen 
auszeichnen soll und auf die 
Papst Franziskus seit seinem 
Amtsantritt immer wieder hin-

weist. 
Der Soldat und spätere Bischof 
Martin hat seinen Mantel mit dem 
Bettler geteilt. Ein starkes Sym-
bol, das die Menschen jährlich 
anrührt und das von Generation 
zu Generation weitergegeben 
wird. Nichts anderes steckt da-
hinter, als dass die Starken den 

Schulförderverein hat neue Führung

SCHIERLING. Als Dr. Josef Kind-
ler vor 14 Jahren die Führung des 
neu gegründeten Fördervereins 
der Schulen Schierling und Egg-
mühl übernahm, setzte er sich 
500 Mitglieder als Ziel. Jetzt gab 
er das Amt an Jürgen Eifler wei-
ter und hat dieses Ziel mit 456 
Mitgliedern fast erreicht. Kaum 
ein anderer Schulförderverein in 
Bayern ist größer als der Schier-
linger.  

Schierling hat für viele gleichar-
tige Vereine Maßstäbe gesetzt, 
und zwar sowohl bei der Mitglie-
derwerbung, insbesondere aber 
bei konkreten Arbeit. Denn jeder 
Förder-Euro kam von Anfang der 
unmittelbaren Förderung der 
Schülerinnen und Schüler zu-
gute. Mit Einzel- und Gruppen-
fördermaßnahmen wurde jedes 
Kind in den Blick genommen. 
Kindler hat dabei immer betont, 
dass neben den Kernfächern 
Lesen, Schreiben und Rechnen 
auch die soziale und musische 

Bildung eine außerordentlich be-
deutende Rolle spielen. 

Werte fördern
„Die schwachen Schüler fördern 
und die starken Schüler fordern“, 
dieses Motto der Schule habe 
der Förderverein jederzeit unter-
stützt. Auch Werte wie Höflich-
keit und Rücksichtnahme hätten 
einen immer höheren Stellenwert 
sagte Dr. Kindler. Die Arbeit habe 
ihm in den vergangenen 14 Jah-
ren in der Zusammenarbeit viel 
Freude gemacht. Einer der Hö-
hepunkte war die Verleihung des 
Bürgerkulturpreises des Bayeri-
schen Landtags an den Förder-
verein.

Dank des Rektors
Schulleiter Markus Winkler 
rühmte den Rückhalt des Vereins 
in der Bevölkerung und dankte 
dem scheidenden Vorsitzenden 
sowie dem ganzen Team für das 
„gute Werk an den Kindern“ und 
für die großzügige Unterstützung 

bei Aktivitäten, die es ermöglich-
ten, im Unterricht Sprech- und 
Lesepaten einzusetzen. Beson-
ders hob er die Projektwoche 
„Benimm ist in“ hervor, die mit 
allen Klassen im vergangenen 
Schuljahr durchgeführt wurde. 
Im Aufbau befinde sich derzeit 
ein „Knigge Kurs“. Winkler ver-
wies auf die Bewerbung der 
Schule um die Auszeichnung 
„Schule ohne Rassismus – Schu-
le mit Courage“.

„Schule mit Herz“
Bürgermeister Christian Kiendl 
sagte, die „Schule mit Herz“ sei 
eine Werbung für den Schul-
standort Schierling und Egg-
mühl. Mit der Zielbeschreibung 
„Schule der Zukunft“ sei ein hö-
herer Ansatz in der Ganztagsbe-
treuung nötig als vor 20 Jahren. 
Wolle man dem gerecht werden, 
brauche man zuverlässige Part-
ner in der Schulfamilie.

Neuer Vorstand
Neuer Vorsitzender wurde Jür-
gen Eifler und als sein Stellver-
treter Martin Paulus gewählt. 
Die Schatzmeisterin Claudia 

Kettner und die Schriftführerin 
Petra Pfaffenheuser behielten 
ihre Ämter. Als Beisitzer wurden 
Christian Kiendl, Simone Limmer, 

Der ausscheidende Vorsitzende Dr. Josef Kindler (links), seine Stellvertreterin Christiane Holmer-Holz (rechts) sowie Petra Mas-
singer, Gerlinde Sopper-Berger und Fichtner erhielten ein Präsent

Die neue Vorstandschaft des Fördervereins der Schierlinger Schulen

Der Verein wird auch mit dem aktuellen Kollegium der Schulen konstruktiv zusammenarbeiten

Kultur im Seniorenheim

EGGMÜHL. Der Schierlinger 
Künstler Erich Komes zeigte im 
BRK-Seniorenheim Schloß Egg-
mühl seine erste Einzelausstel-
lung. Es waren in der Cafeteria 
29 groß- und mittelformatige Ge-
mälde in Öl zu sehen. Musikalisch 
umrahmt wurde die Vernissage 
von Elisabeth Hofmeister (Quer-
flöte) und Conni Siegrün (Gitarre) 
mit irischen Weisen und traditio-
nellen Klezmer Stücken. Heimlei-
ter Bernhard Strazim freute sich 
über das große Interesse. Kultu-
relles Leben ins Seniorenheim zu 
holen sei ihm sehr wichtig, weil 
sich dadurch auch nicht mehr so 
mobile Bewohner an der Kunst 

erfreuen könnten. Zur Malerei 
sei Komes vor etwa 30 Jahren 
gekommen. Bevorzugte Moti-
ve seien für ihn Landschaften, 
Menschen in Landschaften und 
Porträts. Das Malen sei für ihn 
ein Hobby, das er mit allen Sinnen 
genieße. Bürgermeister Christian 
Kiendl sprach Heimleiter Bern-
hard Strazim ein dickes Lob dafür 
aus, dass er es ermögliche, im 
Seniorenheim Künstlern eine sol-
che Präsentation zu ermöglichen. 
Kultur bereichere das öffentliche 
Leben und man dürfe dankbar 
sein, dass in Schierling viele mit 
ihrer Kunst dazu beitragen.

Heimleiter Bernhard Strazim, Bürgermeister Christian Kiendl und Aussteller Erich 
Komes freuten sich über viele Gäste bei der Vernissage

Schwachen helfen sollen, und 
zwar jeweils nach ihren Möglich-
keiten. Wer viel hat, kann – auch 
finanziell – mehr zu dieser Solida-
rität beitragen als diejenigen, die 
selbst schauen müssen wie sie 
über die Runden kommen.

Stephanie Würzbauer und Elke 
Mödl bestellt; Kassenprüfer sind 
wieder Rainer Daller und Adolf 
Wallner.



SCHIERLING-VORSPRUNG-ECHO

’17

9

Der Parlamentarische Staatssekretär im Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, Bau und Reaktorsicherheit, Florian Pronold (links), überreichte an Bürger-
meister Christian Kiendl und Klimaschutzmanager Dipl.-Ing. Franz Hien das CO2-
Zertifikat des Bundes

Auch Mitglieder des Klimaschutz-Jugendprojekts „Wir wollen mehr“ kamen mit dem 
Staatssekretär ins Gespräch

Ausgezeichneter Klimaschutz 
Staatssekretär Florian Pronold überreichte CO2-Zertifikat des Bundesumweltministeriums

SCHIERLING. In Sachen Klima-
schutz ist der Markt Schierling 
eine Vorzeigegemeinde. Seit ei-
nem Jahrzehnt sind Energieein-
sparung und die Erzeugung re-
generativer Energie zentrale 
Themen der Schierlinger Politik. 
Insbesondere als Anerkennung 
für die komplette Umstellung 
der Placidus-Heinrich-Grund- 
und Mittelschule und der Mehr-
zweckhalle auf LED-Beleuch-
tung wurde der Markt Schierling 
Anfang 2017 mit dem CO2-Ein-
sparungszertifikat ausgezeich-
net. Überreicht wurde dieses im 
Rathaus durch den Parlamenta-
rischen Staatssekretär im Bun-
desministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsi-
cherheit, Florian Pronold.

292.000 Euro ließ sich der Markt 
die Maßnahme kosten. Dank 
staatlicher Fördermittel und ein-
gesparter Stromkosten wird sich 
das Projekt binnen zehn bis zwölf 
Jahren bezahlt machen. Insge-
samt hatte der Markt Schierling 
2016 für fast 900.000 Euro Klima-
schutzmaßnahmen fertiggestellt. 
Durch diese Investitionen wer-
den durchschnittlich etwa 85 
Prozent des früheren Energiever-
brauchs gespart. Dadurch gelan-
gen jährlich etwa 1.095 Tonnen 
CO2, das für den Klimawandel und 

die Erderwärmung verantwort-
lich ist, weniger in die Atmosphä-
re. Alleine die LED-Beleuchtung 
trägt dazu bei, dass pro Jahr gut 
50 Tonnen Kohlendioxid weniger 
produziert werden.

Klimaschutz braucht 
langen Atem
Klimaschutzmanager Franz Hien 
sagte bei der Überreichung in 
Anwesenheit von Mitgliedern 
des Marktgemeinderates, des 
Klimarates und des Projekts „Wir 
wollen mehr“, dass man beim 

Klimaschutz einen langen Reakti-
onszeitraum voraussetzen muss, 
sowohl im klimafreundlichen wie 
auch im klimaschädlichen Sin-
ne. Wenn man heute etwas ver-
ändere, dauere es zwei bis drei 
Jahrzehnte, ehe Auswirkungen 
spürbar seien.

Öffentliche Hand soll
Vorbild sein
Bürgermeister Christian Kiendl 
sagte, dass die öffentliche Hand 
eine Vorbildfunktion überneh-
men müsse, wenn es um den 

Klimaschutz geht. „Wir sind uns 
als Markt Schierling dessen 
bewusst, und es herrscht im 
Marktgemeinderat durchwegs 
Einigkeit darüber, dass der Kli-
maschutz eines der Megathe-
men kommunalpolitischen Han-
delns ist. Wir geben viel Geld 
aus und engagieren uns, weil 
wir Tonnen von CO2 einsparen 
wollen und weil wir – im Sinne 
von Vorbild – ein Beispiel ge-
ben wollen, dass manches geht, 
wenn man nur will. 

Schierling ist Beispiel
Staatssekretär Florian Pronold 
lobte den Markt Schierling, weil 
er in Sachen Städtebau und länd-
licher Raum nicht nur bundes-
weit bekannt, sondern auch, weil 
Schierling mit seinem kommunal 
verankerten Engagement für den 
Klimaschutz beispielgebend sei. 
Die öffentliche Hand sei wichtig 
und müsse mit gutem Beispiel vo-
rangehen, um die Akzeptanz des 
Klimaschutzes zu stärken.
Die nationale Klimaschutzinitiati-
ve des Umweltministeriums för-

dere nicht nur große Initiativen, 
sondern auch kleinere. Unter 
diesen Kleinen sei die Förderung 
des Schierlinger Projekts mit 
rund 75.000 Euro schon „ein eher 
größerer Batzen“. Insgesamt 
fördere die Klimaschutzinitiative 
in 3.500 Kommunen deutsch-
landweit etwa 10.000 Projekte 
mit einer halben Milliarde Euro, 
und man sehe, dass da wirklich 
etwas passiere.

Moderne Steuerung
Dipl.-Ing. Willi Englmeier hat die 
neue Beleuchtungsanlage mit 
einer intelligenten Steuerung ge-
plant und er stellte die Herausfor-
derungen und Maßnahmen der 
Beleuchtungsumrüstung vor. Es 
sei eine moderne Tageslicht- und 
präsenzabhängige Steuerung 
installiert, bei der insgesamt 665 
Leuchten, vier Tageslicht- und 
Präsenzüberwachungen sowie 
130 Lichtmanagementsysteme 
verbaut wurden. Die Einsparung, 
gerechnet auf die Betriebszei-
ten vor der Umrüstung, betrage 
65 Prozent. Durch das Licht-
managementsystem werde der 
Verbrauch aber weiter herunter-
gesetzt, so dass tatsächlich nur 
noch etwa 20 Prozent der Ener-
gie von früher benötigt würden.

Erbauliche musikalische Literatur 

SCHIERLING. Das Kulturzentrum 
„Artonicon“ im alten Pfarrhof Un-
terlaichling hat auch 2017 außer-
gewöhnliche Musikerlebnisse 
beschert. Es gab Jugendförde-
rung und den Auftritt namhafter 
Künstler. Beim Sommerkonzert 
mit dem „Trio des Ensemble 
Musica Essentia“ und einer Re-
zitation von Sascha Borchers-
Langrieger zu Johann Wolfgang 
von Goethes „Schäfers Klage“, 
das der Komponist Carl Maria 
von Weber in seinem Klaviertrio 
g-moll op. 63 verarbeitet hat, ka-
men manche aus dem Staunen 
nicht heraus.
Organisator Hannes G. Langrie-
ger freute sich über den guten 
Zuspruch. Ulrike Gätzner-Federle 
mit der Flöte, Cornelie Bergius 
mit dem Cello und Annegret Gie-
seke am Klavier ermöglichten an 
dem einen Nachmittag mit ihrem 
Spiel, dass die Besucher ruhig 
wurden und sich ganz der Musik 

hingeben konnten. Einer Musik, 
die Jahrhunderte überdauert 
und Generationen von Menschen 
erbaut hat. Man mochte gern an 
Peter Wittig denken, von dem die 
Erkenntnis stammt: „Musik beru-
higt, Musik macht glücklich, Mu-
sik schweißt zusammen. Musik 
ist das wahre Heilmittel der Neu-
zeit.“ Gerade in einer Zeit, in der 
sich die Flüchtigkeit, das schnel-
le Wort und das einfache, oft ab-
schätzende, Urteil über andere 
immer mehr Raum verschaffen 
und der materielle Wert jeder Ak-
tion über allem zu stehen scheint. 
Die drei Solistinnen haben ihr 
Instrument über Jahre und Jahr-
zehnte hinweg bei namhaften 
nationalen und internationalen 
Meistern studiert und sich zur 
Perfektion geübt. Das Ensemble 
Musica Essentia formierte sich 
im Sommer 2005 und begeistert 
seitdem bei öffentlichen Konzer-
ten und privaten Veranstaltungen 

das Publikum. Der Auftritt in Un-
terlaichling war für das kulturelle 
Leben des Marktes Schierling 
einer der Höhepunkte. Sascha 
Borgers-Langrieger rezitierte 
das Gedicht „Schäfers Klage-
lied“ von Goethe, in dem es auch 
heißt: „Es stehet ein Regenbo-
gen – Wohl über jenem Haus! Sie 
aber ist weggezogen – Und weit 
in das Land hinaus.“ 
Hannes Langrieger dankte den 
Sponsoren, die den Kunstge-
nuss über das ganze Jahr und 
über die vielen Veranstaltungen 
hinweg möglich gemacht hatten 
sowie allen, die bei der Vorberei-
tung mitwirkten. 
Besondere Anziehungskraft 
hatten erneut die Angebote mit 
jungen Solisten, von denen die 
meisten sehr erfolgreich am bun-
desweiten Wettbewerb „Jugend 
musiziert“ teilgenommen haben. 

Im Unterlaichlinger Kulturzentrum „Artonicon“ werden außergewöhnliche Musiker-
lebnisse beschert

Auch internationale Künstler treten auf

Sozialpraktikum im Seniorenheim

EGGMÜHL. Acht Schülerinnen 
der Nardini-Mädchenrealschule 
aus Mallersdorf absolvierten 
acht Tage lang im BRK-Senio-
renheim Schloss Eggmühl das 
Sozialpraktikum „Compassion“. 
Es handelt sich um eine Initiative 
der Freien Katholischen Schulen 
in Deutschland, die von den deut-
schen Bischöfen und der Kul-
tusministerkonferenz unterstützt 
wird. Das Praktikum soll auch 
eine Hilfestellung zur Persön-
lichkeitsentwicklung der Schüler 
darstellen, außerdem sollen sozi-
ale Kompetenzen aufgebaut und 
erweitert werden.
Schon in den letzten Jahren 
gab es im Seniorenheim gute 

Erfahrungen mit solchen Prak-
tikantinnen. Heuer waren Anna 
Mühlbauer aus Pinkofen, Anni-
ka Pöppel aus Niederleierndorf, 
Annalena Eifler, Juliane Gascher, 
Laura Pautz, Miriam Tetzlaff, So-
phia Englbrecht und Anna Rasp, 
alle aus Schierling, mit offenen 
Armen empfangen worden. Be-
gleitet von den Mitarbeiterinnen 
Annemarie Hackelsberger und 
Ingrid Amann gewannen die jun-
gen Damen einen Einblick, wie 
soziale Betreuung in einem Se-
niorenheim mit pflegebedürftigen 
Bewohnern erfolgt. Dabei durften 
die Jugendlichen an vorderster 
Front mitarbeiten und auch eige-
ne Kreativität entwickeln. 

Heimleiter Bernhard Strazim (links) bedankte sich mit Blumensträußen bei den Prak-
tikantinnen

Ärzte

SCHIERLING. Die ärztliche Ver-
sorgung hat sich im Jahr 2017 
noch einmal deutlich verbes-
sert. In Schierlings Zentrum gibt 
es jetzt zusätzlich einen eigenen 
Kinderarzt, eine Orthopädie-
Praxis mit eigenem Röntgenge-
rät sowie eine Urologie-Filial-
praxis. 

Sozialer
Wohnungsbau

SCHIERLING. Ein Privatinvestor 
plant ein Vorhaben mit 18 Woh-
nungen im Rahmen des staatlich 
geförderten – sozialen – Woh-
nungsbaus. Albert Dischinger 
von der Regierung der Oberpfalz 
stellte dem Marktgemeinderat 
vor, dass der Staat Geld gibt und 
dann bei der Höhe einer sozial-
verträglichen Miete mitspricht. 
Die Bindung gilt 25 Jahre. Be-
rechtigt sind Mieter mit geringem 
Einkommen, wobei nach Dischin-
ger die Einkommensgrenzen so 
hoch sind, dass der staatlich 
geförderte Wohnungsbau „voll in 
der Mitte der Gesellschaft ange-
kommen ist.“ Der Verwaltungsrat 
des Kommunalunternehmens hat 
außerdem beschlossen, zwei 
Grundstücke im Wohngebiet 
„Markstein Südwest“ für den 
sozialen Wohnungsbau zu reser-
vieren. 
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Schierling als Praxis-Beispiel 
SCHIERLING. Das Bundesinstitut 
für Bau-, Stadt- und Raumfor-
schung (BBSR) beim Bundes-
bauministerium hat die Online-
Publikation „Nutzungsmischung 
und die Bewältigung von Nut-
zungskonflikten in Innenstädten, 
Stadt-und Ortsteilzentren - Chan-
cen und Hemmnisse“ herausge-
bracht. Der Markt Schierling ist 
eines von bundesweit 17 Praxis-
beispielen. Fritz Wallner konnte 
die Ortskernentwicklung Schier-
lings bei einer bundesweiten 
Tagung in Luckenwalde vor den 
Toren Berlins erläutern. 
In der Studie wurden Chancen, 
Hemmnisse und Herausforde-

rungen für eine stadtverträgliche 
Nutzungsmischung in den zen-
tralen Stadträumen analysiert. 
Darüber hinaus wurden Erfolgs-
faktoren herausgearbeitet, Lö-
sungsansätze zur Überwindung 
von Hemmnissen und Handlungs-
empfehlungen abgeleitet.
Die Analyse der 17 Praxisbeispie-
le zeigt, dass auf der planerisch-
konzeptionellen Ebene infor-
melle Instrumente angewendet 
werden, um Nutzungsmischung 
vorzubereiten und strategisch zu 
steuern. Formelle Instrumente 
dienen der Planungssicherung 
und -umsetzung. Gerade dort, 
wo Zentren-Entwicklung und die 

Stärkung der Nutzungsmischung 
zur „Chefsache“ gemacht wer-
den, gelingt es, finanzielle Res-
sourcen zu bündeln, öffentliche 
Einrichtungen prioritär in Zent-
ren anzusiedeln und besondere 
Stadtmarketingansätze zu entwi-
ckeln, heißt es in der Einführung 
zur Studie.
Eine aktive Flächenpolitik kann 
die Vorbereitung und Etablierung 
neuer Nutzungen unterstützen. 
Hierzu zählen ein Leerstands- und 
Flächenmanagement, der strate-
gische Grundstückserwerb oder 
vorbereitende Baupotenzialun-
tersuchungen für untergenutzte 
Flächen. Ergänzende sektorale 

Master- und Entwicklungspläne 
können die Perspektiven für Woh-
nen, Einzelhandel, Gewerbe oder 
öffentliche Einrichtungen stär-
ken und helfen, potenziell unver-
trägliche Nutzungen sowie den 
Verkehr möglichst konfliktarm zu 
organisieren.
„Innenstädte, Stadtteilzentren 
und Ortskerne, die sich durch 
eine funktionale Vielfalt auszeich-
nen, haben eine herausragende 
Bedeutung für die Zukunft der 
Städte,“ heißt es beim Bundes-
institut.
Bei der Tagung in Luckenwalde 
waren die Teilnehmer von der 
großen Vielfalt beeindruckt, die 

der Markt Schierling im Ortskern 
im Laufe der Jahre erreicht hat. 
Besonders das Zusammenspiel 
von optimaler medizinischer 
Versorgung, Einkaufsmöglichkei-
ten und der Marktbücherei als 
Kultur- und Bildungseinrichtung 
stieß auf große Aufmerksamkeit. 
Die Online-Publikation ist im 
Internet abrufbar unter: http://
www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/
Veroeffentlichungen/BBSROn-
line/2017/bbsr-online-23-2017.
html?nn=406100

Der ehemalige Geschäftsleiter Fritz Wallner stellte die Ortskernentwicklung Schierlings vor Die Nutzungsvielfalt im Schierlinger Ortskern war Teil einer bundesweiten Studie

56,1 Prozent Eigenstrom
Klimaschutzmanager Dipl.-Ing. Franz Hien legte dem Klima-Rat die Bilanz nach drei Jahren vor 

SCHIERLING. Vom gesamten 
Stromverbrauch von gut 60 Mil-
lionen Kilowattstunden aller 
Verbraucher im Markt Schierling 
– Privathaushalte und Unter-
nehmen - wurden im Jahr 2016 
bereits 56,1 Prozent mit Photo-
voltaik, Biomasse (Biogasanla-
gen) und Wasserkraft auf dem 
eigenen Gemeindegebiet selbst 
erzeugt. Das ist ein vergleichs-
weise außerordentlich hoher An-
teil. Im Jahre 2011 lag er noch bei 
21,9 Prozent. Damit ist ein wich-
tiges Ziel des gemeindlichen Kli-
maschutzkonzeptes in greifbare 
Nähe gerückt.

An dieser beeindruckenden Bi-
lanz sind viele private Investoren 
beteiligt, aber auch der Marktge-
meinderat hat sich – anders als 
manch andere Gemeinde – für die 
Zulassung von Freiflächen-Pho-
tovoltaikanlagen entschieden. 
Etwa 50 Hektar der gesamten 
Gemeindefläche von 7.700 Hek-
tar sind dafür planungsrechtlich 
ausgewiesen worden, rund 30 
Hektar sind bisher genutzt. Die-
ses und weitere beeindruckende 
Details seiner bisher dreijährigen 
Arbeit stellte Schierlings Klima-
schutzmanager Dipl.-Ing. Franz 
Hien dem Klima-Rat vor.

Energie sparen
Der Markt Schierling war die 
erste Gemeinde im Landkreis 
Regensburg, die einen eigenen 
Klimaschutzmanager einge-
stellt hat. Die Stelle wurde vom 
Bundesumweltministerium für 
drei Jahre bezuschusst und mit 
Dipl.-Ing. Franz Hien besetzt. 
Franz Hien betonte, dass sei-
ne Beratungsangebote von der 
Bevölkerung sehr gut angenom-
men werden. Bei dem Ziel der 
theoretischen Vollversorgung 
des Marktes mit Strom aus er-
neuerbaren Energien sei sehr 
viel erreicht worden. Auch wenn 
der Stromverbrauch von 2011 bis 
2016, nicht zuletzt aufgrund neuer 
Gewerbebetriebe, von 45 Millio-
nen Kilowattstunden auf gut 60 
Millionen Kilowattstunden ange-
stiegen ist, so konnte der Anteil 
an Eigenerzeugung von 21,9 auf 
56,1 Prozent gesteigert werden. 
Denn die Stromerzeugung mit 
alternativen Energien stieg im 
gleichen Zeitraum von knapp 10 
Millionen Kilowattstunden auf 
33,8 Millionen im Jahr. 

Intensive Beratung
Hien hat etwa 30 Bauherren zu 
energiesparender Bauweise be-
raten und 46 Hauseigentümer ha-
ben das Angebot eines kostenlo-
sen Energieberatungsgutscheins 
in Anspruch genommen, der 
einen Wert von 200 Euro hat und 
vom Landkreis Regensburg sowie 
vom Markt Schierling jeweils zur 
Hälfte finanziert wird. Sehr be-

In der Aussegnungshalle Schierling wurden „Dunkelstrahler“ (auf dem Foto über den 
Köpfen) installiert, mit denen erheblich Energie gespart wird. V.l. Klimaschutzmanger 
Franz Hien, Elektriker Helmut Diermeier, Bürgermeister Christian Kiendl und Fried-
hofswärter Erich Lichtenegger bei der Begutachtung der neuen LED-Leuchtstäbe

eindruckend war die Aufstellung 
über all die gemeindlichen Maß-
nahmen, mit denen eine jährliche 
CO2-Einsparung von über 1.014 
Tonnen für die Entlastung der 
Atmosphäre erzielt werden kann. 

Energie sparen
Allein Einsparungen von bis zu 
2.000 Euro im Jahr bringen zwei 
kleinere energetische Umbau-
maßnahmen. in der Ausseg-
nungshalle Schierling und im 
Gemeindeheim Eggmühl. In der 
Aussegnungshalle Schierling 
wurden moderne LED-Lampen, 
Dunkelstrahler und Durchlauf-
erhitzer installiert. Bei gleicher 
Ausleuchtung konnte die ins-
tallierte Lichtleistung von zuvor 
3.150 Watt auf 551 Watt, damit 
um 83 Prozent, reduziert werden. 
Hinzu kommt die Ersparnis bei 
der Heizung.
Im Gemeindeheim Eggmühl alle 
106 Leuchtmittel auf LED umge-
stellt, wodurch die installierte 
Lichtleistung von 3.429 Watt auf 
1.016 Watt zurückgeschraubt 
werden konnte. Sämtliche Arbei-
ten erledigten die Facharbeiter 
vom gemeindlichen Bauhof in 
Eigenregie. Die neuen Elektroge-
räte wurden bei einem örtlichen 
Elektrofachhändler beschafft. 

„Florian Schierling 14/1“ 

SCHIERLING. Mit Hunderten von 
Gästen hat die Feuerwehr Schier-
ling das Sommerfest gefeiert und 
dabei den Segen für den neuen 
Mannschaftstransportwagen VW 
Crafter mit der Einsatzbezeich-
nung „Florian Schierling 14/1“ 
erbeten. Das neue Fahrzeug war 
vor allem durch die zusätzlichen 
Herausforderungen aufgrund der 
B 15neu erforderlich geworden. 
Kommandant und Kreisbrand-
meister Wilfried Hausler kündig-
te an, dass es künftig auch das 
Zugfahrzeug für ein neues Not-
stromaggregat sein wird. Von den 
Gesamtkosten von 56.000 Euro 
tragen der Freistaat Bayern, die 
Feuerwehr aus den Erlösen von 
Aktionen mit der Bürgerschaft so-
wie der Markt Schierling jeweils 
etwa ein Drittel. Die Ausstattung 
umfasst zwei LED-Blaulichtbal-
ken, Funkausrüstung, Frontblitzer, 
Martinshorn, Heckwarneinrich-
tung LED, Umfeldbeleuchtung, 
Standheizung, mittlerem Rad-
stand, 3,5 Tonnen Anhängelast 
und Rückfahrkamera.

Bürgermeister Christian Kiendl 
erinnerte daran, dass in Deutsch-
land in den letzten 17 Jahren 2.000 
Feuerwehren ganz aufgehört ha-
ben. Viele Gründe seien in einem 
Fernsehbericht dafür angeführt 
und es sei beispielsweise beklagt 
worden, dass die Arbeitgeber 
vielfach nicht mehr bereit sind, 
ihre Mitarbeiter zu Feuerwehrein-
sätzen freizustellen. Auch die 
Ausrüstungen würden vielfach 
nicht mehr dem entsprechen, 
was für die jungen Leute den eh-
renamtlichen Dienst interessant 
macht. „Gottseidank, liebe Freun-
de, liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, ist es bei uns derzeit 
noch ganz anders!“, so Kiendl. 
Doch ausruhen dürfe man sich 
auf dieser Erkenntnis nicht. Kiendl 
nannte drei wichtige Punkte: „Wir 
müssen für das Allgemeinwohl 
kämpfen, wir müssen das ehren-
amtliche Engagement stärken, 
und zwar nachhaltig, nicht durch 
eine schnelle Mitgliedschaft, um 
damit einen ebenso schnellen 
Vorteil zu erlangen“, sagte er. 
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Schäfflertanz begeisterte die Massen
„Aushängeschild auf das der Markt Schierling stolz ist“

SCHIERLING. Tausende Besu-
cher bestaunten und bejubelten 
Anfang Februar bei herrlichem 
Sonnenschein die 16 Auffüh-
rungen des Schäfflertanzes, der 
nur alle sieben Jahre gezeigt 
wird und zum ersten Mal unter 
der Leitung von Markus Dafner 
stand. Nach den Worten von Bür-
germeister Christian Kiendl ist 
der Markt Schierling stolz auf die 
Truppe des TV Schierling, die er 
als Aushängeschild Schierlings 
seit der Gründung vor gut 82 Jah-
ren sieht. 

Seit Mitte Oktober trainierte Mar-
kus Dafner als Nachfolger von 
Hermann Zormeier jede Woche 
mit seiner rund 40-köpfigen Trup-
pe. Tänzer, Fassschläger, Bogen-
schwinger, Kasperl und manch 
andere waren dabei. Mit dem 
Einstudieren des Tanzes haben 
sich die Mitwirkenden sehr viel 
Trainingsfleiß verordnet. Vor dem 
ersten offiziellen Auftritt wurde 
am Sonntagvormittag bei der 
Schule noch eine Generalprobe 
absolviert, die TV-Vorsitzender 
Richard Rohrer ebenso verfolgte 
wie er den ganzen Tag an der Sei-
te der Schäffler war.  

Hoch das Bein
Die Blaskapelle Donaustauf spiel-
te insgesamt 80-mal die langsa-
me Polka, die nach „daradam-
dam-dam, daradam-dam-dam“ 
klang und zu der die g‘standnen 
Männer ihre Beine wie Ballett-
damen hoben, Figur um Figur 
zusammenstellten, dazwischen 

juchzten und die Kasperl auf der 
Straße ein Rad drehten, mit der 
Sammelbüchse klapperten und 
ein Glaserl Schnaps anboten 
sowie die Reifenschwinger mit 
einem kleinen Schnapsglaserl 
im Ring balancierten. Getanzt 
wurden Figuren mit den Namen 
„Schlange“, „Laube“, „Kreuz“ 
und als Höhepunkt die „Krone“, 
die jedes Mal tosenden Beifall 
auslöste. Dafner begrüßte je-
weils die Gäste und dankte den 
Sponsoren, während die Akteu-
re ein dreifaches „Hoch, hoch, 
hoch“ auf die Geldgeber ausrie-
fen.

Höchste Anerkennung
Im Rathaus empfing Bürgermeis-
ter Christian Kiendl das gesamte 
Ensemble und die Mitglieder der 
Feuerwehr, die für freie Straßen 
sorgten. „Der Markt Schierling 
ist stolz auf euch und deshalb 
danke ich im Namen des Mark-
tes Schierling sehr herzlich für 
dieses Engagement!“, sagte Ki-
endl. Nach der Legende gehe der 
Ursprung des Schäfflertanzes 
auf die Pest zurück, die nicht nur 
München, sondern auch Schier-
ling getroffen hatte. Im Jahre 
1627 wütete sie 19 Wochen in 
Schierling und darauf gehe der 
jährliche Bittgang nach Hausen 
zurück. „Warum tanzten die Men-
schen gerade in einer solchen 
Situation, in einer solchen Not?“, 
fragte der Bürgermeister. 

Tanz als Lebenselixier
Weil der Tanz Leid vertreiben 
kann, und zwar in den Köpfen und 
in den Herzen, und weil er das 
normale Leben wieder mobilisie-
ren könnte. Er zitierte das Werk 
„Ich tanze solange ich kann“ des 
jungen Models Sylvia Sassonov, 
die an der unheilbaren Krankheit 
Multiple Sklerose (MS) erkrankt 
ist. Mit dem Hinweis auf den 
Tanz stelle sie sich der wichtigen 
Herausforderung ihres Lebens, 
nämlich Mut und Zuversicht an-
gesichts scheinbar unentrinnba-
rer Hoffnungslosigkeit zu finden. 
„Der Tanz als Teil einer Therapie! 
Der Tanz als Ausdruck der Hoff-
nung!“, das könnten wohl Motive 
für den Schäfflertanz gewesen 
sein, sagte Kiendl. 

Erfahrene und junge Tänzer
Er sei all denen dankbar, die über 
die Jahrzehnte hinweg dabei ge-
wesen sind – und nannte dabei 
Erwin Diermeier, Hans Höglmeier 
und Matthias Hausler, die schon 
seit etwa 40 Jahren in ihrem Hut 
die Regel- und Sondertermine 
vermerkt haben. Und er hob Her-
mann Zormeier ebenso hervor, 
der im Jahre 1982 zum ersten 
Mal das Training für die Gruppe 
übernahm wie die vielen jungen 
Leute, die zu den Schäfflern neu 
gestoßen sind. „Es erfüllt uns alle 
mit Freude, dass die Jugend be-
reit ist, Traditionen zu bewahren, 
sich ihnen zu stellen und damit 
den Menschen aus Schierling 
und Umgebung eine große Freu-
de zu machen“, so Kiendl. 

Die Schäfflertanzgruppe des TV Schierling begeisterte mit 16 Aufführungen des Tanzes, bei dem g‘standne Männer ihre Beine wie Ballettdamen hoben und Kasperl die Menschen erfreuten

Bürgermeister Christian Kiendl (links) bezeichnete die Truppe als „Aushängeschild für den Markt Schierling“

Die Kasperl erwiesen sich auch als geschickte Jongleure

40 Jahre Bildungsfreizeit 

SCHIERLING. Bereits seit 40 
Jahren fährt die Kolpingsfamilie 
Schierling nach Lambach. Das 
Bildungswochenende erfreut 
sich so großer Beliebtheit, dass 
bis zu 170 Eltern mit ihren Kinder, 
Omas und Opas sowie andere 
Kolpingmitglieder – von 2 bis 70 
Jahren - von Freitag bis Sonntag 
in den Bayerischen Wald fahren, 
wo der Kolping-Diözesanverband 
Regensburg ein eigenes Bil-
dungs- und Ferienhaus hat. Kol-
ping-Diözesanpräses Stefan Wis-
sel feierte am Sonntag mit den 

Schierlingern gemeinsam Got-
tesdienst in der Kapelle des Feri-
enhauses und beglückwünschte 
die Kolpingsfamilie, dass sie eine 
solche Gemeinschaft entwickelt 
hat. Familien seien „die besten 
Lernorte der Liebe“. Er segnete 
die Erinnerungskerze und dank-
te den „großen Männern und 
Frauen“, die vor 40 Jahren das 
jährliche Bildungswochenende 
angezettelt haben und auch den-
jenigen, die seit dieser Zeit mitge-
fahren sind.

www.schierling.de
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Neuester Stand der Technik
Labertaler investiert über zwei Millionen in Modernisierung des Verpackungsbereichs

SCHIERLING. Über zwei Millionen 
Euro hat der Mineralbrunnenbe-
trieb Labertaler Heil- und Mine-
ralquellen in die Modernisierung 
des Verpackungsbereichs seiner 
Getränkeabfüllanlage investiert. 
Installiert wurden in Zusammen-
arbeit mit der Krones AG aus 
Neutraubling neue vollautoma-
tische Ein- und Auspackmaschi-
nen für die Getränkeflaschen, 
Palettenentlader und -belader 
sowie eine neue Vollgebindekon-
trolle. 
Geschäftsführerin Lilo Sillner 
sagte nach der Begrüßung der 
Gäste – unter ihnen auch Volker 
Kronseder, Aufsichtsratsvorsit-
zender der Krones AG –, dass 
der Familienbetrieb jeden Euro 
ins Unternehmen stecke, um 
das, was ihre Eltern und Groß-
eltern aufgebaut haben, fortzu-
führen und weiterzuentwickeln. 
Mit dieser Investition begegne 
Labertaler den wachsenden An-
forderungen an eine Vielfalt von 
Verpackungen und Produkten. 
Damit will das Unternehmen sei-
ne Zukunfts- und Wettbewerbs-

fähigkeit sichern. Auch Um-
weltschutz und Nachhaltigkeit 
konnten mit der Modernisierung 
verbessert werden.
Im Vordergrund sei allerdings ge-
standen, den Arbeitsschutz und 
die Sicherheitseinrichtungen auf 
den modernsten Stand der Tech-
nik zu bringen und die Mitarbei-
ter physisch zu entlasten, sagte 
Sillner. So würden der bisherige 
manuelle Wechsel des schweren 
Greiferkopfs beim Palettenbe- 
und -entlader und die Formatteile 
am Ein- und Auspacker, den die 
vielfältigen Produkte von Laber-
taler erfordern, nun vollautoma-
tisch vorgenommen.
Der mehrwöchige Umbau sei 
eine große Herausforderung 
gewesen. Um den Produktions-
ausfall kompensieren zu können, 
wurde bereits über Wochen das 
Hochregallager bis unters Dach 
gefüllt, damit die Lieferbereit-
schaft sichergestellt war. Sillner 
zeigte sich stolz auf die Mitar-
beiter, diese Phase gemeistert zu 
haben und sprach ihnen ein gro-
ßes Lob aus.

Landrätin Tanja Schweiger attes-
tierte in ihrem Grußwort Laberta-
ler-Geschäftsführerin Lilo Sillner, 
dass sie mit Leib und Seele für 
ihr Unternehmen und ihre Pro-
dukte einstehe. Bürgermeister 
Christian Kiendl gratulierte zu der 
Investition, die die Zukunft des 
Betriebs sichere. Der Markt ver-
folge wohlwollend, wie bestän-
dig Labertaler seit Jahrzehnten 
in Schierling investiere. Sowohl 
die angestammten wie auch die 
neuen Betriebe sicherten die Zu-
kunft des Wirtschaftsstandortes 
Schierling als wichtiges und viel-
seitiges Zentrum im Landkreis-
süden und generierten letztlich 
auch Steuereinnahmen, die der 
Allgemeinheit zu Gute kommen. 
MdL Silvia Stierstorfer dankte 
dem „Vorzeigebetrieb“ für das 
Engagement in der Heimat und 
sagte ihre Unterstützung zu.
Nachdem die Krones AG die tech-
nischen Details der modernsten 
Maschinengeneration erläutert 
hatte, segneten die Pfarrer Uwe 
Biedermann und Josef Helm die 
Anlagen.

Viele Gäste ließen sich bei Labertaler Heil- und Mineralquellen von Volker Marquardt die neuen Maschinen erläutern

Neues Fahrzeug für Allersdorfer Feuerwehr
Segnungsfeier für neues Tragkraftspritzenfahrzeug und Sommerfest

ALLERSDORF. Die Beschaffung 
eines neuen Einsatzfahrzeuges 
war es der freiwilligen Feuerwehr 
Allersdorf wert, ihr alljährliches 
Sommerfest in einem größeren 
Rahmen zu begehen. Nach dem 
Kabarettabend mit „Da Bobbe“ 
am Samstagabend fanden am 
Sonntagmorgen ein Gedenkgot-
tesdienst für die verstorbenen 
Mitglieder sowie ein feierlicher 
Akt am Festplatz bei der Weigl-
Halle zur Indienststellung des 
neuen Fahrzeugs statt.

Nach dem Gedenkgottesdienst 
erbat Pfarrer Josef Helm den 
Segen Gottes für das neue Fahr-
zeug und die damit arbeitende 
Besatzung. Kommandant Richard 
Hausler erinnerte in seiner Fest-
ansprache an die Gründung der 
freiwilligen Feuerwehr Allersdorf 
vor über 140 Jahren. Man sei 
froh, dass es in Allersdorf noch 
viele Freiwillige gibt, die diese 
Anforderungen schultern und 
ihre kostbare Freizeit einsetzen 
um anderen helfen zu können. 
Er dankte den Gründern und 
Führungspersonen, dem Markt 

Schierling für die Anschaffung 
des neuen Tragkraftspritzenfahr-
zeuges und den Firmen aus, die 
es mit einer Geldspende möglich 
machten, an der Ausstattung des 
neuen Fahrzeuges zu feilen. 

Gut angelegtes Geld
Bürgermeister Christian Kiendl 
bezifferte die Gesamtkosten für 

die Neuanschaffung auf 58.000 
Euro, wovon der Freistaat Bay-
ern 23.000 Euro übernehme, die 
Wehr einen Eigenanteil von 5.000 
Euro erbringe und somit für die 
Gemeinde 30.000 Euro zu zah-
len blieben. „Ein gut angelegtes 
Geld“, wie er hinzufügte. Kiendl 
sagte, dass die Wehr damit über 
neueste Technik verfüge, diese 

Pfarrer Josef Helm erbat den Segen für das neue Fahrzeug der Allersdorfer Feuer-
wehr sowie für alle, die damit umgehen

aber „dumm und unwirksam“ 
bliebe, wenn sie nicht richtig 
bedient werden kann. „Deshalb 
bleibt alleine ihr Aktiven ent-
scheidend für das Gelingen von 
Einsätzen. Der Mensch ist nach 
wie vor unersetzlich vor allem 
in solchen Situationen, die nicht 
in allen Einzelheiten vorgeplant 
werden können. Ihr seid der 
Schlüssel der Effektivität“, so der 
Bürgermeister. 

Landrätin und Kreisbrandrat
Landrätin Tanja Schweiger sag-
te, dass die Indienststellung ei-
nes neuen Feuerwehrautos im-
mer ein besonderer Festtag sei, 
deshalb freue sie sich hier mit 
dabei sein zu dürfen. Kreisbran-
drat Wolfgang Scheuerer sah 
das neue Fahrzeug als Bereiche-
rung für die Allersdorfer Wehr 
und auch für die Bevölkerung. 
Dank sagte der KBR dem Markt 
Schierling, der seine Wehren 
entsprechend ausstattet und vor 
allem dafür, dass man nicht nur 
finanziell, sondern auch ideell 
hinter seinen Feuerwehren ste-
he.

Geradlinige, verlässliche und faire Partner
Johann Schirmbeck GmbH seit 25 Jahren am Standort Schierling engagiert 

SCHIERLING. Als die Johann 
Schirmbeck GmbH vor 25 Jahren 
im Schierlinger Gewerbegebiet 
„An der Fruehaufstraße“ den ers-
ten Flachglas-Recycling-Betrieb 
Bayerns aufbaute, war das ein 
Wagnis sowohl für den Unterneh-
mer Hans Schirmbeck als auch 
für den Markt Schierling, denn er 
hatte sich auf ein ganz neues Ter-
rain begeben. Doch Schirmbecks 
permanenter Mut zu Innovatio-
nen und Investitionen hat daraus 
eine Erfolgsgeschichte mit über 
145 Beschäftigten und verschie-
denen unterschiedlichen Be-
triebszweigen machen lassen. 

Deshalb übergab Bürgermeister 
Christian Kiendl beim Unterneh-
mensbesuch des Marktgemein-
derates den Wimpel „Partner des 
Marktes Schierling“ an Hans und 
Stefan Schirmbeck. Der Besuch 
des Marktgemeinderates fand in 
dem erst vor einigen Monaten er-
öffneten LKW- und Nutzfahrzeu-
ge-Service-Betrieb im Gewer-
begebiet „Am Birlbaum“ statt. 
Schirmbeck hat damit neben dem 

Kfz-Ersatzteilehandel, Glasrecyc-
ling und der Spedition einen wei-
teren Betriebszweig geschaffen. 
Es werden dort die über 100 ei-
genen LKW, seine vielen anderen 
Fahrzeuge und auch die Lastwä-
gen anderer Firmen gewartet und 
repariert. Hans Schirmbeck und 
sein Sohn Stefan, der sich spezi-
ell darum kümmert, erklärten den 
Markträten, dass derzeit zwei 
Meister und sieben Mechaniker 
sowie Büropersonal beschäftigt 
sind. Weitere Arbeitskräfte seien 
nötig, doch derzeit sehr schwer 
zu bekommen. Die gesamte Aus-
stattung des Kfz-Betriebes ist auf 
dem technisch absolut neuesten 
Stand. Drei Montagegruben, eine 
Freispur, eine Hebebühne, eine 
Diagnose- und Prüfspur sowie 
ein Ersatzteil- und Reifenlager 
ermöglichen optimales Arbeiten. 
Altes Motorenöl wird automa-
tisch abgesaugt und neues Öl 
über bereits verlegte Leitungen 
zugeführt.
Bürgermeister Christian Kiendl 
hob heraus, dass Schirmbeck 
einer der größten Arbeitgeber in 

Schierling ist, der sich zu einem 
wichtigen Partner des Mark-
tes Schierling entwickelt hat. 
„Schirmbeck strahlt, und zwar in 
Schierling und weit über Schier-
ling hinaus!“, so Kiendl. Hinter 
dem Betrieb stehe mit Hans 
Schirmbeck ein Mann, auf den 
und auf dessen Wort man sich 
verlassen kann! Da gebe es kei-
ne Übertreibungen und kein tak-
tisches Understatement. Er habe 
Schirmbeck noch nie jammern 
gehört, weder wenn es gerade 
nicht so gut lief, noch wenn es 
ihm gut ging, was da und dort 
heute Mode zu sein scheine. Der 
Bürgermeister überreichte die 
Tischstandarte als Ausweis für 
die Partnerschaft von Unterneh-
men und Gemeinde.

Bürgermeister Christian Kiendl (links) überreichte an die Chefs der Schirmbeck GmbH Hans und Stefan Schirmbeck den Wimpel 
mit dem Prädikat der Partnerschaft zwischen Betrieb und Gemeinde
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Stadt-Umland-Bahn diskutiert
Bahnreaktivierungs-Initiativen aus ganz Bayern tagten in Schierling

SCHIERLING/EGGMÜHL. Bei der 
Tagung der Bahnreaktivierungs-
Initiativen aus ganz Bayern im 
Feuerwehrhaus Eggmühl wurde 
deutlich, dass der Markt Schier-
ling nach wie vor darauf setzt, mit-
telfristig die Nebenbahnstrecke 
Eggmühl-Schierling-Langquaid 
in das Netz des öffentlichen Per-
sonennahverkehrs für den Raum 
Regensburg einzubinden. Robert 
Wittek-Brix von Lightrail Transit 
Enterprises (LTE) Heidelberg skiz-
zierte eine umsteigefreie Einbin-
dung der Region in Innenstadtla-
gen und gab das Ziel aus, von der 
Diskussion um eine „Stadtbahn“ 
– zum Beispiel in Regensburg - 
zum Nachdenken über eine „In-
die-Stadt-Bahn“ zu kommen.
Wittek-Brix ist einer der Vor-
denker einer künftigen „Stadt-
Umland-Bahn“, die von Burglen-
genfeld bis Schierling/Langquaid 
– durch die Stadt Regensburg 
– führen könnte. Es sei „gera-
dezu absurd“ zu glauben, man 
müsse nur die Verhältnisse 
wieder herstellen, die vor der 
Einstellung von Eisenbahnstre-
cken herrschten. Die Wieder-
herstellung einer „Vollbahn“ sei 
nicht das Ziel, denn aufgrund zu 
weniger Haltepunkte garantiere 
sie keine maximale Auslastung 
und sie sei zu teuer. Eine Lösung 
seien Citylink-Hybrid-Fahrzeuge 

im Ein-Mann-Betrieb, die auf 
den gleichen Gleisen verkehren 
wie die Fernzüge – und in der 
Stadt auf das Netz der Stadtbahn 
wechseln. „Wir lassen die Fahr-
zeuge umsteigen und nicht die 
Fahrgäste!“, fasste Wittek-Brix 
zusammen. 

Kreistag ist gefordert
Geschäftsführer Josef Weigl 
von der Gesellschaft zur För-
derung des öffentlichen Perso-
nennahverkehrs im Landkreis 
Regensburg (GfN) nannte den 
Schienen-Personennahverkehr 
das Rückgrat im Raum Regens-
burg. Dessen Stärkung sei jede 
Anstrengung wert, doch ent-
scheide die Bayerische Eisen-
bahngesellschaft (BEG), welche 
Reaktivierungsmaßnahmen vor-
genommen werden und sie be-
stellt auch die Verbindungen. Dr. 
Johann Niggl, der Sprecher der 
Geschäftsführung der BEG spiel-
te den Ball zurück und erklärte, 
dass vor allem die Nachfrage für 
eine Reaktivierung entscheidend 
sei und dass die BEG deshalb 
Fahrgastprognosen erstelle. „Wir 
machen das dort, wo Landkreise 
sich klar geäußert haben und 
bereit sind, den Busverkehr an 
die Schiene anzupassen“, so Dr. 
Niggl. Es gehe um ein integriertes 
abgestimmtes Konzept, im Rah-

men des Anspruchs, „Mobilität 
gesamtheitlich zu denken“. 
Schierlings Bürgermeister und 
Kreisrat Christian Kiendl sah dar-
in einen klaren Auftrag für die po-
litischen Gremien im Landkreis, 
Konzepte zu skizzieren und das 
eindeutige Signal sowohl an die 
BEG als auch an die Stadt Re-
gensburg auf Reaktivierung und 
Einbindung zu senden. 

Umweltfreundliches Verkehrs-
mittel
Bürgermeister Christian Kiendl 
dankte dem Landesverband 
Bayern des ökologischen Ver-
kehrsclubs Deutschland (VCD) 
für die Entscheidung, die diesjäh-
rige Tagung nach Eggmühl zu le-
gen. Auch bei der Lokalbahn Egg-
mühl-Schierling-Langquaid seien 
es am Anfang die Ehrenamtlichen 
um Wolfgang Lahoda und Wolf-
gang Treppesch gewesen, die 
zusammen mit Mitstreitern aus 
Schierling, Langquaid und ande-
ren Orten der Umgebung früh-
zeitig auf den drohenden Abbau 
der etwa 10,3 Kilometer langen 
Strecke hingewiesen haben und 
die fatalen Folgen eines solchen 
Rückbaus der Gleise herausstell-
ten. „Was einmal abgebaut ist 
wird in diesem Bereich nie mehr 
zurückkommen“, sei ihr Credo 
gewesen. 

Am Bahnhof Eggmühl im Markt Schierling trafen sich rund 70 Mitglieder von Bahnreaktivierungs-Initiativen aus ganz Bayern und 
befuhren auch einen Teil der Lokalbahn Schierling-Langquaid

Robert Wittek-Brix von Lightrail Transit Enterprises (LTE) Heidelberg trug ein leidenschaftliches Plädoyer für die Vernetzung von 
Stadt und Region Regensburg durch eine „Stadt-Umland-Bahn“ vor

Dr. Johann Niggl von der Bayerischen Eisenbahngesellschaft (links) nannte als Voraussetzung für die Reaktivierung von Bahn-
strecken, dass die Nachfrage hoch genug ist und der Landkreis sich klar äußert

Verkehrs-Wende nötig
VCD-Vorsitzender Bernd Sluka 
war überwältig vom großartigen 
Andrang und nannte als Ziel der 
Tagung die weitere Vernetzung 
sowie den Informations- und 
Erfahrungsaustausch der Teil-
nehmer. Sein Stellvertreter 
Kurt Bayer konstatierte, dass 
Deutschland nach der Energie-
Wende jetzt eine Verkehrswende 
braucht. Denn die Autos werden 

mehr, auf den Straßen steht der 
Verkehr, die Städte quellen über 
und die Parkplätze sind rar. Dem 
„reichen Freistaat Bayern“ stün-
de es gut an, Euros rauszurücken, 
damit die Schiene besser gestellt 
wird. 

Kulturelle Vielfalt

SCHIERLING. Rund 500 Besu-
cher waren beim Sommerfest 
des Fördervereins der Schier-
linger Schulen in der Mehr-
zweckhalle begeistert von den 
musikalischen Darbietungen der 
Kinder und Jugendlichen, von 
einer Theateraufführung und 
den internationalen kulinari-
schen Köstlichkeiten, die einen 
Eindruck von der Internationa-
lität vermittelten, welche in die 
Placidus-Heinrich-Schulen ein-
gezogen ist. Fördervereinsvorsit-
zender Dr. Josef Kindler betonte 
bei der Begrüßung, dass der 
Verein wesentlich dazu beiträgt, 
den Schülerinnen und Schüler 
der Schulhäuser Schierling und 

Eggmühl ein qualitatives Zu-
satzangebot zu machen, sie sie 
in der Entwicklung stärkt. Die 
Theater-AG unter Leitung von 
Bettina Bock zeigte den „Zau-
berlehrling“, Flötengruppen un-
ter Leitung von Lisa Hofmeister 
und  Petra Pfaffenheuser traten 
auf, der Schulchor unter Leitung 
von Christa Schäfer verschaffte 
sich Gehör. Es gab einen alba-
nischen und die Trommlergrup-
pe unter Leitung von Joachim 
Nicke begeisterte. Zur Unter-
haltung spielte die Eggmühler 
Band „On fire“ auf und bei der 
Bewirtung halfen neben den 
Eltern auch die „Alten Herren“ 
der Fußballabteilung des TV mit. 

www.schierling.de
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Renate Kuntze geehrt

SCHIERLING. Seit über 25 Jahren 
ist Renate Kuntze Vorsitzende 
des Obst- und Gartenbauvereins 
Schierling und auch in vielen 
anderen Bereichen war sie in 
den vergangenen Jahrzehnten 
außerordentlich ehrenamtlich 
engagiert. 24 Jahre gehörte sie 
dem Marktgemeinderat Schier-
ling und 18 Jahre dem Kreistag 
des Landkreises Regensburg an. 
Auf Vorschlag von Bürgermeister 
Christian Kiendl erhielt sie das 
Ehrenzeichen des Bayerischen 
Ministerpräsidenten, das Landrä-
tin Tanja Schweiger im Landrat-
samt überreichte. Die Landrätin 
zählte in der Laudatio das unge-
wöhnlich hohe Engagement von 
Renate Kuntze auf. „Frau Renate 
Kuntze hat sich in hervorragen-
dem Maße ehrenamtlich verdient 
gemacht. Sie ist eine Ehrenamt-

liche, wie man sie selten ein 
zweites Mal findet!“, schloss die 
Landrätin.
Renate Kuntze freute sich sehr 
und wurde von Mitgliedern ihrer 
Familie sowie des OGV Schierling 
und des Kreisverbandes beglück-
wünscht. Bürgermeister Chris-
tian Kiendl nannte die Geehrte 
eine herausragende Bürgerin des 
Marktes Schierling und deshalb 
habe er dem Bayerischen Minis-
terpräsidenten den Vorschlag für 
die Auszeichnung gemacht. 

Blumenschmuck-Ehrung

SCHIERLING. Der Obst- und Gar-
tenbauverein (OGV) und der Markt 
Schierling ehrten gemeinsam 75 
Gartenbesitzer aus den Gemein-
deteilen Schierling, Unter- und 
Oberlaichling, Eggmühl, Unterde-
ggenbach, Zaitzkofen, Inkofen, 
Allersdorf, Wahlsdorf, Birnbach, 
Buchhausen, Mannsdorf und 
Walkenstetten für ausgezeichne-
ten Blumen- und Grünschmuck. 
Bei der Veranstaltung im Aumei-
ersaal rühmte Bürgermeister 
Christian Kiendl die bunte Viel-
falt, die durch das Engagement 
der Bürgerschaft zum Ausdruck 
kommt. OGV-Vorsitzende Renate 
Kuntze bedauerte, dass der Blu-
menschmuck an den Häusern zu-
rückgeht. Landrätin Tanja Schwei-
ger hielt es für richtig, bereits die 

Kinder mit der Natur, den Gärten 
und der Vielfalt darin in Kontakt 
zu bringen. Am 11. November fand 
in der Mehrzweckhalle Schier-
ling die Abschlussveranstaltung 
des Kreisverbandes statt, bei der 
die Gärten von Helga und Otto 
Gascher (Ganghoferstraße), Ger-
traud Kirchmayer (Adolph-Kol-
ping-Straße), Maria Schmalhofer 
(Lessingstraße), Sybille Stigler 
(Rathausplatz) und Norbert Weiß 
(Hans-Sachs-Straße) als Kreis-
sieger besonders herausgehoben 
wurden. Für die Ehrengäste, stell-
vertretenden Kreisvorsitzenden 
Josef Heuschneider, Landrätin 
Tanja Schweiger, Bürgermeister 
Christian Kiendl und Blumenköni-
gin Monika Limmer gab es einen 
bunten Korb. 

Ehrenkreuze verliehen

SCHIERLING. Der Kreisfeuer-
wehrverband (KFV) hat mit dem 
Ehrenkreuz eine Ehrung neu ge-
schaffen, die an Personen ver-
geben wird, die sich besondere 
Verdienste im Bereich des Feu-
erwehrwesens bei einer Freiwil-
ligen Feuerwehr im Landkreis Re-
gensburg erworben haben. Die 
Auszeichnungen überreichten 
Landrätin Tanja Schweiger und 
Kreisbrandrat Wolfgang Scheu-
erer.
Das Ehrenkreuz in Silber erhielt 
Hans Wallner von der Feuerwehr 
Schierling für seine Leistungen 
um die Jugendarbeit, als zweiter 
Kommandant, als langjähriger 
Gerätewart und für 20 Jahre Ver-
einschronistentätigkeit. Johann 

Hofbauer und Gerhard Wölfl von 
der Feuerwehr Wahlsdorf/Birn-
bach wurden ausgezeichnet.
Das Ehrenkreuz in Gold erhielten 
Dietmar Böhm, 32 Jahre Schrift-
führer der FF Wahlsdorf/ Birn-
bach und Eugen Hofmeister, 30 
Jahre Kassier der FF Eggmühl. 
Bei der Feierstunde wurden 
auch Ehrungen für den aktiven 
Feuerwehrdienst vergeben. Für 
22 Jahre Dienstzeit als zweiter 
Kommandant wurde Reinhard 
Resch, FF Wahlsdorf/Birnbach 
mit der Floriansmedaille in Silber 
geehrt. Zu den ersten Gratulanten 
zählten Bürgermeister Christian 
Kiendl sowie die Kommandanten 
der Wehren und Kreisbrandmeis-
ter Wilfried Hausler.

KBR Wolfgang Scheuerer (von links) und Landrätin Tanja Schweiger mit den aus dem 
Markt Schierling geehrten Kameraden Reinhard Resch, Eugen Hofmeister, Johann 
Hofbauer, Johann Wallner, sowie die Kommandanten Alfred Werkmann und Ludwig 
Schmalhofer, Bürgermeister Christian Kiendl und KBM Wilfried Hausler.

Geburtstagsfest 

SCHIERLING. Die Feier zum 80. 
Geburtstag von Schierlings ehe-
maligem Pfarrer und Ehrenbürger 
Hans Bock wurde zu einem ein-
drucksvollen Dank- und Gedenk-
fest, das mit dem Gottesdienst in 
der Pfarrkirche den Höhepunkt 
hatte. Obwohl er schon elf Jah-
re andere Aufgaben wahrnimmt, 
kamen zum Dankgottesdienst 
und zum Empfang im Pfarrheim 
Hunderte Gläubige. Die Liste der 
Gratulanten war lang: Pfarrer 
Josef Helm, Pfarrgemeinderats-

vorsitzende Christiane Banse, 
der evangelische Pfarrer Uwe 
Biedermann, Bürgermeister 
Christian Kiendl,  Bischof Leon 
Dubrawskii aus der Ukraine, Prä-
sident Vladimir Nadkrenicinii von 
Pro Umanitas Moldawien und 
Vertreter vieler Vereine sowie 
Freunde und Weggefährten wa-
ren gekommen. Sie alle rühmten 
die Herzlichkeit des Jubilars, sein 
Werben für den Glauben und sein 
Engagement für die Bedürftigen.

Erfolge in Serie 

ZAITZKOFEN. Die 1. Luftge-
wehrmannschaft der Schützen-
gesellschaft „Lustige Brüder“ 
hat den Klassenerhalt in der 2. 
Bundesliga geschafft und ist nur 
knapp am Aufstieg in die 1. Liga 
gescheitert. Das „Dreamteam“ 
schießt dort seit 2015 und hat mit 
den aktuellen Ergebnissen die 

erfolgreichste Saison absolviert. 
Insbesondere Sandra Reimann 
war auch weiterhin international 
sehr erfolgreich. Dem „Dream-
team“ gehören Thomas Pelkofer, 
Christoph Bogner-Weiß, Angelika 
Lehner, Christine Knögler, Mario 
Knögler, Sandra Reimann, Tamas 
Haner und Robert Bergmüller an.

Volkstanz in Schierling

SCHIERLING. Der Volkstanzkreis 
gehört zum Verein für Heimat-
pflege und ist in der jetzigen 
Zusammensetzung unter der Lei-
tung von Manfred und Roswitha 
Geiger aus einem Volkstanzkurs 
im Sommer 2012 entstanden. In-
zwischen hat ein weiterer Kurs, 
der Anfang 2015 abgehalten 
wurde, die Mitgliederzahl erwei-
tert. Übungsabende sind jeden 
zweiten Freitag und es kommen 
meistens 10 bis 15 Paare, die sich 
nach dem Tanzen gerne noch ge-
sellig zusammensetzen. Die ge-
nauen Termine der Übungsaben-

de stehen im Internet unter www.
volkstanz-schierling.de. Einmal 
im Jahr laden die Schierlinger 
Volkstänzer zu einem großen 
Volkstanzabend ein (unser Foto). 
Dazu kommen rund 150 Tänzerin-
nen und Tänzer aus einem weiten 
Umkreis, um gemeinsam zu Live-
Musik von einer Blaskapelle zu 
tanzen. Voraussichtlich startet 
2018 nach dem Fasching ein neu-
er Tanzkurs. Wenn der genaue 
Termin feststeht, wird der Kurs 
auf der Homepage und in der Ta-
gespresse angekündigt.

www.schierling.de
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Holmer baut und hat Erfolg
Für gut 10 Millionen Euro entsteht ein Logistikzentrum – „Innovation Award 2017“ errungen

SCHIERLING/EGGMÜHL. Ma-
schinenbau Holmer mit seinem 
Hauptwerk Eggmühl ist weiter-
hin Weltmarktführer im Bereich 
selbstfahrender Zuckerrüben-
vollernter. Mit dem Bau einer 
neuen Produktionsstätte im 
Gewerbegebiet „Am Birlbaum“ 
schlägt das zur französischen 
„Exel-Industries“-Gruppe gehö-
rende Unternehmen ein weiteres 
Zukunftskapitel der Unterneh-
mensgeschichte auf. Bei der 
„Agritechnica“, der mit 2800 Aus-
stellern weltgrößten Landtech-
nik-Messe in Hannover, hat Hol-
mer mit einem GPS-gesteuerten 
Lenksystem geglänzt, weshalb es 
als Belohnung eine Silbermedail-
le beim „Innovation Award 2017“ 
gab.
Die Holmer-Baumaßnahme ist 
zum Jahresende bereits sehr 
weit fortgeschritten. Im ersten 
Bauabschnitt geht es um das 
Logistikzentrum, für das nach 
Daniel Tragus, dem Vertreter der 
französischen Holmer-Eigentü-
merfamilie Ballu, allein gut 10 
Millionen Euro veranschlagt sind. 

Schneller Einzug
Beim Spatenstich erklärte Ge-
schäftsführer Wolfgang Berg-
mann, dass schon im Februar 
2018 die Regalierung in der Halle 
erfolgen soll. Denn die Ersatztei-
le, die derzeit noch in Regens-
burg in gemieteten Hallen unter-
gebracht sind, sollen im Frühjahr 
umziehen. „Wir haben dafür nur 

ein sehr kurzes Zeitfenster“, so 
Bergmann, denn der Umzug müs-
se nach der Zuckerrübenernte 
einerseits und vor dem Produk-
tionsbeginn neuer Maschinen 
andererseits erfolgen. Bergmann 
rühmte seine Mannschaft, die 
mit Herzblut und Leidenschaft 
anpacke und das gesamte Pro-
jektmanagement für den neuen 
Betrieb selbst stemmt. So wie die 
Zuckerrübe habe auch Holmer im 
Markt Schierling „tiefe und lange 
Wurzeln“. 

Masterplan
Für das gesamte Betriebsgelän-
de stehe der „Masterplan“, der in 
einem weiteren Schritt auch den 
Umzug der Produktion von Egg-
mühl nach Schierling vorsieht. 
Nach Bergmann gehe es vor al-
lem, die Produktivität und die Ef-
fizienz zu heben. 

Platz für innovative Investitionen
Für Bürgermeister Christian Ki-
endl stellte der Spatenstich einen 
weiteren Höhepunkt in der Ent-
wicklung des Marktes Schierling 
dar. Denn Holmer mache einen 
bedeutenden und innovativen 
Schritt zur Sicherung der Zu-
kunft des Unternehmens, und 
Holmer habe sich entschieden, 
dem Standort Schierling treu 
zu bleiben. „Dass dies in einer 
deutsch-französischen Koopera-
tion geschieht, das verbindet die-
sen heutigen Augenblick mit dem 
europäischen Gedanken und der 

Erkenntnis, dass wir längst über 
unsere eigenen Grenzen hinaus-
denken müssen“, so Kiendl. Er 
dankte der Eigentümerfamilie 
Ballu für ihr Engagement und der 
Bürgermeister bestätigte Wolf-
gang Bergmann, „dass sie und 
ihre Mannschaft die Holmer-Am-
pel auf Dauergrün gestellt haben 
und sich damit der Erfolg einstel-
len konnte, was bei uns höchste 
Anerkennung hervorruft.“ 

40.000 Artikel
Das Holmer-Lager befindet sich 
derzeit noch in Regensburg. Es 
umfasst rund 40.000 verschiede-
ne Artikel. Jedes Jahr werden 
etwa eine Million Teile in die 
ganze Welt versandt. Während 
der Zuckerrübenkampagne ver-
lassen ab 4 Uhr Früh bis zu 90 Lie-
ferungen pro Tag das Werk und 
es wird im Drei-Schicht-Betrieb 
gearbeitet. Auch die derzeit noch 
in Eggmühl angesiedelte Auf-
tragsabwicklung wird künftig im 
neuen Logistikzentrum erfolgen. 

Riesen-Erfolg

Bei der „Agritechnica“, der welt-
größten Landmaschinenmesse 
in Hannover, wurde die Firma mit 
dem „Innovation Award 2017“ 
ausgezeichnet. Denn Holmer 
hat mit einem GPS-gesteuerten 
Lenksystem geglänzt, das erst-

Im Schierlinger Gewerbegebiet „Am Birlbaum“ stellte der Spatenstich für das neue Logistikzentrum von Holmer Maschinenbau 
den Auftakt für die spätere komplette Betriebsverlagerung dar

Bürgermeister Christian Kiendl beglückwünschte Daniel Tragus und Wolfgang Bergmann mit Blumen

Über den „Innovation Award 2017“ bei der weltgrößten Landtechnik-Messe freuen sich, von links Entwicklungsleiter Dr.-Ing. Mi-
chael Gallmeier, Entwickler Roland Heuberger, Geschäftsführer Wolfgang Bergmann, Bürgermeister Christian Kiendl, Verkaufs-
leiter Jürgen Eifler und Rathaus-Geschäftsleiter Manuel Kammermeier

mals bei einer selbstfahrenden 
Erntemaschine einen automati-
schen Wendevorgang am Ende 
eines Feldes ermöglicht, inklusi-
ve Ausheben und wieder Einset-
zen des Rode-Aggregats sowie 
der notwendigen Lenkmanöver.  
„Wir kommen also dem Fahrer 
und dem Landwirt entgegen, 
weil durch das optimale Wen-
den der Bodendruck verringert 
wird“, erklärte Bergmann. Die 
größten Kunden kamen 2017 aus 

Russland und Frankreich, doch 
Holmer agiert weltweit: Aus Chi-
le, Argentinien, China, Ägypten, 
Tunesien, Schweden sowie aus 
vielen anderen Ländern seien 
Kunden und Interessenten am 
Stand gewesen, so Wolfgang 
Bergmann.      

Bürgermeister gratuliert
Bürgermeister Christian Kiendl 
und Rathaus-Geschäftsleiter Ma-
nuel Kammermeier waren eigens 

nach Hannover gereist, um der 
Unternehmensführung und der 
gesamten Mannschaft als eine 
der ersten zu gratulieren. Denn 
sich gegen hochkarätige, welt-
weit agierende Konzerne zu be-
haupten, sei nach Kiendl eine 
herausragende Leistung, die 
nicht nur das Unternehmen, son-
dern auch die Heimatgemein-
de Schierling stolz machen kann 
und die für die Zukunft hervorra-
gende Aussichten verspricht.

SCHIERLING. Das Feuerwehr-
Ehrenzeichen des Freistaats Bay-
ern gibt es seit fast 100 Jahren. 35 
Aktive aus 11 Feuerwehren des 
südlichen Landkreises Regens-
burg wurden damit im Restaurant 
„topfour“ für 40- und 25-jährige 
aktive Dienstzeit geehrt.

Bei der Verleihung rühmte Land-
rätin Tanja Schweiger die Treue 
der Aktiven sowie das Verständ-
nis deren Familien und Schier-
lings Bürgermeister Christian 
Kiendl sprach von einer heraus-
ragenden Auszeichnung für he-
rausragendes ehrenamtliches 
Engagement. Schierlings Kom-
mandant und Kreisbrandmeister 
Wilfried Hausler erklärte, dass 

Kameradschaft, Einsatzwille, 
Verantwortungsbewusstsein und 
Beständigkeit - und das alles 
im Dienst der Mitbürger - in der 
heutigen Zeit immer mehr ver-
misst würden, ohne die aber ein 
Feuerwehraktiver seinen Dienst 
nicht ausüben kann. Kreisbran-
drat Wolfgang Scheuerer nannte 
Idealismus, Zuverlässigkeit und 
Kameradschaft als Fundament, 
auf dem das Feuerwehrengage-
ment ruht.
Aus dem Bereich des Marktes 
Schierling wurde geehrt mit Eh-
renzeichen in Gold für 40-jährige 
aktive Dienstzeit: Hermann Butz, 
Hermann Hendlmeier, Johann 
Schmalhofer (FF Allersdorf), Wil-
helm Metko (FF Mannsdorf), Jo-

sef Kammermeier, Josef Maier 
(FF Schierling), Johann Blümel, 
Josef Blümel, Johann Engl-
brecht, Anton Hierlmeier, Josef 
Ottl (FF Unterlaichling) und Mar-
tin Zellner, Karl Amann, Ludwig 
Schmalhofer (FFW Wahlsdorf). 
Für 25-jährige Dienstzeit gab es 
das Ehrenhzeichen in Silber für 
Thomas Blüml (FF Allersdorf), 
Andreas Kaltofen, Franz Zauner 
(FF Eggmühl), Anton Baumann, 
Reinhard Danzer (FF Mannsdorf), 
Dieter Raps (FF Schierling), Ale-
xander Daller, Helmut Schedl (FF 
Unterlaichling), Michael Schmal-
hofer (FF Wahlsdorf), Michael 
Steppich (FF Zaitzkofen).

Geehrte Feuerwehrmänner
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Aktives Kommunalunternehmen 

SCHIERLING Das Kommunal-
unternehmen wurde im Jahre 
2009 als Anstalt des öffentlichen 
Rechts nach der Bayerischen 
Gemeindeordnung gegründet 
und nimmt seitdem wichtige 
Aufgaben bei der Entwicklung 
des Marktes Schierling wahr. 
Insbesondere geht es um die Ent-
wicklung und Erschließung von 
Wohn- und Gewerbegebieten so-
wie um die Grundstücksbeschaf-
fung. Derzeit sind Grundstücke im 
Wert von etwa 8,6 Millionen Euro 
im Eigentum des Kommunalun-
ternehmens. 

Folgende aktuelle Vorhaben ste-
hen an oder wurden schon in An-
griff genommen:

Erschließung des Wohngebietes 
„Markstein Südwest“
Die Erschließungsmaßnahmen 
sind ausgeschrieben und für rund 
1 Million Euro vergeben worden. 
Bei der Planung wurde berück-
sichtigt, dass es für Lidl und Mül-
ler Erweiterungsmöglichkeiten 
gibt. Bauplätze wird es dort im 
ersten Halbjahr 2018 zu kaufen 
geben.

Erschließung von „Unterdeggen-
bach - Am Hochweg III“
Auch da ist die Planung abge-
schlossen und die Ausschrei-
bung der Erschließungsanlagen 
wird gerade vorbereitet. Es wird 
mit der Erschließung und dem 
Bauplatzverkauf im nächsten 
Jahr gerechnet.

Planung des Wohngebietes
„Am Regensburger Weg 2“
Das Kommunalunternehmen hat 
weitere Grundstücke gekauft. 
Der Marktgemeinderat hat für 
das Gebiet im Anschluss an das 
neue „Haus für Kinder“ einen 
Bebauungsplan auf den Weg 
gebracht. Es wird damit gerech-
net, dass die rund 25 Parzellen im 
Jahr 2019 bebaut werden können. 

Planung eines Wohngebietes
in Inkofen
Das Kommunalunternehmen 
hat in Inkofen ein Grundstück 
gekauft. Derzeit wird geprüft, 
in welchem Umfang durch den 
Marktgemeinderat Baurecht ge-
schaffen werden kann.

Perspektiven zur wohnbaulichen 
Entwicklung
Um eine vorausschauende Ent-
wicklung sicherzustellen, ist eine 
frühzeitige konzeptionelle Neu-
orientierung insbesondere auf 
Ebene der Wohnbauentwick-
lung erforderlich. Somit sol-
len frühzeitig Fehlentwicklungen 
und unnötige Infrastrukturkos-
ten vermieden und eine geordne-
te städtebauliche Entwicklung si-
chergestellt werden. Der Markt 
Schierling hat eine Entwick-
lungsstudie zur wohnbaulichen 
Entwicklung für das gesamt Ge-
meindegebiet als informelles 
Gutachten in Auftrag gegeben. 
Das Kommunalunternehmen wird 
darauf reagieren. 

Das Kommunalunternehmen Markt Schierling AdöR widmet sich weiterhin der Erschließung von Wohn- und Gewerbegebieten

25 Jahre SG Schierling/Langquaid 

SCHIERLING. Die Handballabtei-
lung Spielgemeinschaft Schier-
ling/Langquaid feierte das 25-jäh-
rige Bestehen mit sportlichem 
Rasenturnier und toller Party. Bei 
idealem Wetter spielten die Minis 
ebenso wie Jugend-, Damen- 
und Herrenmannschaften. 
Langquaids Bürgermeister Her-
bert Blascheck aus Langquaid 
bezeichnete den frühzeitigen 
Zusammenschluss der beiden 
Handballabteilungen als ein aus-
gezeichnetes Vorbild für gute in-
terkommunale Zusammenarbeit. 
Bürgermeister Christian Kiendl 
dankte den Verantwortlichen und 
betonte, dass das Streben nach 

sportlichen Idealen sowie der 
nötige Zusammenhalt der Spieler 
im Mannschaftssport die Identifi-
kation mit Werten erfordert, die 
in der heutigen Zeit immer mehr 
vermisst werden. Die Vorstände 
der Sportvereine Langquaid und 
Schierling, Wolfgang Münnich 
und Richard Rohrer beglück-
wünschten die SG für ihre gute 
Arbeit.
Unter dem Motto „Spielerlebnis 
vor Spielergebnis“ ging es für 
die Kleinsten anschließend auf 
den grünen Rasen, wobei sie in 
den ehrgeizig umkämpften Par-
tien sofort fleißig auf Torjagd 
gingen. Die Jugend-, Damen- 

und Herrenmannschaften spiel-
ten anschließend gegen ihre 
Wunschgegner, wobei der Spaß 
im Vordergrund stand. 
Vorstand Thomas Olbrich be-
grüßte zur Party und gab einen 
kleinen Überblick über die Ge-
schichte seit Gründung der SG 
Schierling/Langquaid. Beson-
ders bedankte er sich bei einigen 
langjährigen Vereinsmitgliedern, 
die sich immer besonders für das 
Vereinsgeschehen eingesetzt 
haben. Die Party-Band „Power“ 
sorgte anschließend für Riesen-
stimmung. 

Die Handball-SG Schierling/Langquaid feierte das 25-jährige Bestehen sportlich und mit einer Party

VdK-Ortsverband besteht seit 70 Jahren

SCHIERLING. Mit einem feier-
lichen Gottesdienst und einem 
Festakt feierte der VdK-Ortsver-
band Schierling sein 70-jähriges 
Bestehen und wurde dabei musi-
kalisch von der Schierlinger Do-
afmuse eindrucksvoll unterstützt. 

Beim Gottesdienst spannte Pfar-
rer Josef Helm einen Bogen von 
der Botschaft Jesu, die auf Liebe 
und tätige Nächstenliebe basiert, 
zum Wirken des Sozialverban-
des VdK, der sich für Menschen 
einsetzt, die der Hilfe bedürfen. 
Nach dem Gottesdienst versam-
melte man sich im Kirchenhof am 
Kriegerdenkmal, wo zweiter Orts-
verbandsvorsitzender Helmut 
Specht im Zeichen der Verbun-
denheit für die verstorbenen Mit-
glieder und der Opfer von Krieg, 

Terrorismus und Gewalt eine Blu-
menschale niederlegte. Zur Feier 
im Gasthaus „Zum Aumeier“ er-
klärte Ortsverbandsvorsitzende 
Gerlinde Schumann, dass man 
sich nicht nur um Benachteilig-
te kümmere, sondern vielfältige 
Angebote für die Mitglieder und 
Senioren mache. 

Bürgermeister Christian Kiendl 
lobte die Arbeit des Sozialver-
bandes, der die größte Selbsthil-
feeinrichtung im Land, aber auch 
im Markt sei. Auch der Ortsver-
band widme sich seit 70 Jahren 
den wichtigen Fragen für eine 
solidarische und sozial gerechte 
Gesellschaft. „Ich danke allen, 
die sich im Laufe der Jahrzehnte 
als ehrenamtliche Führungskräf-
te zur Verfügung gestellt und sich 

zu jeder Zeit höchst motiviert und 
engagiert für ihre Mitmenschen 
eingesetzt haben“, sagte Kiendl. 
Die Festrede hielt der VdK-Be-
zirksgeschäftsführer Christian 
Eisenried. Er erinnerte dabei an 
viele „Meilensteine“ in der Arbeit 
des Sozialverbandes und er dank-
te allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des Sozialverbands, 
welche die „Erfolgsgeschichte 70 
Jahre VdK“ erst möglich gemacht 
haben. „Der VdK Bayern wird 
auch in Zukunft dafür kämpfen, 
dass Menschlichkeit, Solidarität 
und Menschenwürde nicht auf 
der Strecke bleiben.“ 
Nach Landrätin Tanja Schweiger 
transportiere der VdK die gesell-
schaftlich wichtigen Themen in 
die Politik, um Verbesserungen zu 
erreichen. 

Die Vdk-Vorsitzenden Gerlinde Schumann (3. von links) und Helmut Specht (rechts) mit den Ehrengästen wurden auch von den 
Ehrengästen zum Jubiläum beglückwünscht

Weitere Erschließung des
Gewerbegebiets „Am Birlbaum“
Vielversprechende Kontakte für 
die Ansiedelung weiterer Gewer-
bebetriebe machen eine weitere 
Erschließung im Süden erforder-
lich. Diese wird derzeit geplant 
und soll 2018 realisiert werden. 

Ankauf von Tauschland
Es bleibt weiterhin eine schwie-
rige Aufgabe, genügend Bauland 
erwerben zu können. Um aktiven 
Landwirten Ersatz bieten zu kön-
nen wird – fast – jede sich bieten-
de Gelegenheit wahrgenommen, 
um Ersatzland zu kaufen. Im Jahr 
2017 ist es wieder gelungen, ein 
etwa 10 Tagwerk großes Grund-
stück zu erwerben. 

Wirtschaftliche Situation
des Kommunalunternehmens
Der Vorstand mit Fritz Wallner 
und Manuel Kammermeier legt 
dem aus Vertretern aller Fraktio-
nen im Marktgemeinderat zusam-
mengesetzten Verwaltungsrat – 
als Aufsichtsrat – zu jeder Sitzung 
einen aktuellen Zwischenbericht 
vor. Das Ziel des Kommunalun-
ternehmens besteht darin, bei 
jeder Maßnahme die „schwarze 
Null“ zu erreichen. Das heißt, es 
soll kostendeckend gearbeitet 
werden, so dass auf den Markt 
Schierling keine finanzielle Be-
lastung zukommt. 

www.schierling.de
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Bischof Voderholzer zu Besuch
Eintrag ins Goldene Buch und „Schierlinger Korb“ zur Erinnerung

SCHIERLING. Der Regensburger 
Bischof Dr. Rudolf Voderholzer 
weilte für einige Stunden zu ei-
nem Pastoralbesuch in Schier-
ling. Nach dem Empfang durch 
Pfarrer Helm, Pfarrgemeinderat, 
Kirchenverwaltung, Kindergar-
tenkinder, die Schäfflertanz-
gruppe und Vereine feierte der 
Bischof zusammen mit Pfarrer 
Josef Helm, dem aus Schierling 
stammenden Direktor a.D. Jo-
seph König und einer großen Ge-
meinde Gottesdienst. 

Bei der anschließenden Begeg-
nung im Pfarrheim begrüßte 
Bürgermeister Christian Kiendl 
den hohen Gast, der sich in das 
Goldene Buch des Marktes 
Schierling eintrug. Der Bürger-
meister erinnerte dabei an das 
Motto „Der Mensch steht im Mit-
telpunkt“, das sich so manches 
Unternehmen gewählt hat, das 
aber wohl auch für die Kirche und 
die Kommune gilt. Wenngleich 
damit durchaus unterschiedliche 
Herausforderungen verbunden 
seien.

Identifikationspunkte
Der Markt Schierling und die 
katholische Pfarrgemeinde hät-
ten sehr viele Berührungs- und 
Identifikationspunkte. Einer der 
stärksten sei das Gelübde zur 
Errettung aus Kriegsnot vor über 
70 Jahren, als man sich gemein-
sam zum immerwährenden Dank 
an den Herrgott entschlossen 
habe. In Schierling habe sich im 
Anschluss an Krieg, Flucht und 
Vertreibung eine evangelisch-
lutherische Gemeinde gebildet, 
der der damalige Pfarrer Franz-
Xaver Laubmeier die katholische 
Benefiziums-Kirche St. Nikola für 
einige Jahre als Treff- und Gebet-
spunkt überlassen hat. „Ökume-
ne wird bei uns von der Bevölke-
rung selbstverständlich gelebt“, 
informierte Kiendl. 

Kontakt und Konflikt
Schierling habe aber auch tra-
ditionell eine besondere Ver-
bindung zur Verwaltung der Di-
özese Regensburg. Schierlings 
ehemaliger Pfarrer Prälat Georg 
Häglsperger sei bischöflicher 
Finanzdirektor geworden, der 

ehemaliger Domkapitular Dr. 
Max Hopfner war einige Jahre 
Kaplan in Schierling und der ak-
tuelle Seelsorgeamtsleiter Tho-
mas Pinzer habe in Schierling die 
Seelsorgepraxis beim pastoralen 
Jahr erlebt.
Das Verhältnis von Schierling und 
dem Bischof von Regensburg sei 
wohl immer von Respekt getra-
gen, doch es war nicht konflikt-
frei gewesen. Vor Jahrzehnten, 
als es wieder einmal zu einem 
Krach zwischen Bischof und 
Pfarrer gekommen ist, hat die 
Pfarrei als Zeichen der Treue 
eine uralte Petrusstatue nach 
Regensburg gebracht. Die sei 
gottseidank wieder nach Schier-
ling zurückgekehrt, nachdem der 
Konflikt ausgeräumt war.
Gut zehn Jahre sei es her, dass 
der Vorgänger des jetzigen Bi-
schofs mit dem Entzug des pas-
siven Wahlrechts und weiteren 
Maßnahmen in die Kirchenver-
waltungswahl in Schierling un-
mittelbar eingegriffen habe, „was 
viele Menschen bei uns sehr 
bewegt und auch geärgert hat“, 
so Kiendl. Solche Konflikte seien 

Der Regensburger Bischof Dr. Rudolf Voderholzer trug sich in das Goldene Buch des Marktes Schierling ein Der Bischof wurde von vielen Menschen begrüßt und hatte auch Kontakt mit ihnen 

natürlich nicht erstrebenswert, 
ihnen aus dem Weg zu gehen 
wäre aber ebenso unangemes-
sen wie sie auf eine Spitze trei-
ben zu wollen. 

81 Prozent Christen
Der Markt Schierling sei nach 
wie vor eine christlich geprägte 
Gemeinde. „72,5 Prozent sind 
Katholiken, 8,5 Prozent evange-

lische Christen, und 19 Prozent 
sind Moslems, Juden, gehören 
anderen oder derzeit keiner 
Religionen an“, informierte der 
Bürgermeister. Als Ausdruck 
der Wertschätzung lud er den 
Bischof ein, sich in das Goldene 
Buch des Marktes Schierling ein-
zutragen. „Sie befinden sich da-
bei in bester Gesellschaft, denn 
geschaffen wurde dieses Buch 

vor über 32 Jahren anlässlich 
eines Besuchs ihres verehrten 
Vor-Vorgängers Bischof Manfred 
Müller“, schloss Kiendl.

Der Bürgermeister überreichte 
nach der Eintragung als Erinne-
rung einen „Schierlinger Korb“ 
ausschließlich mit Spezialitäten 
aus Schierling. 

Lesetüten für Leseförderung

SCHIERLING. Das Lesen und die 
Leseförderung werden in der 
Placidus-Heinrich-Grund-und 
Mittelschule, im Dr.-Rudolf-Hell-
Schulhaus Eggmühl und in der 
gesamten Gemeinde sehr groß 
geschrieben. Denn Lesen ist eine 
das Leben prägende Kernkom-
petenz für die Bildung und die 

Bewältigung des Alltags. Nicht 
zuletzt deshalb überreichten die 
Zweitklässler der Schule an 64 
Erstklässler „Lesetüten“, die auf 
Initiative des Börsenvereins des 
deutschen Buchhandels vom 
Mallersdorfer Bücherg’schäft mit 
Lesestoff und Überraschungen 
gefüllt waren. Lehrerin Elke Mödl 

erläuterte, dass die Zweitklässler 
die ursprünglich weißen Tüten 
bunt bemalten, um dabei mitzu-
helfen, dass die Lust zum Lesen 
bei den Erstklässlern steigt. „Die 
Kinder haben sich sehr viel Mühe 
gegeben!“, so die Lehrerin. 

Piraten im Rathaus

SCHIERLING. Die Piraten des 
Kindergartens St. Michael nah-
men das Schierlinger Rathaus in 
Beschlag und forderten Bürger-
meister Christian Kiendl unmiss-
verständlich auf, die Gemein-
dekasse herauszugeben. Seine 
Beteuerung, dass diese leer sei, 
glaubte ihm niemand aus der 
Meute, die mit dem Schlachtruf 

„Hai-hai-plub-plub“ in das Rat-
haus eingedrungen war. „Neptun 
– der Herrscher der Meere“ (Kin-
dergartenleiterin Schwester Rosi-
na) sorgte mit einer Wasserpistole 
für die nötige Nässe, denn das Fa-
schingsthema des Kindergartens 
war „Im tiefen blauen Meer“. Der 
Bürgermeister und ein Teil der Ge-
meindeverwaltung wurde von den 

Piraten, Nixen, der Krake, den Pi-
guinen, dem Seepferdchen, Was-
serhexen und Quallen sowie von 
der Wasserpolizei zum kräftigen 
Mittun beim „Piratentanz“ und 
anderen kraftraubenden Aktivitä-
ten verurteilt. Am Schluss hatten 
die Piraten sogar noch Mitleid mit 
der armen Gemeinde und überga-
ben einen erbeuteten Schatz. 
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Sparkasse Eggmühl gekauft

SCHIERLING/EGGMÜHL. Der 
Markt Schierling hat von der 
Sparkasse Regensburg das Ge-
bäude erworben, in dem bis zum 
7. Juli im Gemeindeteil Eggmühl 
eine Sparkassenfiliale betrieben 
wurde. Im Zuge einer großen 
Umstrukturierung war die Filiale 
aufgegeben worden. Es handelt 
sich beim Grundstück um ein 
Erbbaurecht, das bis zum Jahr 
2086 läuft und das der Markt 
ebenfalls übernommen hat. Der 
Geldautomat wird an der jetzigen 
Stelle bleiben, denn die Sparkas-

se hat sich das Recht gesichert, 
noch mindestens fünf Jahre den 
Geldautomat in dem Gebäude zu 
betreiben. Dieses Recht kann um 
bis zu weiteren fünf Jahren ver-
längert werden. 
Nach der Vertragsunterzeich-
nung informierte Bürgermeister 
Christian Kiendl darüber, dass 
vom Marktgemeinderat für das 
Gebäude als neue Nutzung eine 
weitere Kindertagesstätte in Aus-
sicht genommen wurde. 

Der Präsident las

SCHIERLING. Die Marktbüche-
rei Schierling hat auch im Jahr 
2017 eine Fülle von Veranstal-
tungen angeboten, darunter eine 
Lesung mit Dr. Uwe Brandl, dem 
Präsidenten des Bayerischen 
Gemeindetages und amtierenden 
Bürgermeisters von Abensberg. 
Dr. Brandl hat bereits einige Wer-
ke auf den Markt gebracht und er 
las auch aus der großen Samm-
lung noch unveröffentlichter Tex-
te. Neben diesem literarischen 
Feuerwerk gab es ebenso unter-
haltsame Musikeinlagen. Bei Lie-

dern wie „Unser oide Kat“ oder 
„Heid gibt’s a Rehragout“ waren 
alle eingeladen, auch mitzusin-
gen. Anschließend konnte man 
handsignierte Bücher erwerben. 
Mit dem Erlös unterstützt Brandl 
regelmäßig soziale, kulturelle und 
sportliche Institutionen in der Re-
gion. Das vom Team der Bücherei 
vorbereitete Buffet rundete den 
gelungenen Abend noch kuli-
narisch ab und Carolin Gascher 
dankte Dr. Brandl in Vertretung 
der erkrankten Christa Blüml.

Zusätzliche Abfallbehälter

SCHIERLING. Im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung zum „Tag der 
Städtebauförderung“ nutzten 
viele Bürger die Gelegenheit um 
Anregungen zur Gestaltung des 
Ortskerns zu bringen. Sie äu-
ßerten auch den Wunsch nach 
mehr Abfallbehältern. Diese 
Anregung griff die Gemeinde-
verwaltung umgehend auf. Als 
erste Maßnahme wurden an 
mehreren Stellen zum Übergang 
in die freie Natur - an der Obe-
ren Au, am Ortsausgang bei der 
Adolph-Kolping-Straße sowie 

an der Unteren Au - Abfallsam-
melbehälter mit Hundekotbeutel 
aufgestellt. Weitere folgten noch 
an der der Ziegeleistraße sowie 
an der Straße Zum Guten Hof. 
Für die Sammelbehälter hat der 
Markt Schierling 3500 Euro aus-
gegeben. Die Gemeindeverwal-
tung hofft, dass Spaziergänger 
ihren Abfall dort einwerfen und 
auch die Hundebesitzer die Sam-
melbehälter rege nutzen, um die 
Hinterlassenschaften ihrer Vier-
beiner zu entsorgen. 

Im Februar 2017 verstarb im Alter von nur 71 Jahren Herr Helmut 
Paulik,  der von 1991 bis 2008 als Facharbeiter im gemeindlichen 
Bauhof mit persönlichem Engagement und großem fachlichen 
Können für die Allgemeinheit gearbeitet hat. 

In Memoriam

Kinder-Bockerl-Fahrt 

SCHIERLING. Über 200 Kinder 
und Eltern des Kindergartens St. 
Michael nutzten eine „Bockerl-
Fahrt“ mit der nostalgischen 
Lokalbahn Schierling-Eggmühl, 
um ihre Heimat aus einer ganz 
besonderen Perspektive zu erle-
ben und einen wichtigen Teil der 
Heimatgeschichte zu erfahren. 
Denn Ortsheimatpfleger Georg 
Schindlbeck empfing die Kinder 
am Löwendenkmal Eggmühl, 
erzählte von der Schlacht 1809 
und prangerte den Krieg als eine 
„schlimme Sache“ an. 

Den Kindern das nähere Ken-
nenlernen ihrer unmittelbaren 
Heimat zu ermöglichen und da-
bei auch noch mit der Bockerl-
Fahrt ein besonderes Erlebnis zu 

haben, das waren die Ziele des 
Kindergartenteams um Leiterin 
Schwester Rosina. Jedes Kind 
bekam eine Fahrkarte und diese 
wurden auch kontrolliert.  
Die Spannung war im Zug bei 
den Kindern und draußen bei 
den Eltern gleichermaßen hoch. 
Manche hatten schon ein Zug-
fahrerlebnis mit ihren Eltern, 
doch für viele war es neu. Als am 
ehemaligen Schierlinger Bahn-
hof der Pfiff zur Abfahrt ertönte, 
setzte das große Winken ein. Die 
meisten Kinder waren aufge-
kratzt angesichts der ungewöhn-
lichen Situation, ein Mädchen 
ließ sich durch die manchmal 
etwas holprige Strecke in den 
Schlaf schaukeln. Die Kinder 
sangen im Zug und beobachte-

ten die vorbeiziehenden Häuser, 
die reifen Getreidefelder und sie 
bestaunten den Blick zur Schier-
linger Kirche. Bis sie in den Egg-
mühler Bahnhof einfuhren, wohin 
sie die ehrenamtlichen Lokführer 
der Eisenbahninitiative Wolfgang 
Treppesch, Wolfgang Lahoda und 
Helmut Winter sicher gebracht 
hatten. 

Schindlbeck’s Vorfahre
Auf der Wiese vor dem Löwen-
denkmal wurden schattige Ni-
schen gesucht, um sich auf De-
cken niederlassen zu können. 
Die Kinder sangen, Schwester 
Rosina freute sich über die sehr 
gute Resonanz für die Aktion und 
sie begrüßte Schorsch Schindl-
beck. Er hatte sich originalge-

Ortsheimatpfleger Georg Schindlbeck informierte über die Schlacht bei Eggmühl und 
nannte jeden Krieg „eine schlimme Sache“

treu so angezogen wie sein 
Vorfahre Mathias, und er zeigte 
die gesamte Ausrüstung, bis hin 
zum Gewehr. Als er damit einen 
Schuss abgab, zuckten alle Be-
sucher zusammen, um sich aber 
anschließend noch für jedes De-
tail zu interessieren. 
Der Elternbeirat sorgte für Brat-
wurstsemmeln und Schwester 
Rosina hatte mit ihrem Team 
noch Spiele vorbereitet, die aber 
angesichts der riesigen Spielwie-
se vor dem Löwendenkmal kaum 
noch gebraucht wurden. Der 
Denkmalhügel wurde besonders 
zum „runterkugeln“ in Beschlag 
genommen. 

Die Kinder des Kindergartens St. Michael fuhren mit dem „Bockerl“ entlang der La-
beraue von Schierling nach Eggmühl und wieder zurück

Der gestiefelte Kater

SCHIERLING. Mit über 20 Ak-
teuren – Schauspielern und 
Kulissenschiebern – führte die 
Theatergruppe der Placidus-
Heinrich-Grundschule Schierling 
die Geschichte vom „Gestiefelten 
Kater“ auf und erntete bei drei 
Vorstellungen riesigen Applaus 
sowie große Komplimente. Leh-
rerin Bettina Bock ließ dabei die 
Talente der Schülerinnen und 
Schüler der dritten und vierten 
Klassen so richtig zur Geltung 
kommen. 

Konrektor Sepp Hoffmann rühmte 
vor allem die schauspielerische 
Leistung sowie die gute Ausspra-
che. Das Schulspiel hat in Schier-
ling eine sehr lange Tradition. 
Schon während der Wirkungszeit 
der Jesuiten im 18. Jahrhundert 
ist in der Chronik von einem 
jährlichen Schulspiel die Rede. 
Und das war kultureller Genuss 
ebenso wie der Ausdruck für 
eine kulturfreudige Schierlinger 
Gesellschaft. Was in damaligen 

Zeiten nicht selbstverständlich 
gewesen ist. Auch die Kolpings-
familie pflegt das Theaterspiel 
seit ihrer Gründung im Jahre 
1927. An der Schierlinger Schu-
le hat Lehrerin Anne Schoß aus 
Hagelstadt dieser Tradition wie-
der neues Leben eingehaucht. 
Nach ihrer Pensionierung über-
nahm Bettina Bock mit großem 
Engagement diese Aufgabe. Sie 
wird dabei vom Lehrerkollegium, 
ihrer Familie und Schülern aus 
der Mittelschule tatkräftig unter-
stützt. Mitwirkende waren Jonas 
Altschäffel (Klasse 3a), Johannes 
Schrenk (3a), Adea Osmanaj (3a), 
Luan Massinger (4b), Ida Holzer 
(4b), Carina Pöppel (3a), Paul 
Butz (3a), Donjeta Dushica (3b), 
Laura Triendl (3b), Eva Fröhlich 
(3a), Melik Özdurdu (3a), Chiara 
Schnabl (3a), Noah Klenner (3e), 
Kenda Alothman (4b), Victoria 
Popp (3a), Alias Ardelean (3a), 
Livia Wanisch (3a), Mona Zettl 
(3a), Alina Hein (3e) und Elanur 
Demirci (3a).Wasserversorgung ist sicher

SCHIERLING. Die Wasserver-
sorgung des Marktes Schierling, 
mit der neben dem Hauptort 
Schierling auch die Gemeinde-
teile Mannsdorf sowie Unter- und 
Oberlaichling versorgt werden, 
ist technisch in einem sehr guten 
Zustand. Für den technischen 
Betrieb ist Energie Südbayern 
als Dienstleister verantwortlich. 
Bei der Übergabe des Berichtes 
an Bürgermeister Christian Ki-

endl wurde die hohe Sicherheit 
und Qualität des Leitungsnet-
zes vor allem dadurch deutlich, 
dass der Wasserverlust im Netz 
im Vergleich zu allen deutschen 
Wasserversorgern sehr gut ist. 
An die Kunden wurden insge-
samt 301.795 Kubikmeter Wasser 
verkauft. Das Ortsnetz in den vier 
Gemeindeteilen hat eine Länge 
von 49,48 Kilometer. Es gibt 1.784 
Hausanschlüsse. Einer wurde 

2016 stillgelegt und vier saniert. 
Registriert sind 2.418 Wasserzäh-
ler, darin sind 627 Gartenwasser-
zähler enthalten. Turnusmäßig 
wurden im vergangenen Jahr 
126 Zähler ausgetauscht und 35 
Zähler zusätzlich neu gesetzt. Bei 
den Gartenwasserzählern wur-
den acht Wasserzähler überprüft 
und 27 Stück abgemeldet. 
Bei routinemäßigen Kontrollen 
im Sommer 2017 wurden leichte 

Verunreinigungen festgestellt. In 
Absprache mit dem staatlichen 
Gesundheitsamt Regensburg 
wurde die Bevölkerung gebeten, 
vorsorglich das Trinkwasser vor 
dem Genuss abzukochen. Mit ei-
ner geringen Chlorierung über ei-
nige Wochen hinweg konnte das 
Problem behoben werden, für 
das wahrscheinlich ein Be-und 
Entlüftungsventil verantwortlich 
war. 
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Spielplatz als Erlebnisraum
Kinderspielplatz im neuen Wohnbaugebiet „Am Regensburger Weg“ eingeweiht und übergeben

SCHIERLING. Mit einem bun-
ten und fröhlichen Fest wurde 
im Sommer der neue Kinder-
spielplatz im Wohnbaugebiet 
„Am Regensburger Weg“ ein-
geweiht, den Bürgermeister 
Christian Kiendl als einen Lern-, 
Kommunikations- und Erlebnis-
raum beschrieb. Zur Feier des 
Tages durften die Kinder viele 
rote Luftballons als Zeichen des 
Friedens in den Himmel steigen 
lassen.

Der Kinderspielplatz war voll mit 
Familien, es herrschte ein akti-
ves Treiben in guter Stimmung 
und die Kinder hatten die Spiel-
geräte bereits in Beschlag ge-
nommen, als der Bürgermeister 
die vielen Gäste begrüßte. Die 
600 Quadratmeter große Fläche 
ist mit einem Berg mit Rutsche, 
einem Multispielgerät aus Holz 
und umlaufenden Sand sowie 
einer Hüpffläche ausgestattet. 
Die Baukosten betrugen rund 
45.000 Euro, der Wert des Grund-
stücks liegt bei gut 95.000 Euro. 

Spielen ist wichtig
Mit Pfarrer Josef Helm wur-
de gesungen und Pfarrer Uwe 
Biedermann zitierte den benga-
lischen Dichter und Philosoph 
Rabindranath Tagore mit dem 
Satz: „Gott ehrt uns, wenn wir 
arbeiten, aber er liebt uns, wenn 
wir spielen!“ Das Spielen sei 
eine willkommene Abwechslung, 
quasi eine Ausnahme vom Ernst 
des Lebens gewesen. Nicht nur 
Menschen, sondern auch Tie-
re würden spielen. „Die ganze 
Schöpfung, sie spielt!“, fasste er 
zusammen. Pfarrer Helm sprach 
das Segensgebet und bespreng-
te den Platz mit Weihwasser.

Bürgerbeteiligung zur Planung
Bürgermeister Christian Kiendl 
erinnerte daran, dass der Platz im 
Rahmen einer Bürgerbeteiligung 
von den Eltern weitgehend selbst 
geplant worden ist. Er bezeichne-
te das Spielen als ein besonderes 
Privileg der Kinder. Es gestalte 
sich so vielfältig und intensiv, 
dass es für die Entwicklung der 

Kinder unabdingbar sei. „Kinder 
sind keine kleinen Erwachsenen! 
Das sollten wir uns immer wieder 
vor Augen halten“, fuhr Kiendl 
fort. Kinder brauchten Räume, 
Freiräume, um sich entfalten 
zu können. Doch sie brauchten 
genauso Orientierung, Leitplan-
ken, Grenzen, denn sie lernen in 
jedem Augenblick und mit jeder 
Erfahrung, und zwar im Kontakt 
untereinander und im Kontakt 
mit den Eltern. „Wir segnen heu-
te als Markt Schierling – und als 
Gemeinschaft der Bürgerschaft - 
einen weiteren Raum, wo Kinder, 
Eltern und Großeltern zusam-
menkommen können. Wir seg-
nen einen Kommunikations- und 
Erlebnisraum!“, so Kiendl. 

Sorgsam umgehen
Er bat, den Kinderspielplatz in Be-
schlag zu nehmen und mit Leben 
zu erfüllen. Die Kinder, um sich zu 
treffen und zu vergnügen, die Er-
wachsenen um daran ihre Freude 
zu haben. Der Bürgermeister bat 
aber auch um einen sorgsamen 

In Schierling segneten die Pfarrer Josef Helm und Uwe Biedermann den neuen Kin-
derspielplatz im Wohnbaugebiet „Am Regensburger Weg“

Große Begeisterung herrschte beim abschließenden Luftballon fliegen, das insbeson-
dere an den Frieden erinnern sollte

Der Spielplatz liegt mitten im Wohnbaugebiet „Am Regensburger Weg“, in dem sich 
viele Familien mit Kindern niedergelassen haben

Auch die vier Mädchen mit „Schierling-Kappen“ hatten ihre helle Freude am Spielplatz

Umgang mit dieser öffentlichen 
Einrichtung. Denn nur wenn 
nichts kaputt sei, nichts Gefähr-
liches herumliege und das Ge-
lände sauber bleibe, dann könne 
man den Platz gefahrlos nutzen.
 
Aktion für den Frieden
Für jedes Kind hatte der Bürger-
meister eine weiße Kappe mit 
dem Logo des Marktes Schierling 
mitgebracht und er lud die Kinder 
ein, Luftballons steigen zu las-
sen. „Luftballons für den Frieden, 
schlage ich vor, denn der Friede 
ist das wichtigste Gut für uns alle, 
besonders aber für die Kinder, die 
wiederum unsere Zukunft sind!“, 
so Kiendl. 

Nachdem die Luftballons in den 
Himmel entschwebt waren, gab 
es für alle Gäste eine kleine Er-
frischung und Brotzeit. Kinder 
und Eltern waren gleichermaßen 
zufrieden und begeistert von der 
neuen Gemeinschaftsfläche. 

Schulfest mit Vereinen

SCHIERLING. Das Schulfest der 
Placidus-Heinrich-Grund- und Mit-
telschule Schierling gemeinsam 
mit dem Dr.-Rudolf-Hell-Schulhaus 

Eggmühl unter dem Thema „Tag 
der Vereine“ wurde zu einer De-
monstration für das Engagement 
im Ehrenamt, das Spaß macht, 

über die Schule hinaus bildet, 
Menschen bereichert und zu-
sammenführt sowie in beson-
derer Weise die Integration för-

dert. Schulleiter Markus Winkler 
rühmte das breit gefächerte 
Vereinsangebot im Markt Schier-
ling, das sowohl den karitativen, 
kulturellen als auch sportlichen 
Bereich abbildet. Beteiligt wa-
ren die Feuerwehr Schierling 
mit der Vorführung der Bergung 
eines Unfallopfers (unser Foto), 
Kolpingsfamilie, SV Eggmühl/
Karate, Angelsportverein, Markt-
bücherei, Schierlinger Gennß-
henkher, Verein für Heimatpflege, 
TV Schierling/Modellflug/Leicht-
athletik/Fußball/Teakwon-Do-
Schule/Handball, OGV Schierling, 
RC Modellbau Labertal, Malteser 
Hilfsdienst Oberdeggenbach, 
Einrad-Stars, Jugendtreff, Imker-
verein und SV Eggmühl/Fußball/
JazzDance. Sie hatten entweder 
Informationsmöglichkeiten mit-
gebracht oder Mitmachstationen 
aufgebaut. 

Dirigentennadel in Gold mit Diamant

SCHIERLING. Hermann Zormeier 
wurde zum 75. Geburtstag von 
der Bundesvereinigung deut-
scher Musikverbände mit der 
Dirigentennadel in Gold mit Dia-
mant ausgezeichnet. Überreicht 
wurde sie durch den Landeswart 
für Musik- und Spielmannswe-
sen im Bayerischen Turnverband 

(BTV), Walter Wich-Herrlein. Ge-
würdigt wurde damit, dass sich 
Hermann Zormeier 56 Jahre für 
die Ausbildung junger Leute ein-
setzte und 50 Jahre davon als 
Stabführer, Dirigent und Ausbil-
der im Musikzug des TV Schier-
ling tätig gewesen ist.
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Ortsdurchfahrt wurde neu

SCHIERLING. Die Zeit der holpri-
gen Schierlinger Ortsdurchfahrt 
gehört seit Ende 2017 der Ver-
gangenheit an. Das staatliche 
Bauamt Regensburg hat einen 
völligen Neubau der Ortsdurch-
fahrt von der Laberbrücke bis zur 
Kreuzung der Eggmühler Straße/
Waldstraße/Edeka-Aktivmarkt 
durchgeführt und dafür hat der 
Freistaat Bayern rund 800.000 
Euro ausgegeben. Und der Markt 

Schierling erneuerte in diesem 
Zuge fast alle Bürgersteige.

Über Jahre hinweg war der 
schlechte Zustand der Orts-
durchfahrt Thema bei den Bür-
gerversammlungen gewesen. 
Inzwischen hat der Freistaat Bay-
ern die gesamte Ortsdurchfahrt 
nördlich der Großen Laber erneu-
ert gehabt, also von der Laber-
brücke bis über den Kreisverkehr 

bei den Autohäusern Astaller und 
Angerer hinaus. Jetzt folgte der 
südliche Teil. Es handelte sich um 
einen „Vollausbau“. Der aus den 
Jahren vor der Tausendjahrfeier 
Schierlings im Jahre 1953 stam-
mende alte Straßenkörper wurde 
vollständig ausgebaut. Sämtliche 
Straßeneinläufe in die Kanalisati-
on wurden ebenfalls neu. 
Die Baumaßnahme lief reibungs-
los. Die Bauherren hatten sich 

Bei der Sanierung der Ortsdurchfahrt wurde auch der gesamte Unterbau erneuert 

mit der Baufirma Fahrner ein in-
telligentes System von Abschnit-
ten und Unterabschnitten aus-
gedacht, so dass immer nur ein 
kleiner Teil der Strecke voll ge-
sperrt werden musste. Auch die 
Anlieger und die Kunden zeigten 
großes Verständnis, was nicht 
zuletzt an der Aussicht lag, jetzt 
eine ganz neue Straße zu bekom-
men. Die Gemeindeverwaltung 
hatte weit vor Maßnahmenbe-

ginn offensiv informiert und zum 
Dialog mit den Bauverantwortli-
chen eingeladen. 
Bürgermeister Christian Kiendl 
war froh über die rasche Durch-
führung der Maßnahme und be-
eindruckt von dem Verständnis, 
das die Bevölkerung für die nicht 
zu vermeidenden Unannehmlich-
keiten aufbrachte. 

Partnerschaft seit 20 Jahren 
Große Jubiläumsfeste in Penmarch und Schierling/Eggmühl

SCHIERLING. Europa kann immer 
mehr dem Frieden dienen, wenn 
Deutschland und Frankreich – 
und deren Politiker – an einem 
Strang ziehen. Doch ebenso 
wichtig ist, dass die Menschen 
beider Länder ein Beispiel geben, 
sich gegenseitig immer mehr 
respektieren und als Ausdruck 
dieses Respekts auch mitein-
ander tanzen, und zwar Tänze 
der jeweils anderen Kultur. Dies 
wurde bei den Feiern zum 20-jäh-
rigen Bestehen der Partnerschaft 
zwischen Schierling/Eggmühl 
und der bretonischen Gemeinde 
Penmarc’h überdeutlich.

Rund 65 Schierlinger waren für 
knapp eine Woche gut 1500 Kilo-
meter an die französische Atlan-
tikküste gereist, um die offiziellen 
Feiern der beiden Gemeinden 
und der Partnerschaftsvereine 

mitzuerleben, sowie seit langem 
bekannte Familien zu treffen. 
Kurz vor Weihnachten kam eine 
sehr große Gruppe aus der Bre-
tagne in den Markt Schierling. 
Der Partnerschaftsverein um 
Präsidentin Colienne van Innis 
hatte ein umfangreiches Pro-
gramm zusammengestellt.

Gedenken
Die Stimmung war beim Besuch 
in Frankreich ausgelassen sowie 
von Neugierde und der Teilhabe 
am kulturellen Erbe des Bigou-
denlandes geprägt, das westlich 
von Quimper im Südwesten des 
Departements Finistère in der 
Bretagne liegt. Aber auch das Ge-
denken war Teil des Programms, 
und deshalb besuchten die Offi-
ziellen das Grab des ehemaligen 
Bürgermeisters Corentin Cardi-
ou, der zusammen mit Schierlings 

ehemaligem Bürgermeister Otto 
Gascher die Partnerschaftsur-
kunde unterschrieben hatte. 

Hoffnungsträger für die Jungen
Der aktuelle Bürgermeister Ray-
nald Tanter betonte beim Fest-
abend, dass sich die Geschich-
te der beiden Länder wahrlich 
nicht wie ein langer und ruhiger 
Fluss bewegt hat. Aus dieser 
Erfahrung entstamme das „nie-
mals wieder“, an dem sich die 
Partnerschaft zwischen der bre-
tonischen und der bayerischen 
Gemeinde ebenso bescheiden 
wie kraftvoll beteiligt. Heute sehe 
er seine Aufgabe darin, zusam-
men mit seinem Schierlinger 
Amtskollegen Christian Kiendl 
Garant und Hoffnungsträger für 
die jungen Leute zu sein, zu jeder 
Zeit an einer besseren Welt zu 
bauen sowie im Herzen und mit 

Taten Europäer zu sein. Christian 
Kiendl zitierte „Pulse of Europe“, 
das mit Europafahnen und mit 
Transparenten „Im Namen der 
Freundschaft“ den neuen franzö-
sischen Präsidenten Emmanuel 
Macron in Berlin begrüßt hatte. 
Freundschaft lebe immer von der 
Nachhaltigkeit, kurze Strohfeuer 
brächten für niemanden Gewinn, 
so Kiendl. „Wir kennen mehr von 
der Kultur und der Lebensweise 
unserer Völker und Landstriche. 
Und wir spüren es jeden Tag, 
dass uns die Sehnsucht nach 
Frieden und Zusammenhalt, nach 
Barmherzigkeit und Wohlergehen 
auf der ganzen Welt immer mehr 
zusammenbringt“, sagte er. 

„Fest Eckmühl“
Das bayerisch-bretonische „Fest 
Eckmühl“ wurde von der Musik 
mit Pfeifen und Dudelsack der 

Bretagne sowie durch schmis-
sige, freche bayerische Musik 
von der „Luiss Leitn Musi“ mit 
dem Schierlinger Stephan Seidl 
geprägt. Der Partnerschaftsver-
ein hatte dafür sehr viel „Schier-
linger Helles“, Bratwürstl vom 
Hausler-Metzger, sowie Emmen-
taler und Brezen nach Frankreich 
transportiert, um das sich die 
vielen Besucher beim „Fest Eck-
mühl“ in einer langen Schlange 
anstellten. Auf der anderen Seite 
gab es Cidre und Langustinen, 
denn Penmarch liegt unmittelbar 
am Meer. Immer wieder wurde 
getanzt: Walzer und Polka eben-
so wie der bretonische Reigen, in 
den sich auf dem großen Platz an 
die einhundert Frauen, Männer 
und Kinder einreihten. Viele da-
von in traditionellen Trachten aus 
verschiedenen Epochen. 

Seit zwanzig Jahren besteht die Partnerschaft zwischen Schierling/Eggmühl und der 
französischen Gemeinde Penmarc’h in der Bretagne und das Jubiläum wurde am 
Atlantik kräftig gefeiert. Penmarch’s Bürgermeister Raynald Tanter (4. von links) über-
reichte an Schierlings Amtskollegen Christian Kiendl ein Gemälde rund um die Mona 
Lisa aus dem Louvre (außerdem v.l. Schierlings dritter Bürgermeister Anton Blabl, 
zweite Bürgermeisterin Maria Feigl, sowie die Präsidentinnen der Partnerschaftsver-
eine Colienne van Innis (Schierling) und Florine Le Pape (Penmarc’h) 

Beim bayerisch-bretonischen „Fest Eckmühl“ wurde getanzt und es gab historische 
Trachten aus dem Bigouden zu bestaunen

Die Bretonen konnten auch eine bayeri-
sche Tracht bestaunen

Verkehrsüberwachung

SCHIERLING. Im Herbst 2017 
startete die kommunale Ver-
kehrsüberwachung. Nach dem 
Willen des Marktgemeinderates 
vorerst probeweise für ein Jahr. 
Man bedient sich des Zweckver-
bandes „Kommunale Verkehrs-
sicherheit“. Immer wieder liefen 
und laufen Beschwerden darü-
ber, dass Verkehrsteilnehmer im 
Markt Schierling zu schnell un-
terwegs sind oder falsch parken. 
Um die Situation zu verbessern 
wird jetzt mit Geschwindigkeits-
kontrollen begonnen. Die Mess-
stellen wurden mit der Polizei und 
dem Zweckverband abgestimmt 
und festgelegt. Die Überwachung 
des richtigen Parkens folgt. Die 
Wichtigkeit der Überwachung 
stellte sich schon nach wenigen 
Wochen heraus, denn über 17 
Prozent der kontrollierten Auto-
fahrer waren zu schnell unter-
wegs.

Zisternen bauen

SCHIERLING. Bei der Erschlie-
ßung des Wohnbaugebietes 
„Am Regensburger Weg“ hat 
der Markt Schierling damit be-
gonnen, in jedes Grundstück 
eine Regenwasserzisterne zu 
bauen. Damit wird ein großer 
Teil des Regenwassers auf dem 
Grundstück zurückgehalten und 
nur langsam an die Kanalisati-
on abgegeben. Das schützt vor 
Hochwasser. Auch künftig soll 
so verfahren werden. Und opti-
mal wäre es, wenn da und dort 
ein Grundstückseigentümer eine 
Zisterne nachrüsten würde. Denn 
das Regenwasser ist besonders 
gut für die Pflanzen. 

Neuer Jugendpfleger

SCHIERLING. Der ausgebildete 
Sozialarbeiter und Heilerzie-
hungspfleger Florian Schild ist 
neuer Jugendpfleger im Rahmen 
der offenen Jugendarbeit des 
Marktes Schierling. Zusammen 
mit seiner Kollegin Daniela Liebl 
betreut er die Jugendtreffs in 
Schierling und Eggmühl, ist in 
der Präventionsarbeit tätig und 
veranstaltet Ferienprogramme. 
Aber auch für ganz konkrete Be-
ratungen der Kinder und Jugend-
lichen sowie deren Eltern steht er 
bereit.
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Marktführer im deutschsprachigen Raum
Fahnen Kössinger ist „Partner des Marktes Schierling“ 

Schnelles Internet für 614 Haushalte
Vertragsabschluss mit der Deutschen Telekom für Ausbau bis Sommer 2019

SCHIERLING. Bis zum Som-
mer 2019 wird das Gebiet des 
Marktes Schierling komplett für 
schnelles Internet ausgebaut 
sein, und zwar mit Geschwindig-
keiten von bis zu 50 Megabits je 
Sekunde, in einigen Fällen sogar 
bis zu 200 Megabit. Die öffentli-
che Ausschreibung dafür hat die 

Deutsche Telekom gewonnen, 
von der die Kosten für den Rest-
ausbau mit rund 1,3 Millionen 
Euro beziffert wurden. Für den 
Anteil des Marktes Schierling in 
Höhe von 940.825 Euro leistet der 
Freistaat Bayern einen Zuschuss 
von 564.495 Euro. 
Bei der Vertragsunterzeichnung 

im Schierlinger Rathaus versi-
cherte Bürgermeister Christian 
Kiendl, dass der Markt Schierling 
von Anfang an auf die Deutsche 
Telekom als Vertragspartner 
gesetzt hat und dabei nicht ent-
täuscht wurde. Denn das Unter-
nehmen habe sich zu jeder Zeit 
als starker Partner erwiesen. Die 

Im Jahr 2019 können sich weitere 614 Haushalte über schnelles Internet freuen, so wie bei der Vertragsunterzeichnung v.r. Stefan 
Hanke, Bürgermeister Christian Kiendl, Wilhelm Köckeis und Kämmerin Irene Berger

aktuelle Ausschreibung betraf 
eine Vielzahl von Gemeindetei-
len, in denen in zwei Jahren 614 
Haushalte Breitband-Anschlüs-
se mit Geschwindigkeiten von 
bis zu 50 Megabit pro Sekunde 
nutzen. Bei 174 Adressen ist es 
sogar möglich, Glasfaser direkt 
ins Haus zu legen und damit Ge-
schwindigkeiten von bis zu 200 
Megabit pro Sekunde zu errei-
chen. 

Info-Veranstaltung
Für die Eigentümer der in Frage 
kommenden Grundstücke gibt 
es dazu eine eigene Informati-
onsveranstaltung, denn für eine 
technisch so hoch stehende und 
zukunftssichere Technologie 
wird eine zusätzliche finanzielle 
Beteiligung fällig. 
„Für Arbeitnehmer mit Home Of-
fice, Selbstständige und die Un-
ternehmen bringt höheres Tempo 
enorme Vorteile, denn schnelles 
Internet ist ein wichtiger Stand-
ortvorteil, der sich auch positiv 
auf den Wert einer Immobilie 
auswirkt“, so Wilhelm Köckeis 
von Telekom Technik. Sein Kol-
lege Stefan Hanke vom Infra-
strukturvertrieb versicherte, dass 
Schierling mit der neuesten In-
ternettechnik versorgt und damit 

zukunftssicher ausgebaut wird. 

1,3-Millionen-Investition
Der Markt Schierling wird aus 
Eigenmittel gut 376.000 Euro der 
insgesamt 1,3 Millionen Kosten 
investieren. Der Bürgermeister 
dankte dem Freistaat Bayern für 
die großartige finanzielle Unter-
stützung. Stefan Hanke erklärte, 
dass es in keinem anderen deut-
schen Bundesland auch nur an-
nähernd eine so hohe staatliche 
Förderung gibt wie in Bayern. 
„Bayern ist da einmalig!“, so 
Hanke. 

Mit Software mehr Leistung
Bei der Vertragsunterzeichnung 
wurde auch über die weitere 
Entwicklung, insbesondere bei 
den Internet-Geschwindigkeiten 
gesprochen. Stefan Hanke infor-
mierte, dass in den Kästen der 
Telekom heute schon eine Tech-
nik verbaut ist, mit der Geschwin-
digkeiten von bis zu 100 Megabit 
pro Sekunde möglich sind. Für 
den Schritt von 50 auf 100 Mega-
bit ist der Einsatz von „Vectoring“ 
nötig, mit dem im Kupferkabel 
eine neue Qualität erreicht wird. 
Allerdings kann Telekom diese 
Technik derzeit nur in Gebieten 
einsetzen, deren Ausbau nicht 

staatlich gefördert wird. Wettbe-
werbsrechtliche Gründe verhin-
dern aktuell einen Ausbau in Ge-
bieten mit öffentlicher Förderung. 
„Es gibt Bemühungen, dieses 
Thema virtuell zu lösen, also mit 
einer Software, damit das Kupfer-
kabel keine Rolle mehr spielt“, so 
Hanke. 

Restlicher
Breitbandausbau
in Schierling

Gemeindeteile. Von diesem Ver-
tragsabschluss sind folgende 
Gemeindeteile betroffen: Unter- 
und Oberlaichling, Kolbing, Egg-
mühl, Kraxenhöfen, Mauernhof, 
Lindach, Gewerbegebiet „See-
feldstraße“, Oberdeggenbach, 
Unterdeggenbach Ost und Süd, 
Zeissethof, Buchhausen, Roflach, 
Birnbach, Wahlsdorf, Oberbirn-
bach, die Gewerbegebiete „An 
der Fruehaufstraße II“, „Esper 
Au“ und „Am Birlbaum“, Schier-
ling West, Winkl und Deutenhof.
Umfang. Es werden 62 Kilometer 
Glasfaserleitungen verlegt und 
8 Multifunktionsgebäude neu 
aufgestellt oder mit modernster 
Technik ausgestattet.

SCHIERLING. Fahnen Kössinger 
ist der einzige Betrieb in ganz 
Deutschland, der junge Leute 
im Beruf „Sticker im Handwerk“ 
ausbildet – und er ist im deutsch-
sprachigen Raum Marktführer im 
Bereich Fahnen. Im Rahmen ei-
nes Unternehmensbesuches des 
Marktgemeinderates überreichte 
Bürgermeister Christian Kiendl 
an Geschäftsführer Dr. Florian 
Englmaier einen Glaspokal und 
hob den Betrieb damit ausdrück-
lich als „Partner des Marktes 
Schierling“ heraus. 
Dr. Englmaier gab einen Einblick 
in die Herausforderungen, wel-
che die Digitalisierung für einen 
mittelständischen Betrieb mit 
sich bringt. „Wir kennen alle 
Sticktechniken“, erklärte Gabi 
Gallrapp den Markträten bei der 
gut einstündigen Führung durch 
den Betrieb. Das zeichnet Fah-
nen Kössinger in erster Linie aus. 
Denn darunter sind auch traditi-
onelle Techniken, die eine Res-

taurierung alter und kunstvoller 
Fahnen ermöglichen. Und es gibt 
noch die ursprünglichen, rund 
140 Jahre alten Maschinen, die 
eine handgeführte Maschinen-
stickerei auf höchstem Niveau 
gewährleisten, sagt die Fachfrau, 
die seit 31 Jahren im Betrieb tätig 
ist. 
Für diese Arbeit seien Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter erforder-
lich, die einerseits künstlerisch 
begabt sind und andererseits 
eine fundierte Ausbildung haben. 
Das ist Dr. Englmaier, dem Quer-
einsteiger als Nachfolger der 
Gründerfamilie Kössinger, beson-
ders wichtig. Das Unternehmen 
habe immer schon interessier-
te junge Leute ausgebildet und 
auch jetzt sind es ständig sechs 
bis sieben. 
Nach Bürgermeister Christian 
Kiendl vereinige Fahnen Kös-
singer wichtige handwerkliche 
Fähigkeiten mit künstlerischen 
Elementen. „Sie unterstützen mit 

ihrer kreativen und der Erhaltung 
von Kostbarkeiten gewidmeten 
Arbeit insbesondere auch viele 
Vereine und Organisationen. Sie 
helfen mit, dass Werte wie Zu-
sammenhalt und Tradition, dass 
ehrenamtliches Engagement und 
Heimatliebe einen Ausdruck, ein 
Gesicht, eine Fahne bekommen“, 
sagte Kiendl. Und das alles zu-
sammen sei eingebettet in wich-
tige Innovationen der heutigen 
Zeit, wie etwa in die Herausfor-
derungen der Digitalisierung. 
„Schierling und Kössinger gehö-
ren zusammen, und nicht zuletzt 
habe sich der Marktgemeinderat 
hier getroffen. Kiendl dankte Dr. 
Englmaier und allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern sowie 
den früheren Betriebsinhabern 
für ihr Engagement! „Fahnen 
Kössinger war, ist und bleibt ein 
echter und wichtiger Partner des 
Marktes Schierling“, fasste der 
Bürgermeister zusammen und 
überreichte einen Glaspokal, auf 

dem diese Partnerschaft eingra-
viert ist.

Kössinger

Der Name „Kössinger“ ist nach 
Kiendl seit Jahrzehnten ein Syn-
onym – also gleichzusetzen - für 
und mit Schierling! Wenn man 
in Deutschland und darüber hin-
aus unterwegs sei und als seine 
Herkunft „Schierling“ klar be-
nennt, dann kämen sofort „Kös-
singer“ oder das „Schierlinger 
Roggen“. „Die drei Geschwister 
Hilde, Meinrad und Norbert Kös-
singer haben in unserer Gemein-
de durchaus unterschiedliche 
– aber durchwegs erfolgreiche 
– geschäftliche Aktivitäten ent-
faltet“, sagte der Bürgermeister.

Bürgermeister Christian Kiendl (links) überreichte an Geschäftsführer Dr. Florian 
Englmaier von Fahnen Kössinger den Glaspokal mit dem Prädikat „Partner des Mark-
tes Schierling“

Als Marktführer im gesamten deutschsprachigen Raum werden sowohl neue Fahnen 
kunstvoll gestickt als auch alte Fahnen mit alten Handwerkstechniken restauriert 

Zisternen bauen

Der Knopfdruck 
Inkofen, Pinkofen und Zaitzkofen können bis zu 50 Megabit buchen

SCHIERLING. Die Deutsche Tele-
kom hat im Jahre 2017 die rasan-
te Datenautobahn auch für die 
Gemeindeteile Inkofen, Pinkofen 
und Zaitzkofen fertiggestellt. Mit 
einem Knopfdruck in Inkofen 
nahmen Bürgermeister Christi-
an Kiendl und die Telekom das 
Netz symbolisch in Betrieb. Nach 
einer Bauzeit von einem guten 
Jahr kann in diesen Gemeinde-
teilen mit bis zu 50 Megabit pro 

Sekunde (MBit/s) in dem leis-
tungsstarken Netz gesurft wer-
den, welches das Telefonieren, 
Surfen und Fernsehen gleichzei-
tig ermöglicht. Um an die hohen 
Bandbreiten zu kommen, müssen 
die Bürgerinnen und Bürger aber 
selber aktiv werden und den ge-
wünschten Tarif bei der Telekom 
beauftragen, denn eine automati-
sche Umstellung erfolgt nicht.

Jubiläums-Ausgabe
SCHIERLING. Der Jahresrück-
blick SCHIERLING ECHO feiert 
Jubiläum, denn es handelt sich 
in diesem Jahr um die 10. Aus-
gabe. Bürgermeister Christian 
Kiendl sieht in diesem Erzeugnis 
eine Art Rechenschaftsbericht 
des Marktes Schierling, der mit 
vielen Nachrichten aus dem ge-
sellschaftlichen Leben in allen 
Gemeindeteilen angereichert ist. 
Zum ersten Mal war das Geheft 
zum Ende des Jahres 2008 her-
ausgebracht worden.  
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140 Jahre Feuerwehr Zaitzkofen 
Neues Einsatzfahrzeug und restaurierte Fahne zum Jubiläum   

ZAITZKOFEN. Mit einem Gedenk-
gottesdienst, der kirchlichen 
Segnung ihres neuen Einsatzfahr-
zeugs und der neu restaurierten 
Fahne aus dem Jahre 1953 sowie 
einem Festnachmittag feierte die 
Freiwillige Feuerwehr Zaitzkofen 
den 140. Geburtstag. Landrätin 
Tanja Schweiger und Bürger-
meister Christian Kiendl würdig-
ten vorrangig das ehrenamtliche 
Engagement der Aktiven.

Der Dank- und Gedenkgottes-
dienst wurde von Pfarrer Dr. Jo-
seph Vattathara, Pfarrer Klaus 
Beck und Pater Hans Inkoferer 

gemeinsam mit den Gläubigen 
gefeiert und der Kirchenchor 
Zaitzkofen umrahmte musika-
lisch. Pfarrer Joseph Vattathara 
predigte über das große Liebes-
gebot in der Bibel „Du sollst dei-
nen Nächsten lieben, wie dich 
selbst.“ Alle seien aufgerufen 
sich dem Nächsten in der Not zu-
zuwenden.
Die Segnungsfeier im Hof der 
Familie Steppich für das neue 
Fahrzeug und die restaurierte 
Fahne leitete Pater Inkoferer. 
Feuerwehrvereinsvorsitzender 
Anton Eibl sagte in seiner Festan-
sprache Dank an die Kameraden, 

die vor 140 Jahren die Feuerwehr 
gegründet haben und all denen, 
die diesen Dienst über die Jahr-
zehnte hinweg durch ihre Arbeit 
aufrecht erhalten haben. 
Landrätin Tanja Schweiger gra-
tulierte der Wehr zum 140-jähri-
gen Bestehen und stellte heraus, 
dass diese Jubiläumsfeier ein 
Tag sei, um Dank zu sagen. Lob 
zollte die Landrätin dem Markt 
Schierling dafür, wie dieser hin-
ter den Ortsfeuerwehren stehe. 
Bürgermeister Christian Kiendl 
lobte die Jubelwehr als Beispiel 
dafür, dass Männer und Frauen 
sich engagieren und der Ge-

meinschaft einen unbezahlbaren 
Dienst leisten. „Seit 140 Jahren 
sorgen solche ‚unbezahlbaren‘ 
Menschen für die Sicherheit in 
eurem Dorf und sie bieten darü-
ber hinaus die Chance eines auf 
Zusammenhalt und gegenseitige 
Hilfe angelegten Gesellschafts-
lebens. Dieses Jubiläum ist für 
die Bürgerschaft von Zaitzkofen 
und für uns als Markt Schierling 
eine weitere wichtige Gelegen-
heit, um uns dessen bewusst zu 
werden, was Generationen vor 
uns geleistet haben und was die 
heutigen Männer und Frauen der 
Feuerwehren leisten. Die hohe 

Viele Vereine gratulierten zum 140. Gründungsfest und waren mit Fahnenabordnungen gekommen In Zaitzkofen segnete Pater Hans Inkoferer die restaurierte 
Fahne aus dem Jahre 1953 und das neue Einsatzfahrzeug

Bürgermeister Christian Kiendl überreichte den Schlüssel für 
das neue Fahrzeug an Kommandant Christian Hornung.

Lebensqualität in unserem Markt 
Schierling wäre ohne den großen 
ehrenamtlichen Einsatz zahlrei-
cher Bürgerinnen und Bürger 
nicht denkbar. Das Jubiläum mit 
der Segnung des neuen Fahr-
zeugs ist für mich eine willkom-
mene Gelegenheit um erneut zu 
erklären, dass wir als Gemeinde 
auch zu unseren kleinen Feu-
erwehren stehen und sie auch 
weiter nach Kräften unterstützen 
werden“, so der Bürgermeister. 
KBM Wilfried Hausler wünschte 
den Zaitzkofener Kameraden we-
nige und vor allem schadlose Ein-
sätze mit dem neuen Einsatzfahr-

zeug und der Kommandantschaft 
steht’s eine ausreichende aktive 
Mannschaft. Kommandant Chris-
tian Hornung dankte dem Markt 
Schierling für die Beschaffung 
des neuen Fahrzeugs. Auslöser 
für ein neues Tragkraftspritzen-
fahrzeug waren unter anderem 
die geänderte Einsatzlage auf-
grund der sich häufenden Unwet-
terereignisse sowie das Alter des 
bisherigen Autos. 

Mut haben – nicht wegducken

SCHIERLING. Seit dem Ende des 
Zweiten Weltkrieges gedenken 
der Markt Schierling und die Pfar-
rei Schierling in großer Dankbar-
keit der Errettung aus Kriegsnot. 
Das Gelübde war ursprünglich 
auf 50 Jahre angelegt. Es wurde 
im Jahr 1995 um 25 Jahre ver-
längert. Nach dem Gottesdienst 
mit Pfarrer Josef Helm hielt der 
evangelische Pfarrer Uwe Bie-
dermann bei der Andacht am 
Gedenkstein zur Errettung aus 
Kriegsnot am 1. Mai 2017 eine be-
merkenswerte Ansprache. 

Er sagte unter anderem: „Die 
Geschichte wiederholt sich 
mitunter. Am Ende des zweiten 
Weltkrieges stellte Pfarrer Laub-
meier fest, dass ‚Gottlosigkeit 
und Gottvergessenheit‘ das deut-
sche Volk ins Unglück stürzte. 
Und alle Schierlinger gerieten in 
größte Gefahr dadurch, dass sie 

den falschen Hirten gefolgt wa-
ren. Wenn die Muna aus der Luft 
angegriffen würde – so Pfarrer 
Laubmeier, dann wird das nicht 
bloß Zerstörung, sondern Tod 
und Vernichtung bringen durch 
das Gas, gegen das Mensch 
und Vieh, Haus und Feld wehrlos 
sind.‘
Wehrlos? Was tun in der größten 
Not? Die Schierlinger Gemeinde-
glieder reagierten in zweifacher 
Richtung. Zum einen: Raus aus 
der Schafsrolle! Nicht blind den 
falschen Hirten folgen… oder 
sie gewähren lassen. Nicht in 
der Herde aufgehen, sondern 
der Hoffnung Raum geben. Das 
verlangt Mut. Es braucht Mut 
zur Hoffnung! Sich zu erschöp-
fen in Ohnmachtsgefühlen, dazu 
braucht man keinen Mut. Die 
Schierlinger duckten sich damals 
nicht weg, sondern gingen zu den 
Amerikanern und baten darum, 

die Muna von den Kampfhand-
lungen auszuschließen.
Und das zweite war vielleicht 
noch wichtiger. Natürlich kann 
man auch skeptisch über das 
damalige Gelübde urteilen. Denn 
es klingt ja zunächst nach ei-
nem Deal, den man Gott anbie-
tet: ‚Rettest du uns aus der Not, 
so werden wir dir dankbar sein. 
Festlicher Dankgottesdienst plus 
Opfergang. Zumindest 50 Jahre 
lang.‘ Für meine protestantische 
Seele ist solches Zweckdenken 
ein wenig irritierend. Aber sei‘s 
drum. Das ist schließlich nicht die 
eigentliche Pointe des damaligen 
Versprechens. Sondern das Ge-
lübde war das äußere Zeichen ei-
ner inneren Herzenshaltung. Das 
Gelübde machte das Gebet für 
die Gemeinschaft erst sichtbar. In 
der Tat ist das Gebet die Stelle, an 
der man weiter springt, als man 
eigentlich springen kann.“

St. Nikolaus Pinkofen renoviert
PINKOFEN. Die Pfarrkirche Pin-
kofen St. Nikolaus wurde über 
die letzten Jahre hinweg in meh-
reren Abschnitten für 920.000 
Euro renoviert. 2017 erfolgte der 
Abschluss mit einem Festgottes-
dienst, der vom Oberdeggenba-
cher Männer-Dreigesang musi-
kalisch feierlich umrahmt wurde. 
Nach der Messe traf man sich zu 
einem Stehimbiss vor der Kirche. 

Pfarrer Dr. Joseph Vattathara 
sagte, dass man mit dieser Mess-
feier den Dank an den Herrn zum 
Ausdruck bringen möchte, dass 
es bei den lange andauernden 
Sanierungsmaßnahmen keine 
Unfälle und Schäden gegeben 
habe. Dank richtete der Geist-
liche auch an die Kirchenver-
waltung Pinkofen, besonders an 
Kirchenpfleger Josef Hemauer 
für seine Zeit und Mühe und an 
den Markt Schierling für die Be-
zuschussung der Sanierung.
Kirchenpfleger Josef Hemauer 
gab einen Bericht über die Sanie-
rungsarbeiten. Bereits 2001 wur-
den in einem statischen Gutach-
ten eine Vielzahl von Mängel und 
Schäden am Dachstuhl der Pfarr-
kirche festgestellt. Daraufhin 
mussten die gefährdeten Berei-
che in regelmäßigen Abständen 
durch einen Statiker kontrolliert 
werden. Ende 2011 war jedoch 
ein weiteres Hinauszögern der 
Instandsetzungsarbeiten nicht 
mehr zu vertreten, so dass sich 
die Kirchenverwaltung Pinkofen 
entschloss, ein Verfahren zur Au-
ßensanierung des Gotteshauses 
einzuleiten.
Nach umfangreichen Planungs-

arbeiten begann die Dachstuhl- 
und Turmsanierung im August 
2014, die ein Jahr dauerte. Dann 
wurde die Außensanierung des 
Gebäudes in Angriff genommen. 
Getragen wurden die Sanie-
rungskosten durch Zuschüsse 
vom Bistum Regensburg (414.900 
Euro), vom Markt Schierling 
(117.600 Euro) und von der Bay-
erischen Landesstiftung (32.000 
Euro) sowie durch Spenden von 
Pfarrangehörigen (11.200 Euro). 
Die Eigenbeteiligung der Pfarr-
stiftung Pinkofen betrug 344.300 
Euro. Bürgermeister Christian 
Kiendl gratulierte im Namen des 
Marktes Schierling zur gelungen 
Sanierung. Der Markt habe den 
Zuschuss gern geleistet, weil Kir-
chen in den Dörfern meistens die 
wichtigsten Baudenkmäler seien 

und die Menschen auch stolz 
darauf sind. Hinzu komme, dass 
die wichtigsten Ereignisse im 
Leben der Bewohner, wie Taufe, 
Erstkommunion, Firmung, Hoch-
zeit oder auch das Trauern um 
verstorbene Angehörige, sehr oft 
mit dem heimatlichen Gotteshaus 
in Verbindung stehen. „Und ge-
nau darum geht es, dass wir den 
Erhalt dieser Denkmäler fördern 
und dass wir damit einen Beitrag 
zur Stabilisierung der Identität 
leisten. Denn unsere Heimat ist 
Anfang und Zukunft zugleich. 
Unsere Herkunft prägt uns und je 
mehr Verwurzlung mit der Heimat 
erfolgt, umso mehr wächst un-
sere Zufriedenheit und vielleicht 
sogar ein bisschen Stolz“, so der 
Bürgermeister.

Die grundlegende Sanierung der  Pfarrkirche St. Nikolaus Pinkofen wurde 2017 ab-
geschlossen
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Landtechnik Dorn gesegnet
Moderner Landtechnik-Betrieb an der Südumgehung Schierlings

SCHIERLING. Im Gewerbegebiet 
„An der Fruehaufstraße“ – un-
mittelbar an der Südumgehung 
von Schierling - hat Landtechnik 
Dorn einen vollkommen neuen 
Betrieb gebaut, für den Pfar-
rer Josef Helm jetzt den Segen 
erbat. Christian Dorn, der Chef 
des Familienunternehmens, war 
glücklich über die Standortent-
scheidung, denn damit sei auch 
eine Verknüpfung mit dem Raum 
Regensburg verbunden. 

Bürgermeister Christian Kiendl 
bestaunte bei der Einweihungs-
feier mit über 200 Gästen, was 
unternehmerisches Engagement 
sowie das Können der Mitar-
beiter hervorbringt. „Und bei 
uns geht dieses Staunen naht-
los in große Freude über“, so 
Kiendl, der nach seinen Worten 
Christian Dorn zu jeder Zeit als 
angenehmen und verlässlichen 
Vertragspartner erlebt hat. Auf 
einem Grundstück mit rund 5.200 
Quadratmeter sei ein funktional 
und optisch sehr gelungenes 
Werk entstanden, bestätigte der 
Bürgermeister. Dorn habe die-
ses Grundstück vom Kommunal-
unternehmen Markt Schierling 
gekauft, doch dass der Betrieb 
entstehen konnte, dafür habe 
der Marktgemeinderat mit der 
Änderung des Flächennutzungs- 
und Bebauungsplanes erst die 
Grundlagen geschaffen. 

„Super funktioniert
mit der Gemeinde“
Christian Dorn, zusammen mit 
seinem Vater Johann Geschäfts-
führer des Unternehmens, bestä-
tigte dem Markt Schierling und 
dem Bürgermeister, dass sie al-
les möglich gemacht hätten und 

dass alles „super funktioniert hat 
mit der Gemeinde Schierling“. Im 
Jahre 2013 habe seinen Betrieb 
von seinem Hauptvertragspart-
ner „Same Deutz-Fahr“ (SDF) die 
Frage erreicht, ob er Interesse an 
einem in der Nähe von Regens-
burg frei werdenden Vertriebsge-
biet habe. „Die Familie hat über-
legt und ‚Ja‘ gesagt!“, so Dorn. 
Schnell wurden sie bei Gaillin-
ger und Höglmeier für ein Über-
gangsquartier fündig und schnell 
sollte auch ein eigener Betrieb 
entstehen. Deshalb sei die Frage 
um ein passendes Grundstück an 
den Markt Schierling gegangen. 

Kurze Bauzeit
Nach dem Spatenstich im Juli 
2016 habe nach einer sehr kur-

zen Bauzeit von sechs Monaten 
bereits Ende letzten Jahres der 
Bau soweit gestanden, dass der 
Betrieb aufgenommen werden 
konnte. Christian Dorn listete die 
beeindruckende Entwicklung 
des im Jahre 1975 gegründeten 
Familienunternehmens auf und 
stellte fest: „Ich bin stolz darauf 
und ich bin stolz auf meine Eltern, 
die das alles in die Wege geleitet 
haben!“

Vom Fleiß der Menschen
Pfarrer Josef Helm erwies sich 
– als Landwirtssohn – als aus-
gewiesener Spezialist für die 
Landtechnik, die zur Bearbeitung 
des Bodens heute wie früher 
unabdingbar sei. Christian Dorn 
fungierte als Ministrant und es 

wurde auch ein Kreuz gesegnet, 
das an exponierter Stelle im neu-
en Betrieb einen Platz bekommt. 
Nach „Lobe den Herren“ und 
„Großer Gott wir loben dich“ 
stimmten die Festgäste auch die 
Bayernhymne an. Bürgermeister 
Christian Kiendl griff dies auf und 
betonte, dass Schierling im Her-
zen Ostbayerns – an der Naht-
stelle zwischen dem westlichen 
Niederbayern und der südlichen 
Oberpfalz – in einem Landstrich 
liegt, der vom Fleiß der Men-
schen, von uralter und jüngerer 
Geschichte, von Kultur sowie von 
christlichen Werten in besonde-
rer Weise geprägt ist. „Der Be-
zug zum Boden ist ebenso stark 
wie der Bezug zur Heimat!“, so 
Kiendl.

Tausende Besucher stürmten den neuen Betrieb von Landtechnik Dorn beim Tag der offenen Tür Schierlings Pfarrer Josef Helm segnete den neuen Betrieb von Landtechnik Dorn und 
wurde dabei von den Betriebsinhabern Christian Dorn (links) und dem Betriebsgrün-
der Johann Dorn (dahinter) begleitet

Tausende Besucher
Beim Tag der offenen Tür inspi-
zierten Tausende von Besuchern 
aus Niederbayern und der Ober-
pfalz den Betrieb, das Gelände 
und das vielfältige Angebot, das 
vom kleinen Rasenmäher für den 
Garten bis zum Riesentraktor für 
die Landwirtschaft reicht.

Der neue Dorn in Schierling

Größe. Die neue Halle mit Werk-
statt, Büro und Ausstellungsraum 
hat eine Fläche von über 1.300 
Quadratmetern und ist teilweise 
verglast. Das 5.200 Quadratmeter 
große Grundstück kann um knapp 
3.000 Quadratmeter erweitert 

werden, denn dafür hat sich Dorn 
eine Option gesichert.

Angebot. Die Firma Dorn wur-
de 1975 gegründet und hat eine 
langjährige Erfahrung im Bereich 
Landmaschinen, Gartengeräte 
und Kommunaltechnik, beschäf-
tigt über 80 Mitarbeitern, 10 da-
von sind in Schierling.

Wertschätzung. Bei einem spä-
teren Unternehmensbesuch des 
Marktgemeinderates überreichte 
der Bürgermeister den Wimpel 
als „Partner des Marktes Schier-
ling“. 

Stolper-Stein

SCHIERLING. Mit dem „Stol-
perstein“ am Rathausplatz als 
Beispiel beschäftigten sich 
Schülerinnen und Schüler ver-
schiedener Klassen der Placidus-
Heinrich-Grundschule mit einem 
Teil der Gräueltaten des Dritten 
Reiches als schwärzestem Teil 
der deutschen Geschichte. Die 
kleine Messingplatte vor der In-
fotafel am Rathaus erinnert an die 
im Jahre 1891 geborene Therese 
Wallner, die im November 1940 
von den Nazis als „unwertes Le-
ben“ in Hartheim bei Linz vergast 
wurde. Fritz Wallner erzählte de-
ren Geschichte und Religionsleh-
rerin Monika Gaßner machte den 
Kindern deutlich, dass Mord das 
schlimmste Verbrechen ist, das 
ein Mensch begehen kann. Fritz 

Wallner berichtete, dass schon 
vor dem Mordprogramm durch 
die Nazis damit begonnen wor-
den war, die Patienten nach „ras-
senhygienischen“ Kriterien zu 
erfassen. Dieser Prozess begann 
Mitte 1936 in Regensburg mit der 
Errichtung einer sogenannten 
„erbbiologischen Station“ in der 
Heil- und Pflegeanstalt Karthaus, 
in der die „Bestandsaufnahme 
der erbkranken Sippen“ erfolgen 
sollte. Therese Wallner von der 
Obermühle war aufgrund einer 
geistigen Behinderung in diese 
Anstalt gekommen und bereits 
mit dem ersten Transport im No-
vember 1940 nach Hartheim bei 
Linz verbracht und dort ermordet 
worden. 

90 Jahre Kolpingsfamilie

SCHIERLING. Die Kolpingsfamilie 
feierte 90. Geburtstag und stell-
te dabei die Familienhaftigkeit 
in den Mittelpunkt. Ein Zitat des 
Gründers und Priesters Adolph 
Kolping, sich mit gemeinsamer 
Kraft gegenseitig Stütze und Halt 
zu geben, nannte Vorsitzende Evi 
Reinl als wesentlichen Grund für 
ihre persönliche Begeisterung zu 
Kolpings Werk. Die Gemeinschaft 
umfasst derzeit rund 330 Mitglie-
der in vier Familiengruppen, einer 
Jugend- und einer Theatergrup-
pe. 
Auch Bürgermeister Christian 
Kiendl sah das Kolpingwerk auf 

die Gemeinschaft zugeordnet, 
denn Jesus Christus sei nicht 
Egoismus, nicht Materialismus, 
nicht das Haben und das Sein 
wichtig, sondern es gehe ihm 
um Beziehungen, um ein gutes 
Miteinander. Beim Dank- und 
Gedenkgottesdienst bezeichnete 
Pfarrer Helm den Kirchenraum 
als Geschenk, der gefüllt ist mit 
Menschen, großer Stille, Geruch 
von Weihrauch, mit Dankbar-
keit, dem Wissen um Schuld und 
Gnade der Vergebung sowie mit 
der Gegenwart Gottes. Deshalb 
könne er auf die tiefere Dimen-
sion des Lebens hinweisen und 

viele Menschen spürten Gott in 
den Kirchen mehr als draußen. Er 
gratulierte der KF zum Jubiläum 
und sagte, dass die Kirche nicht 
nur das gebaute Haus sei, son-
dern auch aus „lebendigen Stei-
nen“, den Menschen, bestehe. 
Er bat, dass die Kolpingmitglieder 
lebendige Steine in der Pfarrge-
meinde sind. 
Pfarrgemeinderatsvorsitzende 
Christiane Banse erklärte, dass 
Adolph Kolping besonders jungen 
Menschen Halt und Perspektive 
gegeben hat. Er habe gesehen, 
dass diese Heimat und Gebor-
genheit brauchen. Sie wünschte, 

Vom Kolping-Bezirksverband Regensburg wurden Martina Pautz, Gerhard Banse, 
Gerhard Eder, Rosa Roßmeier und Vorsitzende Evi Reinl sowie Silvia Froschhammer 
und Gerti Meier besonders ausgezeichnet

dass die Gemeinschaft auch in 
Zukunft lebendig und aktiv bleibt, 
„um Menschen immer wieder 
ein Stück Himmel auf Erden zu 
bringen.“ Kirchenpfleger Adolf 
Roßmeier dankte vor allem für 
den tatkräftigen Einsatz und die 
finanzielle Unterstützung der KF 
für das Pfarrheim. 
Vorsitzende Evi Reinl fasste mit 
ihrer Ansprache das Wirken der 
KF so zusammen: „Durch Kolping 
leben wir unseren Kindern ver-
antwortliches, christliches und 
soziales Handeln vor!“ Viele Mit-
glieder wurden für 40- bis 70-jäh-
rige Treue geehrt.

Die Kolpingsfamilie Schierling feierte den 90. Geburtstag

St. Nikolaus Pinkofen renoviert



SCHIERLING-VORSPRUNG-ECHO

’17

24

Grundsteinlegung und Richtfest 
Dorfgemeinschaftshaus Pinkofen soll Treff- und Mittelpunkt Pinkofens werden

PINKOFEN. Bei der Grundstein-
legung für das neue Dorfgemein-
schaftshaus Pinkofen machte 
Bürgermeister Christian Kiendl 
deutlich, wie wichtig der Beitrag 
jedes einzelnen Bürgers für das 
Gelingen einer Dorfgemeinschaft 
ist. Er wünschte, dass das neue 
Gebäude dazu beiträgt, den Zu-
sammenhalt im Dorf zu festigen 
und das Zusammenleben zu be-
reichern. In einer Zeitkapsel sind 
für die Nachwelt Zeugnisse des 
heutigen Lebens enthalten, die in 
eine Wand eingemauert wurden.

Die Zeitkapsel beinhaltet eine 
aktuelle Allgemeine Laberzei-
tung, Euro-Münzen, den Bauplan 
und eine Liste mit allen derzeit in 
Pinkofen vorhandenen Namen 
und Vornamen, so dass sich je-
der Gemeindebürger wiederfin-

den konnte. Damit wurde eine 
Idee aufgegriffen, die der Markt 
Schierling zum ersten Mal im 
Jahre 2003 bei der 1050-Jahr-Fei-
er für ganz Schierling umgesetzt 
hatte.

Bürgerwille erfüllt
Bürgermeister Christian Kiendl 
betonte, dass aus dem kleinen 
Pflänzchen einer „einfachen 
Dorferneuerung“ etwas ganz 
Großes, nämlich ein völlig neues 
Gebäude, geworden sei. „Es war 
der Bürgerwunsch und der Bür-
gerwille, dass das altehrwürdige 
Schulhaus nicht saniert wurde, 
sondern dass ein Neubau ent-
steht“, stellte er fest. Man habe 
Glück gehabt, dass gerade jetzt 
ein zusätzlicher Fördertopf staat-
licher Mittel mit Geldern auch 
aus Europa seinen Deckel geho-

ben hat, als sich die Frage nach 
Abriss und Neubau oder einer 
Sanierung stellte.

Treff- und Mittelpunkt
Das Haus bestehe aus natürli-
chen Materialien, die zusammen-
gefügt werden, und die für sich 
allein kalt sind und kein Leben 
ausstrahlen. „Es liegt an ihnen, 
verehrte Dorfgemeinschaft von 
Pinkofen, das Haus mit Leben 
zu erfüllen“, wandte sich Kiendl 
an die Bürgerschaft. Der Markt 
Schierling verfolge mit dem 
Haus und der Neugestaltung des 
Ortskerns drei wichtige Ziele. 
„Euer Dorf soll weiterhin einen 
Treff- und Mittelpunkt haben, 
der städtebaulich den Charakter 
der traditionellen Ortsgliederung 
aufgreift“, sagte er. Der Markt 
Schierling wünsche sich mit 

der Entscheidung für den Bau 
des Dorfgemeinschaftshauses 
sehr, dass die Dorfgemeinschaft 
dadurch in sich gefestigt bleibt 
und es das Zusammenleben be-
reichert. Denn das Leben sei auf 
Gemeinschaft angelegt. Die Ge-
sellschaft sei davon abhängig, 
dass jeder etwas gibt und nicht 
nur nimmt. Dieses Geben betref-
fe nicht in erster Linie materielle 
Leistungen, sondern das Einbrin-
gen von Fähigkeiten und Talenten 
in das Dorf. Schließlich würden 
mit dem neuen Gebäude auch für 
die Feuerwehr Pinkofen die Vor-
aussetzungen für die Einsatzbe-
reitschaft entscheidend verbes-
sert. Und das stelle eine enorme 
Bereicherung für die Sicherheit 
der Bevölkerung dar.

Für viele Gruppen

„Das neue Haus wird also die 
Feuerwehr, die Landfrauen, die 
Landjugend, die Jagdgenos-
senschaft und weitere Gruppen 
beherbergen, es wird aber wei-
terhin auch ein Wirtshaus sein 
als Treffpunkt aller Generationen 
und ein Platz für gemeinsame 
Feiern und den gegenseitigen 
Austausch, wie z.B. bei Bürger-
versammlungen“, sagte der Bür-
germeister. 

Dorfgemeinschaftshaus
Das neue Gebäude enthält einen 
Stellplatz für das Feuerwehrauto, 
Umkleiden und Gemeinschafts-
räume für die Vereine und die 
Gemeinde; es ist barrierefrei und 
mit einem Aufzug ausgestattet. 
Die Kosten sind auf rund 1,14 Mil-
lionen Euro veranschlagt. Dazu 
wird ein Zuschuss von 322.000 

Euro erwartet, der in erster Linie 
aus dem Europäischen Landwirt-
schaftsfonds für die Entwicklung 
im ländlichen Raum (ELER) sowie 
vom Freistaat Bayern stammt. 

Planung im Bürgerdialog
Im Herbst 2017 wurde außer-
dem mit Planungsgesprächen 
im Rahmen der Dorferneuerung 
begonnen, bei denen es um die 
Neugestaltung der Ortsmitte von 
Pinkofen ging. Im Bürgerdialog, 
zusammen mit der fachlichen Be-
gleitung durch das Planungsbü-
ro, wurden Lösungsansätze und 
Ideenskizzen für die Platzgestal-
tung erarbeitet. 

Maurermeister Ludwig Wolf (rechts) mörtelte die Zeitkapsel in die Wand des neu-
en Dorfgemeinschaftshauses Pinkofen und wurde dabei beobachtet von (von links) 
Architekt Reiner Peter, Bauamtsleiterin Nina Kellner vom gemeindlichen Bauamt, 
Baurat Alexander Lukas vom Amt für ländliche Entwicklung sowie Bürgermeister 
Christian Kiendl

Der Inhalt der Zeitkapsel Beim Richtfest im November war es bereits kalt und regnerisch

Frauenbund Eggmühl wurde 50 
Bürgermeister Kiendl: „Hat Gemeindeleben enorm bereichert“

EGGMÜHL. Der katholische 
Frauenbund Eggmühl feierte das 
50-jährige Bestehen. Beim Fest 
wurde deutlich, wie das Leben 
vor Ort durch viel ehrenamtliche 
Arbeit über die Jahrzehnte mitge-
staltet wurde. 
Bürgermeister Christian Kiendl 
gratulierte im Namen des Mark-
tes Schierling den engagierten 

Frauen in Eggmühl, die über 50 
Jahre das Gemeindeleben enorm 
bereichert haben. Der Verband 
sorgt im Sinne der Erwachse-
nenbildung bei vielen Veranstal-
tungen für die Weiterbildung mit 
Themen der christlichen Werte 
und konkreten Lebenshilfe. Das 
sei ein spezieller Dienst an der 
Gesellschaft. Durch die Übernah-

Stellvertretend für den gesamten Zweigverein beglückwünschte Bürgermeister Christian Kiendl die Vorsitzende Magdalena Krause

me von Verantwortung sei „Stein 
auf Stein für das Gebäude Frau-
enbund Eggmühl“ gebaut wor-
den, so der Bürgermeister.
Das Fest begann mit einem Got-
tesdienst in der Laurentiuskirche 
mit Dekan Stefan Anzinger, Diö-
zesanbeirat Pater Dr. Jakob Seitz 
und geistlichem Beirat Pfarrer 
Dr. Josef Vattathara. Beim Steh-

empfang im Schloss freute sich 
Zweigvereinsvorsitzende Mag-
dalena Krause über die vielen 
Gäste. Sie und Pfarrer Vattathara 
dankten allen, die immer wieder 
Verantwortung getragen haben. 
Viele Frauen wurden mit der gol-
denen und silbernen Ehrennadel 
ausgezeichnet. Alle Besucher er-
hielten die Chronik als Geschenk. 

SCHIERLING. Der Bauhof des 
Marktes Schierling hat auf wei-
teren Kinderspielplätzen im ge-
samten Gemeindebereich neue 
Spielgeräte aufgestellt. In den 
Jahren 2016 und 2017 wurden da-
mit die Kinderspielplätze in Birn-
bach, Buchhausen, Eggmühl (am 
Gemeindeheim), Lindach, Schier-
ling (Adolph-Kolping-Straße, 
Antonileit’n, Am Steinbruch und 

am Tennisplatz), Unterlaichling, 
Wahlsdorf und Walkenstetten 
zum Teil neu bestückt und an die 
Kinder übergeben. Dafür wurden 
gut 37.000 Euro ausgegeben. Es 
handelte sich um Sandspielge-
räte, Wippen, eine Kletteranlage, 
Schaukeln, Spielturm, Rutschen 
und Federspielgerät, und zwar je 
nach den Erfordernissen der ein-
zelnen Kinderspielplätze.

Weitere Spielgeräte

Bürgermeister Christian Kiendl (rechts) und Ortssprecher Ludwig Schmalhofer (2. 
von links) verfolgten den Aufbau von neuen Spielgeräten am Spielplatz in Birnbach
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2.000 Bäume für den Klimaschutz
Projekt der Klimajugendgruppe „WirWollenMehr“ stieß auf ausgezeichnete Resonanz

SCHIERLING. Es erstaunte alle 
Verantwortlichen, dass etwa 
100 Aktive aller Altersgruppen 
dabei mithalfen, 2000 Bäume als 
eindrucksvolles Zeichen für den 
Klimaschutz und gegen den CO2-
Ausstoß zu pflanzen. Das Projekt 
war von Schierlings Klimaju-
gendgruppe „WirWollenMehr“ 
zusammen mit Klimaschutzmana-
ger Franz Hien organisiert wor-
den. Baumpaten sicherten die Fi-
nanzierung und Spezialisten vom 
Waldbesitzerverein sowie dem 
staatlichen Forstamt sorgten für 
eine fachmännische Arbeit der 
Ehrenamtlichen. 

Bürgermeister Christian Kiendl 
war begeistert von dem Bür-
gersinn, der mit der großartigen 
Beteiligung sichtbar wurde. Die 
Entwicklung des Klimas betreffe 
alle Generationen und es gehe 
um Bewusstseinsbildung ebenso 
wie um die konkrete Tat, sagte 
er. Viel Lob gab es für die um-
triebige Klimajugendgruppe, die 
eine sportliche Aufgabe gestellt 

habe. Kiendl dankte allen Akteu-
ren, besonders auch den vielen 
Vereinen, die sich engagiert ha-
ben, denn mit ihrer Unterstützung 
werden jährlich zusätzlich etwa 
5 Tonnen CO2 gebunden. Das 
Projekt steigere das Wir-Gefühl 
ungemein.
Die jungen Leute von „WirWol-
lenMehr“ haben in den letzten 
Monaten zusammen mit Franz 
Hien akribisch geplant und für die 
Baumpflanzaktion kräftig Wer-
bung gemacht. Diana Ebenburger 
aus Pinkofen freute sich als Spre-
cherin der Gruppe riesig über den 
außerordentlich guten Zuspruch. 
Hien erklärte die Wichtigkeit der 
Maßnahme. Denn Holz, das dem 
Wald entnommen und zum Bei-
spiel für ein Holzhaus verwendet 
wird, sei Teil der Kreislaufwirt-
schaft. Nach der Abholzung wer-
de wieder aufgeforstet. Bei die-
ser Jugendaktion gehe es aber 
um zusätzliche Bäume mit einem 
zusätzlichen Nutzen dafür, dass 
das von Menschen erzeugte CO2 
gebunden wird. Er dankte für die 

vielfältige Unterstützung sowie 
die Spendenbereitschaft und lud 
dazu ein, das Wachstum zu ver-
folgen. 
Förster Konrad Purreiter vom 
staatlichen Forstamt hielt die Ak-
tion im Interesse der Umweltbil-
dung und des Bewusstseins für 
die Natur für ebenso erstaunlich 
wie wichtig. Georg Blümel, der 
erste Vorsitzende des Waldbe-
sitzervereins, zeigte fachmän-
nisch wie mit dem Hohlspaten 
das Pflanzloch zu machen war 
und Purreiter demonstrierte den 
Wurzelschnitt und das Pflanzen. 
Die Teilnehmer hatten den Dreh 
schnell heraus und begannen in-

tensiv zu arbeiten. Die Standorte 
der Bäume waren auf dem Gelän-
de des ehemaligen Sportplatzes 
Mannsdorf im Vorfeld mit gelben 
und roten Punkten markiert wor-
den. Der gemeindliche Bauhof 
hatte dabei kräftig mitgeholfen, 
wie auch bei der Pflanzaktion 
selbst. 
Die Mitarbeiter der Gemeinde-
verwaltung sorgten mit Wiener 
Würstl und Getränken für die 
Verpflegung. Für alle Helfer gab 
es als Erinnerung eine Tasse mit 
„WirWollenMehr“. Franz Hien 
war am Schluss „unglaublich 
dankbar“ für den großen Ge-
meinschaftssinn. 

Erwachsene, Jugendliche und Kinder packten beim Baumpflanzen kräftig an

Fachleute erklärten den Wurzelschnitt und das Pflanzen

Linus Meschke durfte mit Unterstützung von Förster Purreiter und Bürgermeister Ki-
endl einen Geburtstagsbaum pflanzen

2000 Bäume für den Klimaschutz

Sorten. Auf den aufgelassenen Sportplatz Mannsdorf mitten im Wald 
entsteht ein neuer Mischwald mit Schwarz-Erlen, Weißtannen, Stilei-
chen, Winterlinden und Vogelkirschen. 
 
Gruppe. Der Markt Schierling ist die einzige Gemeinde Bayerns, die 
für das bundesweite Projekt „WirWollenMehr“ - Mehr Beteiligung und 
mehr Klimaschutz für unsere Zukunft - zugelassen worden ist.

Finanzierung. Für das Projekt waren 3500 Euro nötig, die durch Paten 
überzeichnet wurden. Hien versicherte, dass es Folgeaktionen geben 
werde, für die das Geld verwendet wird. 

Helfer. Unterstützende Vereine waren Kolpingsfamilie, Feuerwehr, Ver-
ein für Heimatpflege, Malteser Hilfsdienst und Bund Naturschutz sowie 
Sepp Gascher mit Flüchtlingen, die in Schierling leben. Dazu kamen 
viele Familien und Einzelpersonen, auch Mitglieder des Marktgemein-
derates. Mit gut 82 Jahren war Alfred Berger der älteste Baumpflanzer.

Elektro-Auto für den Bauhof

SCHIERLING. Beim Markt Schier-
ling fährt jetzt auf Anregung von 
Klimaschutzmanager Franz Hien 
auch der Bauhof zum Teil CO2-
neutral. Mit der Anschaffung ei-
nes neuen rein elektrisch betrie-
benen Betriebsfahrzeuges wurde 
weiter konsequent an der Umset-
zung des Klimaschutzkonzeptes 
gearbeitet. „Wenn man zukünftig 
im Markt Schierling den weißen 

Nissan Kastenwagen sieht, kann 
man sicher sein, dass davon kei-
ne Abgase ausgehen, denn er 
fährt rein elektrisch“, sagte Bür-
germeister Christian Kiendl bei 
der Übergabe des Fahrzeuges. 
Der neue und sehr geräumige 
Nissan e-NV 200 hat einen Batte-
riespeicher mit 24 kWh und eine 
maximale Reichweite von 170 Ki-
lometer. 

Klimapreis 

SCHIERLING. Der „Regensburger 
Klimapreis“ hat das Ziel, Bürge-
rinnen und Bürger der Stadt und 
des Landkreises Regensburg 
für vorbildliches Verhalten hin-
sichtlich Energieeinsparung und 
CO2-Reduzierung zu belohnen. 
Im Jahr 2017 bekam die Familie 
von Anita Meschke durch die 
unabhängige Jury den dritten 
Preis in der Kategorie „privater 

Haushalt inklusive Mobilität“ in 
Höhe von 100 Euro zugesprochen. 
Schierlings Klimaschutzmanager 
Franz Hien hatte im Vorfeld die 
möglichen Energiesparmaßnah-
men mit der Familie im Detail be-
sprochen. Bürgermeister Chris-
tian Kiendl und Landrätin Tanja 
Schweiger gehörten im Landrat-
samt Regensburg zu den ersten 
Gratulanten.

Palmsonntags-Markt der Superlative

SCHIERLING. Die Jahrmärkte am 
Palmsonntag und im September 
waren sehr gut besucht. Viele 
Vereine zeigten sich, das „Ateli-
er Berlin“ ließ einen Blick hinter 
die Kulissen zu, vier Autohänd-
ler präsentierten ihre neuesten 
Modelle, für die Kinder gab es 
Karussell, Eisenbahn und erst-
mals auch leibhafte Alpakas zu 
bestaunen. Der Schulförderver-
ein war ein besonderer Magnet, 

denn es traten Flötengruppen 
und die knapp 30-köpfige Tromm-
lergruppe der Schule auf. Es gab 
frische Krapfen, Steckerlfisch 
und vom Asylbewerber-Unter-
stützerkreis Kulinarisches aus 
aller Welt. Hans Weger hatte 
ein Klavier mitten auf der Straße 
platziert und spielte zusammen 
mit Jörg Lipka von ihm selbst 
komponierte Filmmusik. 

Frauenbund Eggmühl wurde 50 
Bürgermeister Kiendl: „Hat Gemeindeleben enorm bereichert“
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500. Reformationsgedenken 
Katholiken und Lutheraner feierten ökumenischen Gottesdienst mit der Bitte um Einheit

SCHIERLING. Mit einem als his-
torisch zu bezeichnenden öku-
menischen Gottesdienst in der 
Pauluskirche gedachten evange-
lische und katholische Christen 
der Reformation. Sie bekannten 
gegenseitig die Schuld der bei-
den Kirchen, dass sich Christen 
in den 500 zurückliegenden Jah-
ren in Gedanken, Worten und 
Werken verachtet, verletzt und 
verurteilt haben. Sie beteten um 
die Einheit und sie legten sich 
Selbstverpflichtungen auf, die 
zukünftig alle ökumenischen Be-
mühungen prägen sollen. 
Im Mittelpunkt standen dabei 
der Wille, gemeinsam die Kraft 
des Evangeliums Jesu Christi für 
die jetzige Zeit wiederentdecken 
sowie in der Verkündigung und 
im Dienst an der Welt zusammen 
Zeugnis für Gottes Gnade abzule-
gen.
Die Vorbereitungen für den Got-
tesdienst hatten die Pfarrer Jo-
sef Helm und Uwe Biedermann 
gemeinsam getroffen. Die Ziel-
setzung wurde schon am Beginn 
sehr deutlich: „In der Vergangen-

heit haben die Jahrhundertfei-
ern der Reformation die Gräben 
zwischen den Konfessionen ver-
tieft. Im Jubiläumsjahr 2017 soll 
es anders sein. Wir wollen nach 
den gemeinsamen Wurzeln fra-
gen, ohne die noch bestehenden 
Unterschiede kleinzureden. Wir 
stellen uns aber den wechsel-
seitigen Herausforderungen und 
suchen nach den verbindenden 
Zukunftsaufgaben. Heute wol-
len wir Gott um sein Erbarmen 
für das bitten, was wir einander 
angetan haben. Wir wollen Gott 
aber auch für das danken, was 
wir aneinander haben. Wir ste-
hen gemeinsam unter dem Kreuz 
Jesu Christi. Das Kreuz ist das 
Zeichen unseres gemeinsamen 
Glaubens an Jesus Christus. Er 
ist unsere Mitte. Auf Christus 
zentrieren wir unsere Aufmerk-
samkeit“, hieß es.
Christinnen und Christen bei-
der Konfessionen trugen das 
Schulbekenntnis und die Erbar-
mungsbitten vor. Es wurde nicht 
verschwiegen, dass der Wunsch, 
nach dem Willen Gottes zu leben, 

nicht nur Gemeinsamkeiten ge-
schaffen, sondern auch tiefe Grä-
ben aufgeworfen hat. Dörfer und 
Städte seien verfeindet gewesen, 
weil sie evangelisch oder katho-
lisch waren. Das Mahl der Einheit 
sei zum Symbol der Zertrennung 
geworden und leider sei noch 
immer kein Weg gefunden, im 
eucharistischen Abendmahl die 
Gemeinschaft mit Jesus Christus 
und untereinander zu feiern. Es 
kam aber auch das tiefe Vertrau-
en zutage, dass Jesus Christus 
die Wunden heilt, die durch die 
konfessionellen Gegensätze und 
die zerbrochene eucharistische 
Mahlgemeinschaft gerissen wur-
den und werden. 
Christa Schäfer spielte die Or-
gel und Christinnen und Christen 
stellten diese Selbstverpflichtun-
gen in Schriftform sowie jeweils 
ein kleines Blumengebinde vor 
die Gemeinde.

Im Jahre 2005 gab es eine ökumenische Tauferneuerung mit 1500 Teilnehmern

Ökumene in Schierling

Beteiligte. Mit dem Eintreffen 
der ersten Flüchtlinge aus Schle-
sien im Februar 1945 wurde die 
evangelische Kirchengemeinde 
Schierling gegründet. Mit Franz 
Florian Manz bekam sie schon 
1947 einen eigenen Pfarrer und 
1954 konnte eine eigene Kirche 
eingeweiht werden
Tauferneuerung. Eines der bis-
her größten ökumenischen Er-
eignisse in Schierling war im 
November 2005 – im Rahmen der 
katholischen Gemeindemission 
- die gemeinsame Erneuerung 
des Taufbekenntnisses, an dem 
rund 1.500 katholische und evan-
gelische Christen teilgenommen 
haben. Pfarrgemeinderat und Kir-
chenvorstand hatten für den Be-
ginn eine Lichterkette zwischen 
den beiden Kirchen initiiert und 
anschließend wurde gemeinsam 
der Wurzeln des Glaubens und 
der Taufe gedacht, welche die 
katholische und die evangelisch-
lutherische Kirche gegenseitig 
anerkennen. 

In der Schierlinger Paulus-Kirche feierten evangelische und katholische Christen ei-
nen ökumenischen Gottesdienst im Gedenken des Beginns der Reformation vor 500 
Jahren

Straßensanierungen 
SCHIERLING. Der Markt Schier-
ling sanierte in diesem Jahr 
einige Teilstücke der Ge-
meinde- und Gemeindeverbin-
dungsstraßen. Es ging insbe-
sondere um die Abschnitte von 
Inkofen in Richtung Pfakofen, 
die Gemeindeverbindungsstra-
ße Mannsdorf-Buchhausen und 
die Gemeindeverbindungsstraße 
Pinkofen-Oberdeggenbach. 
Für diese Sanierungen und Unter-
haltungsarbeiten an Straßen und 
Bürgersteigen sind im Jahr 2017 
knapp 940.000 Euro ausgegeben 
worden. Für Pinkofen-Oberde-
ggenbach hat der Freistaat Bay-
ern einen beachtlichen Zuschuss 
gewährt. Bei Baustellenbesich-
tigungen durch Bürgermeister 
Christian Kiendl und Bauamts-
leiterin Nina Kellner beklagten 
Mitarbeiter der Baufirmen, dass 
Verkehrsteilnehmer zunehmend 
Baustellenbeschilderungen igno-
rieren und ohne Rücksicht durch 

die Baustellen fahren würden. 
Sie seien sich aber offensicht-
lich der damit verbundenen Ge-
fahren nicht bewusst. Einer be-
richtete dem Bürgermeister von 
einem Fall, wo Verkehrsschilder 
verrückt oder entfernt wurden 
und sich die Autofahrer anschlie-
ßend beschwert hätten, die Be-
schilderung sei nicht ordnungs-
gemäß gewesen. Doch diesen 
Schwindel habe gottseidank die 
Polizei aufklären können. 
Der Bürgermeister betonte, dass 
es dem Markt Schierling wichtig 
sei, mit den Sanierungsmaßnah-
men einerseits die Sicherheit 
für die Verkehrsteilnehmer zu 
erhöhen. Andererseits gehe es 
darum, die Stabilität der Straßen 
zu stärken, um größere Erneue-
rungsmaßnahmen zu vermeiden. 
„Das ist auch ein Gebot der Wirt-
schaftlichkeit, dass wir auf einen 
guten Zustand der Straßen ach-
ten“, so Kiendl. 

Die größte Maßnahme war die grundlegende Sanierung der Gemeindeverbindungs-
straße Pinkofen-Oberdeggenbach

Zwischen Inkofen und Pfakofen genügten großflächige Ausbesserungsarbeiten  

Diana-Schützen Eggmühl sind sehr alt

EGGMÜHL. Die Diana-Schützen 
Eggmühl feierten den 125. Ge-
burtstag mit Standkonzert, Fest-
gottesdienst, Festzug zur Schul-
turnhalle und Wettbewerben um 
die Jubiläumsscheibe sowie die 
Markt- und Dorfmeisterschaft. 
Bürgermeister Christian Kiendl 
erklärte, es sei nicht selbstver-
ständlich, dass ein Verein 125 

Jahre besteht, dass Mitglieder 
die Tradition des Vereins über 
eine so lange Zeit weitergetra-
gen haben und dass es immer 
wieder Männer und Frauen in 
Verantwortung gibt. Er stellte den 
Verein mit seinen Mitgliedern 
als Vorbild für den eher stillen, 
aber besonders erfolgreichen 
ehrenamtlichen Dienst hin. Guter 

Wille zur Gemeinsamkeit stehe 
für das große Ganze. Den neuen 
Schießstand bezeichnete er als 
„Prachtstück“ und wohl schöns-
tes Geschenk zum Jubiläum. Ki-
endl dankte allen, insbesondere 
den heute Verantwortlichen, und 
bat, dem Verein treu zu bleiben, 
fleißig zu trainieren und die Ver-
antwortlichen in ihrem Dienst tat-

kräftig zu unterstützen. „Bleiben 
Sie weiterhin ein sehr aktiver Teil 
der Gesellschaft von Eggmühl, 
Unterdeggenbach, Kraxenhöfen, 
Lindach und Walkenstetten“, bat 
er und wünschte „Glückauf in 
eine gute Zukunft“.
Den Fest- und Dankgottesdienst 
feierten Pfarrer Dr. Vattathara 
und Pfarrer Klaus Beck mit vie-

In neuer Vereinskleidung feierten die Diana-Schützen Eggmühl den 125. Geburtstag Viele Pokale gab es bei den Jubiläumswettbewerben 

len Gläubigen. Schützenmeister 
Johann Forster freute sich über 
den guten Besuch und erinnerte 
in seiner Festrede, dass Xaver 
Listl 30 Jahre Schützenmeister 
gewesen ist und im Jahre 2003 
zum Ehrenschützenmeister er-
nannt wurde.
164 Schützen mit Ehrengästen 
aus 20 Vereinen schossen auf 

die Jubiläumsscheibe. Gewonnen 
hat sie Peter Habermeier von den 
Napoleonschützen Buchhausen 
mit einem 38,2 Teiler. Marktmeis-
ter wurden die Lustigen Brüder 
aus Zaitzkofen mit 334,3 Teiler. Die 
Dorfmeisterschaft entschied der 
Sportverein Eggmühl, Abteilung 
Tennis, mit 657 Ringen für sich. 
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Engagierte Bürgerbeteiligung 
Zum „Tag der Städtebauförderung“ lud der Markt Schierling die Bürgerinnen und Bürger ein

SCHIERLING. Das Angebot des 
Marktes Schierling für eine spe-
zielle Bürgerbeteiligung zum 
bundesweiten „Tag der Städte-
bauförderung“ stieß im Mai auf 
eine erfreulich positive Resonanz. 
Die Bürgerinnen und Bürger wa-
ren außerordentlich interessiert, 
diskutierten mit Gemeindever-
tretern, machten Vorschläge 
nicht nur zu Sitzgelegenheiten im 
Ortskern und genossen dabei die 
neuen Räume der Marktbücherei 
sowie die große Terrasse. 

Es stellte sich heraus, dass Bür-
gerbeteiligung immer auch be-
deutet, die Ortskenntnisse der 
Bürger und deren lokales Wissen 
zu nutzen, denn nur die Zusam-
menarbeit aller Akteure sichert 

den Erfolg und sie steigert die 
Akzeptanz.

Platz beim Seniorenheim
Für die Neugestaltung des 
Platzes auf dem ehemaligen 
„Nock“-Grundstück beim RKT-
Seniorenheim waren die Pläne 
verschiedener Varianten ausge-
stellt, die vom Marktgemeinderat 
grundsätzlich für realisierbar ge-
halten werden. Bauamtsleiterin 
Nina Kellner erläuterte sachkun-
dig und geduldig die unterschied-
lichen Lösungen und die damit 
verbundenen Chancen. Allen 
Alternativen lag die Erkenntnis 
zugrunde, dass der Platz in Zu-
kunft nicht nur von Autos belegt 
werden darf, sondern auch dem 
Aufenthalt insbesondere älterer 

Menschen und Spaziergängern 
dienen soll. Für das Parken bleibt 
in der Mitte Raum. Die Umgestal-
tung soll im nächsten Jahr erfol-
gen. 

Dauerparker unerwünscht
Bewohner des Gebietes bemän-
gelten, dass auch dort zum Teil 
sehr schnell mit Autos gefahren 
wird und dass nach deren Beob-
achtung viele Autofahrer unnötig 
„Runden drehen“. Beklagt wur-
de, dass es auf dem Platz Dauer-
parker gibt, die woanders besser 
Platz hätten. Für das Abstellen 
der Autos der Bediensteten von 
Geschäften und Dienstleistern im 
Ortskern wurden die Parkplätze 
beim Sportplatz ins Gespräch ge-
bracht. Es sei nur ein kurzer Weg 

vom Sportplatz zum Zentrum, der 
jedem Mitarbeiter zugemutet 
werden kann, so die einhellige 
Meinung. 

Sitzbänke und Abfalleimer
Außerdem ging es um weitere 
Sitzgelegenheiten im Ortskern. 
Die konkreten Vorschläge dazu 
waren überschaubar. Doch in 
einem waren sich die Bürger 
sicher: Wenn weitere Sitzmög-
lichkeiten aufgestellt werden, 
dann an solchen Stellen, die ei-
nen Blick auf das Geschehen im 
Ortskern ermöglichen. „Wenn 
ich zurückgezogen sein möch-
te, dann gehe ich zu mir auf den 
Balkon!“, so eine Dame. Wer al-
lerdings im Zentrum sitzt, der will 
etwas sehen. Außer man geht in 

die Laberaue spazieren. Da wäre 
noch manche Bank wichtig, so 
die Bürger. Viel Zustimmung fand 
auch der Hinweis der Beteiligten, 
dass neben Sitzgelegenheiten 
immer ein Abfallbehälter stehen 
soll. 

Barrierefreie Übergänge
Auch weitere Themen für die 
Nutzung des Ortskerns spielten 
eine wichtige Rolle, wie etwa 
die Barrierefreiheit. Denn immer 
mehr Menschen sind mit einem 
Rollator oder mit einem Rollstuhl 
unterwegs. 
Eine öffentliche Toilette gibt es 
im zweiten Obergeschoß des 
Geschäfts- und Bürgerhauses, 
und zwar neben dem Eingang zur 
Marktbücherei. Sie ist bequem 

mit dem Fahrstuhl zu erreichen. 
Wichtig war Bürgern, darunter 
auch Vertretern des VdK, dass 
die Toilette jederzeit zugänglich 
ist. 
Insgesamt wurde den ganzen 
Nachmittag rege, engagiert und 
qualifiziert diskutiert. Neben 
den Bürgermeistern Christian 
Kiendl und Maria Feigl waren 
Bauamtsleiterin Nina Kellner, 
Klimaschutzmanager Franz Hien 
und Kämmerin Irene Berger die 
Ansprechpartner für die Bürger. 
Jeder Vorschlag werde geprüft, 
hieß es. Die Umsetzung realisier-
barer Maßnahmen fließe in ein 
Gesamtkonzept ein. 

Die Leiterin des gemeindlichen Bauamts, Nina Kellner (links), erläuterte ausführlich 
die geplante Neugestaltung des Platzes beim RKT-Seniorenheim

Auch schriftlich konnten die Bürger ihre Vorschläge zu einzelnen geplan-
ten Maßnahmen festhalten

Vorschläge

Brücke erneuert
EGGMÜHL. Die Brücke über die 
Große Laber bei der Schnitzlmühl 
war marode und musste mit ei-
nem Aufwand von über 250.000 
Euro als Bohrpfahlgründung völ-
lig neu gebaut werden. Bei der 
Segnung mit Pfarrer Dr. Joseph 
Vattathara nannte Bürgermeister 
Christian Kiendl die Brücken ein 
Zeichen und eine Aufforderung 
dazu, dass die Bürgerschaft im-
mer bereit ist, bestehende Bezie-
hungen zu pflegen, eingestürzte 
zwischenmenschliche Brücken 
wieder aufzubauen und vorhan-
dene Brücken nicht einzureißen.

Pfarrer Dr. Joseph Vattathara 
erbat den Segen und verwies 
darauf, dass auch der Papst ein 
„Brückenbauer“ ist, also einer, 
der Menschen zusammenführt, 
so wie die Brücke Menschen zu-
sammenführen kann. 
Nach Bürgermeister Kiendl habe 
eine Brücke von jeher als Symbol 
zur Überwindung alles Trennen-
den gegolten. Trennung könne 
durch Mauern, Zäune und Häu-
ser aufgebaut werden oder – wie 
im Fall der Großen Laber bei der 
Schnitzlmühl – durch einen Fluss 
erfolgen, sagte Kiendl. Trennung 
geschähe auch zwischen Men-
schen, die sich unterschiedlich 
entwickeln, die schlimme Erleb-
nisse verkraften müssen und die 
sich enttäuschten. 
Brücken böten aber auch Sicher-
heit, sofern sie tragfähig sind. 

Und genau die sei das Problem 
bei der Brücke an der Schnitzl-
mühl gewesen. Ihre Tragfähigkeit 
habe im Laufe der Jahrzehnte so 
gelitten, dass sie neu gebaut wer-
den musste. „Wir mussten einen 
uralten Übergang über die Große 
Laber erneuern. Einen Übergang, 
der auch während der Schlacht 
bei Eggmühl am 22. April 1809 
besonders wichtig gewesen ist“, 
informierte Kiendl. Heute diene er 
selbstverständlich der Landwirt-
schaft zur Bewirtschaftung der 
Wiesen, aber auch Wanderern 
und Radlern, die zur Unterhaltung 
und zum Sport in unserer schö-
nen Landschaft unterwegs sind. 
Unter der Bauleitung des Inge-
nieurbüros Gubo aus Langquaid 
wurde die bestehende Brücke 

komplett abgebrochen und durch 
einen Neubau mit Bohrpfahlgrün-
dung ersetzt.
Das nötige Geld habe nach 
Bürgermeister Kiendl im Haus-
halt bereitgestanden, weil dem 
Marktgemeinderat die Sicherheit 
wichtig ist und weil man sich 
die Maßnahme finanziell leisten 
konnte. Er dankte allen Planern 
und Bauleuten, dem Bauamt des 
Rathauses und allen, die zum Er-
folg der Maßnahme einen Betrag 
geleistet haben. Besonders dank-
te er der Familie Hofmeister, weil 
sie die Baustelleneinrichtung auf 
ihrem Grundstück ermöglichte. 
Mit dem Durchschneiden eines 
weiß-blauen Bandes wurde die 
Brücke symbolisch freigegeben 
und mit einem Glas Sekt auf den 

erfolgreichen Abschluss ange-
stoßen. 

Fakten zur neuen
Laber-Brücke

Kosten. Baukosten ohne Neben-
kosten gut 229.000 Euro. Baube-
ginn war Ende August und die 
Bauzeit betrug etwa zweieinhalb 
Monate.

Daten. Die Gesamtbreite 6 Me-
ter, lichte Breite 4,5 Meter und 
Gesamtlänge 14 Meter. Die Bohr-
pfähle haben einen Durchmesser 
von 75 Zentimeter und sind 6,5 
Meter tief. Insgesamt wurden 
rund 70 Kubikmeter Beton ver-
baut. 

Mit dem Durchschneiden des Bandes wurde die Brücke über die Große Laber bei der 
Schnitzlmühl für den Verkehr freigegeben

Pfarrer Dr. Joseph Vattathara segnete 
die neue Brücke 

Erfolgreiche „Helfer vor Ort

OBERDEGGENBACH. Mit 314 
Einsätzen im Jahr 2016 wurden 
die „Helfer vor Ort“ (HvO) des 
Malteser Hilfsdienstes aus Ober-
deggenbach so oft alarmiert 
wie noch nie zuvor. Die ehren-
amtlichen Helfer rückten damit 
durchschnittlich alle 29 Stunden 
zu einem Notfall aus und leiste-
ten dabei 367 Einsatzstunden. 
Eine unglaubliche Leistung ange-
sichts der Tatsache, dass diese 
Stunden von neun Personen ab-
gedeckt wurden, die alle noch im 
Arbeitsleben stecken und diesen 
ehrenamtlichen Dienst in ihrer 
Freizeit leisten. Am häufigsten 
wurden die Helfer zu Herz-Kreis-
lauf- und chirurgischen Notfällen 
alarmiert. Die HvO werden über 
die Rettungsleitstelle parallel 
zum öffentlichen Rettungsdienst 

alarmiert. Durch die räumliche 
Nähe des Einsatzgebietes – die 
Gemeinden Schierling und Pfa-
kofen – haben die Malteser ei-
nen entscheidenden Zeitvorteil 
und können so am Einsatzort 
schnell qualifizierte Hilfe leisten. 
Je schneller solche qualifizierte 
Maßnahmen durchgeführt wer-
den, desto günstiger ist der Hei-
lungsverlauf und umso kürzer ist 
im Durchschnitt die nachfolgend 
notwendige Behandlungszeit. 
Der Jahresbericht wurde auch 
dem Marktgemeinderat vorge-
stellt. Bürgermeister Christian 
Kiendl zollte nicht nur Lob für 
dieses enorme Engagement, son-
dern er bekräftigte einmal mehr 
die Notwendigkeit der HvO für 
den Markt Schierling.
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Marktbücherei an der Spitze
400 neue Kunden innerhalb eines Jahres 

SCHIERLING. Die Marktbücherei 
Schierling bleibt bei den Ausleih-
zahlen auf dem ersten Platz aller 
140 Büchereien, die der Sankt 
Michaelsbund als Fachstelle in 
der Diözese Regensburg betreut. 
Nicht zuletzt aufgrund der neuen 
400 Quadratmeter großen Räume 
mitten im Zentrum von Schierling 
– mit Bücherei-Café und Riesen-
terrasse – ist die Zahl der Kunden 
um rund 400 auf 1.600 angestie-
gen, die im Jahr 2016 insgesamt 
81.576 Medien entliehen haben.

Büchereileiterin Christa Blüml 
legte Bürgermeister Christian Ki-
endl und Pfarrer Josef Helm als 
Vertreter der beiden Träger der 

Bücherei die Bilanz vor. Es han-
delt sich um eine ebenso beein-
druckende wie Mut machende 
Rückschau auf ein Jahr voller 
Höhepunkte. 

Größte kulturelle Einrichtung
„Endlich hat die Marktbüche-
rei Schierling, eine der besten 
Büchereien im Landkreis, größ-
te kulturelle Einrichtung des 
Marktes Schierling, langjähriger 
Spitzenreiter des Sankt Micha-
elsbundes, Pionier bei der E-
Book-Ausleihe, ausgezeichnet 
für hervorragende Leistungen in 
der Leseförderung, den ihr zu-
stehenden Rahmen erhalten“, so 
Christa Blüml über den neuen Le-

seplatz hoch über dem Ort. Dies 
sei für das 28-köpfige Bücherei-
team Ansporn und Verpflichtung 
zugleich. Christa Blüml gibt auch 
die Grundlagen und die Richtung 
ihrer wichtigen Arbeit vor. „Mehr 
denn je will die Bücherei ein Ort 
der Begegnung sein, der von To-
leranz und Respekt geprägt ist 
und in dem Menschen jedweder 
Herkunft und jeden Alters will-
kommen sind“, schreibt sie. 

Café und Terrasse
Diesem umfassenden Anspruch 
wird die Bücherei mit einem 
vielfältigen Angebot gerecht. 
Medienausstellungen, „Schier-
linger lesen für Schierlinger“, 

Die neue Marktbücherei Schierling ist mit ihrer attraktiven Gestaltung und der Viel-
falt zu einem Anziehungs- und Begegnungspunkt im Ortskern geworden

Zu den vielen Veranstaltungen gehörte 
auch ein französisch-literarischer Abend 
zusammen mit dem Partnerschaftsverein 

Lesen und Vorlesen macht Spaß
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Schierling	 5.385
Unterdeggenbach	 534
Eggmühl	 376
Zaitzkofen	 227
Inkofen	 198
Unterlaichling 	 194
Buchhausen	 190
Pinkofen	 175
Oberdeggenbach	 168
Allersdorf	 152
Birnbach 	 128
Walkenstetten	 112
Wahlsdorf	 110
Mannsdorf	 60
Oberlaichling 	 57
Lindach	 28
Kraxenhöfen	 20

Markt Schierling in Zahlen
(Stand: 24.11.2017)

Aktuell sind 8.140 Einwohner mit Erst-und Hauptwohnsitz in Schierling 
gemeldet. Diese teilen sich nach Gemeindeteilen so auf:

Oberbirnbach 	 5
Winkl	 4
Roflach	 4
Kolbing	 3
Deutenhof	 3
Zeissethof	 5
Mauernhof	 2
gesamt	 8.140

Ereigniszeitraum (01.01.2017 – 24.11.2017)

Sterbefälle	 89
Geburten	 83 
(39 Jungen, 44 Mädchen)
Eheschließungen	 41
Ehescheidungen	 16
Wegzüge	 389
Zuzüge	 517

		

Gemeindehaushalt 2017 Voraussichtliches

 Geplant  Ergebnis
Einnahmen
Grundsteuer A  125.000 €  117.400 € 
Grundsteuer B  1.050.000 €  974.000 € 
Gewerbesteuer  3.500.000 €  3.528.000 € 
Einkommensteuerbeteiligung  4.200.000 €  4.250.000 € 
Umsatzsteuerbeteiligung  315.000 €  315.000 € 
Abwassergebühren  1.040.000 €  1.040.000 € 
Wassergebühren  330.000 €  300.000 € 

Ausgaben
Gewerbesteuerumlage  750.000 €  755.000 € 
Kreisumlage  2.940.000 €  2.940.000 € 
Personalausgaben  3.362.700 €  3.365.000 € 
Unterhaltung des 
unbeweglichen Vermögens  1.091.850 €  1.100.000 € 
Bewirtschaftungskosten
(Heizung,Strom, Reinigung usw.)  441.300 €  445.000 € 
Fahrzeuge, Geräte  118.820 €  120.000 € 
	

„Lesezelt“,  Sommer-Lesenacht, 
Bilderbuchkinos und der Biblio-
theksführerschein „Bib-fit“ für 
Kindergartenkinder: Das Angebot 
ist vielfältig und riesig! Schier-
ling gehörte im Jahr 2013 zu den 
ersten Büchereien mit „Onlei-
he“, dem Service für die Online-
Ausleihe von digitalen Medien. 
Seitdem ist das Interesse ständig 
gestiegen und 2016 wurden 4500 
eBooks, eAudios, eMagazine, 
eMusik und ePapers virtuell aus-
geliehen. 

1,2 Millionen jährlicher Wert
Welchen materiellen Wert dies 
alles hat, wird in Deutschland 
jüngst mit dem „Bibliothekswert-

rechner“ im Internet spielerisch 
ermittelt. In Schierling ergibt sich 
ein jährlicher Wert von über 1,2 
Millionen Euro. Das würde es 
durchschnittlich kosten, wenn 
jeder Leser oder jede Familie alle 
Medien selbst beschaffen wür-
de. Der aus den USA kommende 
und für Deutschland angepasste 
Rechner macht es auch mög-
lich, für jede einzelne Familie 
den Wert unter dieser Adresse 
zu ermitteln: http://www.biblio-
theksportal.de/service/kalkula-
tor.html.

Wichtig für Bildung
Bürgermeister Christian Kiendl 
ist begeistert vom Engagement 
des Teams, vom Angebot und 
von der gesamten Atmosphä-
re. „Bildung steht für uns in 
der Kommunalpolitik ganz weit 
vorne auf der Prioritätenliste, 
denn sie ist die Grundlage für 
ein friedliches werteorientiertes 
Zusammenleben!“, so Kiendl. 
Er sieht das Engagement des 
Marktes außerdem als einen 
Teil der Familienförderung. Des-
halb sei die Einrichtung jeden 
Cent wert, und deshalb habe der 
Marktgemeinderat den Epilog 
mit großer Freude und Dankbar-
keit zur Kenntnis genommen. 

www.schierling.de


